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Vom Staatshaushalt. _V.
Eine neue Anleihe nötig. _"_^

In 'früheren Jahren wurde vom FinanznM
sterium am 1. Januar der _Budgetuoranschlng fi,da« neue Jahr zusammen mit einem _allerilntel
tänigsten Bericht des _Finanzministers Verö ffentlicht
worin ein finanzieller Rück« und Ausblick _gegedei
wurde. Mi! Rücksicht auf den _Uebergaug Mkonstitutionellen Regime ist,diese3 Mal !>!>
Veröffentlichung eines vollständig
gen Budgets pro 190? untei,
blieben. Wir erhalten hierzu folgende amtlich»
Mitteilung:

Petersburg, 1. Jan. (Offiziell). Do,
Ministerium der Finanzen «eiöfferülicht eine W-/»rückte Mitteilung über die Gründe für die Nicht-
publizierung des Voranschlages für den _Staats
Haushalts-Etat pro 190? und der Ausstellung w
temporären Ausgaben für dasselbe Jahr.

In dieser Mitteilung wird darauf hingewiesen,
daß auf Grund der _Artt. 5 und 29 der NllerhoH
am 22. Mai 1862 bestätigten Regeln über _^Voranschläge der vorläufig zusammengestellt!!
Staatchaushalts-Etat und die _Finanzanschlage _dei
Ministerien und Hauptverwaltungen, nachdem j«
der Durchsicht auf gesetzgeberischem Wege untn-

^
acn würden sind, von der Höchsten Gewalt b>

_ftngi und a'udllim aus Verfügung de_^ _Ntini'_lrriunil_«
«r Finllnzen zur allgemeinen Kenntnis gebrach!
«erden. Durch ein späteres am 21. Dezcmb«
l864 Allerhöchst bestätigtes _Rcichsratsgutachte«

wurde bestimmt, die Finanzanschiage in Form v«
Beilagen zum Staatshaushalts-Etat zu veröffent-
lichen unter Hinweis auf die Paragraphen uni
Artikel, auf die sich die einzelnen Voranschläge be-
ziehen, jedoch ohne weitere Einzelheiten.

Derart soll als« die Publikation des Staats-
Haushalts-Etats erst nnch seiner definitiven Prüfung
auf gesetzgeberischem Wege und nach seiner Aller-
höchsten Bestätigung, das heißt erst dann, wen«
der Etat die Geltung eine« Nudgetgefetzes erlangt
hat, vor sich gehen.

Vis zum Jahre 1906 bestand die gesetzgeberische
Ordnung für die Durchsicht des Staatshaushalts«
Etats darin, daß die Minister undOberdirigierenden
die für ihre Nessort« zusammengestellten Voran-
Wäge dem _RnchLral und gleichzeitig zur Begut-
llchtung _deni Finanzminister und dem Reichslon-
Irolleur vorlegten.
_» Darauf beriet der _Neichsrat (Departement für
Vtaatsölonomk) im Beisein des Finanzministcrs
des Reichskontrolleurs und derjenigen Minister, zu
deren Ressort die zur Beratung kommenden Voran-
schläge gehörten, die in Aussicht _genommenen All«
schlage in Verbindung mit den vom Finanzminister
und dem _ReichLkontrolleur gemachten Bemerkungen
und setzte alsdann die Zahlen fest, die in den
ßtaatshaushalts-Etat aufgenommen werden sollten.

Auf Grund dieser vom _Reichsratsdepartement
geprüften Voranschläge stellte alsdann der Finanz«

minister das Projekt für den Staatshaushalts-Etat
zusammen, das darauf im Departement vom allge«

„einen Gesichtspunkte der _Staatswirtschaft aus

_»eraten wurde. Das Gutachten des Departements

«urde hierauf der Plenaruersammlung des Reichs-

nts vorgelegt und nach seiner Billigung zur Aller-

höchsten Bestätigung unterbreitet.

Nach Einsetzung der Reichst,_uma, verbunden

.mt einer Umgestaltung des Reichs»!« und einem

Einheitlichen Ministerium hat sich duser Modus

ändert
_^ . _. ._^_.,._^._^..«

Auf Grund der Artt.31, 49 und 52 des Statuts

für die _Reichsduma sind der Verwaltung mch der

Aufficht durch die Duma unter anderem auch der

StllatslMshlllts-Gtllt und die Finauzanschlage der

Ministerien uud Hauptverwaltungen übertragen

morden. Die von der Duma «mchm'gten Gesetz-

entwürfe gehen an den _Neichswt M° werden

nachdem siVvon ihm ebenfalls 8"^^/ _^d_"
sind, der Allerhöchsten Entscheidung un °rbl«t_^

Gemäß denRegeln vom8.M°rz_1906n!Uü der_»_Y

haltsetats seitens der Duma muß f°m°r _»_w _i_«m

1. Dezember beendet sein, . _^Dieser neue Modus '"Ute bereits aus

Stoatshaushalts-Etat für 19«? ^«°n
_Z

fin_^
d«l, konnte der _nonnllle Mg zur _^_rumng _>

belhritten werden, da die Duma aufgelöst und die
'NKeitcn des Reichsrats bis zum 20.Februar 1807
»_Atagt worden waren.
_^ Nach einer Beratung der Frage, auf welchem
Wege das Budget für 130? einer Bestätigung
_unicrliege, befand der Ministerrat es für richtig,
den Voranschlag des Staatshmishalls-Etats in
jedem Falle dem Reichsrate vorzulegen wie auch
der Duma, sobald diese Institutionen ihre Arbeiten
wieder aufgenommen haben würden, d. h, zum
20. Februar; ebenso sollen alle Ressorts ver-

pflichtet sein, gleichzeitig ihre Finanzanschläge den
geschgcberischen Institutionen zur Prüfung und

Bestäligung des Staaishaushalts-Etats auf dem
vorgeschriebenen Wege vorzulegen. Das mit Be-
zug hierauf abgefaßte Journal des Ministerrates
ist am 19. September 1906 der Allerhöchsten Be-
stätigung gewürdigt worden.

Was weiter die Frage anbetrifft, in welcher
Grundlage die Regierung ihre Aus-
gaben vom 1. Januar an bis zur Be-
stätigung de« _Ntaatshaush_^'ts-Etllts bestreiten
soll, so hat sich der Ministerrat den Art. 11
der Grundgesetze zur Richtschnur genommen,
in dem gesagt ist:

„Nenn der Lta»tZhauZha!!«>Ntat nicht biö zumBeginn
des neuen _Rechnimgsiahng bestätigt morden ist, so bleibt
das letzte aus dem _vorgefchriebenen Wege bestätigteBudget
in Kraft mit denjenigen Abänderungen, die etwa durch
d»_3 _Inkastlreten nach seiner Bestätigung erlassen« gefttz-

. _licher _Verarg,_lungeri _bedingt werden. _^V-.s zur Pn_5K-
zierung _dcs nennt Budgets _uieiden zur Verfügung der
Ministerien und der _hlluptvmmaUungen laut Bestimmung
des Ministerrates allmählich Kredite im Umfange des tat-

fachlichen Bedürfnis «öffnet, doch dürfen sie eine
Monatsrate oder in ihr» Eumme «in Zwölftel des
dem Budget entsprechenden Äusaxbenbetrnaes nicht

üvcrichretten.

In genauer Erfüllung dieses Artikels hat der
Anisterrat verfügt, für die Bestimmung des Um«

anges der Ausgaben im künftigen Jahres bis zur
Bestätigung des Budgets für 1807 da« Budget
«r 1806 als _Richtschnur zu nehmen unter

Streichung von 3,347,000 Rbl. aus seinem Oe-
amtbetrage, da diese Summe, zufolge eines am
!2._April Allerhöchst bestätigten _Reichsratsgutachteus
,en Ressourcen des Fiskus zugezählt worden ist.
In der Annahme, das; _Rcichsduma und _Reichsrat
wie dies vom Gesetze auch vorgesehen ist, nicht
_»eniacr als 4 Monate zur Prüfung der Finanz-
»nschläge und des Stnatshaushalts-Vtat« brauchen
werden und daher das Budget pro 1807 aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht früher als ganz gegen
Lüde des ersten Halbjahres bestätigt werden wird
llt der Ministerrat die Ansicht geäußert:

1) Allen Ressort« anheimzugeben, unter Teil-
zahme von Vertretern des Finanzministeriums unt
»er Reichstontrolle zu beraten, welcher Kredite sie
N_« zur Bestätigung des Budgets während des
listen Halbjahre« 1807 für jeden Monat im
speziellen, unter Bewahrung der größten Spar-
samkeit vn den Ausgaben, bedürfen werden.

2) Die den Ressorts unumgänglich nötigen Kre-
»te sollen in die temporären Ausgaben-Aufstellungen
_ufgenommen weiden, nach denen sich die Kassen
nd disponierenden Verwaltungen bei den Aus-
chlungeu zu richten haben, indem sie die
erlang«!! Summen auf die einzelnen Monate ver-
«len.

3) Beim Finanzministerium ist eine Konferenz
lls Vertretern aller Ressorts unter dem Vorsitze
es Gehilfen des Ministers der Finanzen cinzu-
tzen, die die von den Ressorts zusammengestellten
Mporären Ausgabe-Aufstellungen zu prüfen und
_^l in Uebercinstimmung mit den Forderungen des
_zrt. 116; 3, zu bringen hat.
4) Die von dieser Konferenz zurechtgestellten

_Ktzgaben-Aufstellungen sind dem Ministerrat zur
zestätigung vorzulegen.
Die ermähnten in Aussicht genommenen Maß-

chmcn sind ebenfalls am 18. Sept. der Aller-
hchst en Bestätigung gewürdigt,
'In Erfüllung des oben Gesagten« sind in jedem

_Kssort Ausgaden-Aufstellungen für die ersten 6
_Honate 190? zusammengestellt worden. Nachdem
s_,in der Konferenz unter dem Vorsitze des Ge-
Men des Finanzministers, Tschistjakow, geprüft
_ui_> zurechtgestellt worden waren, sind sie dem
Anisterra! zur Bestätigung unterbreitet worden
Omäß dem genauen Hinweise des Art, 116 der
Gundgesetze über die Bestimmung der höchst zu-
Wgen Norm, in deren Grenzen die Ausgaben bis
_>_u Bestätigung d« Staalshaushalls-Etats sich be-

wegen können, ist vom Ministerrat die Gesamtsumme
des ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben-
Budgets für 1908 im Betrage von 2,510,972,775
Rubeln als Ausgangspunkt angenommen worden.
Aus dieser Summe sind zufolge eines am 22, April
bestätigten _Reichsratsgutachtens 8,347,000 Rbl.
und außerdem gemäß Art. 116 der Reichsgrund«
gesetzt 191,447 Rbl. infolge der auf Grund im
Jahre _190N erlassenen Gesetze erfolgten Aushebung
eim,-/'_.-Instiwt'nnen _ausgeschlolsen m«rde>'... Anderer-
seits sind dem Gesamtbeträge des Budgets
pro 1806 — 64,467,922 R.'h. l hinzu-
gefügt worden, die in Grundlage de« Art. 116
eine für die ReichZrenlei oblinMorische Ausgabe
bilden, da sie der Durchführung von Gc_^en, die
nach der Bestätigung des _Budgets p> _' '»06 er-
lassen morden sind, dienen,

Die ermähnten l, ^'«7,892 Rbl. se»>m sich aus
folgenden Summen/zusammen: 44,893,811 Rbl.
zur Bezahlung der'Zinsen für d_)t neuen, im
Jahre 1806 _abgeschlwsjenen _Anleihen; 1,024,126
Rubel für die _dv_^'ch die Umgestaltung des
Reichzratpis hervorgerufenen Ausgaben,'
3,085,053 Rbl. -für die durch da« Gefetz über die
Verkürzung der Dienstzeit bei den Truppen be-
dingten _Ausgaben; 1,215,48i> Rbl. zur Ver-
besserung der Lage der . ntermilitärs
der Grenzwache; 1,595,728 Rbl. zur Erhöhung
der Gehälter, Aufbesserung de> Lage uckMr-
mehrimg des Otats des _abgeteilten _Coidar_.
ineriekorp«; 2,700,000 Rb!. zur ^)_rtmi.ug der
AgrarverHältnisse der Landbevölkerung;
3,000,000 Rbl. als _Subvention für die Bauer-
Agrarbank zur Deckung ihrer T 'rluste infolge der
Herabsetzung der Zahlungen d c _Darlehnsnehwer
dieser Bank; 51.1,024 Rbl. z._< Zahlung an die
Dampfergefellschaflen für Touren nach dem fernen
Osten und _der Inftl Kreta ; 330 _^80 Rbl. für d_«w
Unterhalt von Heilanstalten, 101, «88 Rbl. für de,«
Unterhalt vonLehranstalten; 59k '788 Rbl. für die
Vergrößerung von etatmähigev und _Wirtschafte«
ausgaben; 438,4«',0 Rbl. für _<en Unterhalt der
StlldthllUPlmannschaften von _Ac_^u und Moskau;
3,428,571 Rbl. für die Vermehrung des Be-
standes der berittenen Polizei ache; 624,410
Rubel für die Vermehrung ' s Bestandes der
Landwache im _Zartum Polen; _^3,943 Rbl. für
den Unterhalt der allgemeinen _H. 'izei und andere
Ausgaben des Ministeriums des _Innern.

Solchergestalt bilden von der Gesamtsumme von
64'/« Millionen _Rubclr gegen 44^/z Millionen
obligatorische Ausgaben M Zahlungen für die An-
leihen; die übrigen _Ausgaben, die auf Gesetzen
basieren, die nach der Bestätigung des Budgets pro
1806 erlassen sind, vermehren die _Totalsumme de«
Budgets nur um 20 Millionen Rubel, wie sich
aus dem allgemeinen Rtsultat, wenn man alle oben
angeführten Verändemngen in Betracht zieht
(2,510,872,775 Rubel minus 3,347,000, minus
191,447, plus 64,487,992), ergiebt. Wie aus
den unten angeführten ziffernmäßigen Daten er-

sichtlich, ist der Umfang der Iahres-Grundsumme
für die Berechnung der temporären Kredite bis zur
Bestätigung de« Budgets, entsprechend Art. 116 der
Grundgesetze _vomMimsterrate, auf 2,571,902,320 R.
festgesetzt, der Umfang der _Monatsnonn für die
lemuorären Kredite auf den zwölften Teil der er-
wähnten Summe, d. h. auf 214,325,183 Rubel
bestimmt worden.

Bei der Frage stehen bleibend, zu welchem
Tennin und in welchem Umfange schon jetzt die
temporären Kredite bestätigt werden könnten, lichtete

der Ministerrat seine Aufmerksamkeit darauf, daß
der Art, 116, indem er die Bedingung einer M-
mählichen Assignierung dieser Kredite in einemUrn-
fange der «ine Monatsrate oder insgesamt genom-
men, ein Zwölftel des _Gesamtbudgets des vorher-
gegangenen Jahres nicht überschreitet, stipulicrt
nicht die Forderung ausspricht, die Kredite _speziell
für jeden einzelnen Monat festzusetzen, Angesichts
dessen und in Erwägung des Umstandes, daß im
Verlaufe eines Monats nach der Wiederaufnahmt
der Arbeiten in den gefetzgebenden Körperschaften
der Staatshausinhalts-Etat doch keinesfalls von
ihnen geprüft und von der höchsten Gemalt bestä-
tigt werden kann, hat es der Ministerrat fü«
möglich befunden, die temporärenKredite für die
ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben vom
1. Januar bis zum 1. April 190? im Belage
von 642,975,578 Rbl. unter der Bedingung zu
bestätige, daß die Verausgabung genau gemäß
dem Art. 116 erfolge. Bei der Aufstellung der
temporären Ausgaben-Anschläge sind alle Maß-
nahmen getroffen morden, um die Ausgaben bi«
zur Bestätigung des Staatshaushalts-Etats pro
1907 einzuschränken. Zu diesem Zwecke sind alle

Assignierungen von Krediten, wo dies nur immer
möglich war, anf die zweite Hälfte des künftigen
Jahres verschoben worden. Die Daten über die
für die einzelnen Ressorts bestimmten temporären
Kredite weiden in allernächster Zeit veröffentlicht
werden.

Der Mitteilung des Ministeriums der Finanzen
sind folgende ziffermaßige Belege beigelegt, die zur
Basis für die Berechnung der Ausgaben pro 180?
gdient haben: Ordentliche Ausgaben — das Mi-
viterium des Kaiserlichen Hofes — 16.359.595 Rbl.,
die obersten _Staalsinstitulionen — 6.568.782 Rbl.,
das Ministerium des Innern — 135.723.698 Rbl.,
das Finanzministerium — 369,742.842 Rbl.,
das _^ustizmiiustcrium — 32.374.213 Rbl. , das
Miniskrium des Auswänigcn — 6.014,679 Rbl.,
das Unterrichtsministerium — 44.161.129 Rbl.,
das Ferkch-sministerium — 474.877,920 Rbl.,
das Handelsministerium — 31.368.845 Rbl., die
Hllupveiroalwngsür Agrarroesen—37_.Y51_.921Rbl.,
die H aupt-OestlUsvermllltuna, — 1,754.47? Rbl.,
das _Megsministerium — 380.379.84? Rbl. «dazu
für den Fall einer Preissteigerung von Proviant
und Fourage — 5_i>00._000 Rbl.), das Marine-
Ministerium_^ — 104,078,406 Rbl., die Reichs-
lontrolle'— 8.224,810 Rbl., für das Staats-
tred_Neustem —379. 123.682 Rbl., für in
den Anschlägen nicht vorgesehene Ausgaben —
10.000.000 Rbl., im _ganzen an ordentlichen
Ausgaben — 2.<32.?30.555 Rbl. Dazu
komme» die außerordentlichen Aus-
gab e _i> mit 4?8.242.2i8?_wl., so daß dieG _es« mt«
_summ,e de« NudM pro 1906 sich auf
2.510,972.775 Ml. beläuft. Laut Gesetz vom
22. _^-c.' sind hiervon 3.347.000 Rbl., auf
Grund dcs Art. 110 der Grundgesetze 191.447 Ml.
_ansgesch'ossen und gleichfalls auf Grund des
All._i'M 64_M_7.882 Rbl. hinzugefügt morden.
Ns Basis für b_^c Berechnung der Ausgaben pro
190? ist eine Gesamtsumme von 2.571,802,320 Rbl.
_^genommen morden.

5

_Viraufchlagunss der Tt»atK-Mnn»hmen _^_z,
»Ausgaben für das Iah« 1907.

Im Finanzministerium «erden die Arbeiten an
der Zusammenstellung de« Projektes für da«
Stalts-Einnchmen- und _Ausgabenbudget pro 1907,
das im 20. Februar 1807 in den Reichsrat und
die R«ichsduma eingebracht werben wird, beendet.
An orientlichen Einnahmen lassen sich 2175 Mill.
vorausschen, um 147,1 Millionen mehr als im

Jahre 1906; für die ordentlichen Ausgaben beab-
sichtigt man 2173,4 Millionen anzusetzen, um
140,7Millionen mehr als im Jahre 1806. Die
größte Vermehrung der Ausgaben, und zwar 45,6
Millionen verursachen die Zahlungen für die neuen
Anleihen. Die Ausgaben für dm Kronsbranntwew-
verkauf sind um 23 Millionen vermehrt, außerdem
sind 18 Millionen für im Jahre 1806 verfertigten
Spiritus und Branntwein in Anschlag gebracht
worden. Für die Kronseiscnbahnen beabsichtigt man
um 28,6 Millionen mehr zu verausgaben; fast um
? Millionen vergrößern sich die Ausgaben für Zu-
zahlungen und Subventionen an _Privatbahnen.
Für die Einführung des allgemeinen
Elementarunterrichtes sind 5"/« Mill.
erforderlich; gegen N Millionen sind für die Ent-
wicklung der _Uebcrsicdlung bestimmt, 4'/«Millionen
für die mit der Ordnung de« Ägrarwesens der

llbonnementzpl'eke: 2_Rb?'m°rt_^7_kK^^'°_^ ^^'' '^"- _^ ««- _haii,., _H« «^_abraana Inferti«msqeb,'ihr.
^/"'!°?,!7''

"" H°u« "" d»rch
di_^ v°«

_° 3»_kl "V"°_kRU.^?b^^"_K°° _>,. _^ 1_^ _^ ,,',,_, 3°r die ° mal ««spalten« _PetitMe 1° «°p. Ml'« Äu«land 3° Ps,). - A« d««pitz« d«,
3.'. « _^'«. _^ °_^"A._^_'""°nd

»m 1'eine« Riga, Domplatz Nr. n/55. »wtt«, »0 Kop. (!ür_'_s AuÄand ?bM - Im »_ellameteil 2N _Nop. (!»«>« Ausland H _M._)
m_^natl "._^_nnend »_.l ^^ '».. _^ X. _>°"_'.^'"

_W. 75 «°p, viertel,,,I Ml, 25 K°p _ ,. _^ Reix-Won: «r. „5«. V«i« der «In,«lnu«m« « «,p._mona.1. .legmnend _taal.ch,, - »nrck d!e _dcu.schen
_

ẑ_«,,«, _g _^_ar! 75 Pf, Viertels, r«l«P_>_,°n.
_^ _^_._^^ _^^ "„ _«n,el»nm«er d«r _Illus tr!«»« »°«I»«. ,» «_,p.Tb,

G, Lchürmann! in F_^°u°nbur_7 _Wnaai?^ ^^
m d«Elp°d_,!>°n D°mpl°tz 11/13; in _Arenslurg: Lang«; in N°u«!e- Ä.Leillant- in D»_°p»t_: I,Anderson,I. O.Krüger-, in Dünaburgi E, _Iofez_^ _in_^_ellin_.

!n Mit au- _sserd Vestborn'lcke _NuMandl _^
Ferd, Nesthorn'fche Auchhandl.; m Kandau: Emil 2tem, <3ch«_iim,.HaM,,- in Lemsal.-I, _Gregorius, Nuchh»ndl,_i inLib««.- G,2, Zimmermann, »ottl. D. Meyer ;

Nnn°n«n<'r_^di!i°n _N?' « u N Mei'l
'_^ _ss_^ _^_"^^ndl H. _Allunan ; in Mo

skau:
L, _Schalert, _Polromla, L. u, _V, _Metzl _k C°,; in _Nkefsa: _Annoncen._IZrped, „_Veritas_"-, in _Pernau: E, _Treufeldt_; ln Petersburg :

N, v, Noffron- in '_^_^_i»!, _^ _m„^!f?„_, _^.?°°"_'-K'uge_^Ströhm_;inT»l,en:I, _Koncemic,_; in Tuckum_: _Nally _Kreiitenlerg. DroguenlMndlung- In Wall: M, Rudolfs: in Wenden: Ä, _Plamlch_; in N«ll»-_! _' > INI! I, _ou«°iu_^re_^,_WM_^,_z_,„„_e!n<!„l^«,„„_2!>!N!- im Auöinndc: ? e u t l ä>!!>,!_ü : bci _dc,i _Kaiferl, _Postanftaltcn, _^ _«_nnohmc »on _Infcratc,! im «_luolandc : durch »l!e l'coeutenocren Ännoncen-Lrpeditioneil.

Die

WMe MMllll
ist die erste deutsche Ieitun_« in den Ostsee-

Provinzen, die _auf einer _Vlotationsmaschine
gedruckt wird. Liefe nach den neuesten _techmfchen
Erfahrungen konstruierte Maschine liefert in einer

! Gtunde I2,NNU gedruckte, _gefchnittene, gefalzte bi«
_^u 16 Seilen starke Exemplare der Zeitung.
Mit Hülfe _diefer Maschine wird es uns möglich,
die Zeitung

sc V« Whon zwischen 3 n. 8nachm.
in die Hände der Ubonnentcn gelangen zu
lassen, während di« Ablieferung sich _bliher in

_> manchen Gegenden der Stadt i,_Z 8 Uhr Abends
_^ u

nd
sogar noch länger ausdehnte_.

Die Erpedition der

_Mg25chen Runäzchau.



Bevölkerung verknüpften Ausgaben, außer den
im Jahre 1906 angewiesenen Summen, Die

Gesetze übel die, _Verbesserung der Lc>_M d« Uvm«
und die Verkürzung der Dienstzeit in den Heeren
haben eine Vergrößerung der Nudgctvoranschläge
des Kriegsministeriums um fast 12 Millionen
hervorgerufen, ungeachtet der Kürzung einiger
anderer Kredite. Gleichzeitig sind die Aus-
gllben des _Marineministeriums, hauptsächlich für
Schiffsbauten und den Ausbau der
Kriegshäfen, um 23 Millionen ge-
kürzt worden; für alle übrigen Bedürfnisse des
Staates sind im ganzen gegen 14 Millionen mehr
angesetzt worden. Ungeachtet der erwähnten Ver-
größerung der Ausgaben, der ungünstigen wirt-
schaftlichen Lage in vielen von der Mißernte be-
troffenen Gouvernement« und der Streichung von
32 Millionen aus der Zahl der Staatseinnahmen
wegen Abschaffung der Erhebung der Loskaufs-
Zahlungen vom Jahre 1807 an, werden die
ordentlichen Ausgaben nach dem Budget-
Projekte pro 190? durch die ordentlichen
Einnahmen, die sogar einen kleinen Ueber-
schuß van 1,6 Millionen ergeben, vollständig ge-
deckt.

Das gehörige Verhältnis Wischenden ordentlichen
Ausgaben und den ordentlichen Einnahmen ist das
Ergebnis des natürlichen Wachsens der Einnahme
und des Streben» der Regierung, die Ausgaben auf
ilie unbedingt dringlichen zu beschränken, da Ein-
nahmen infolge einer Erhöhung der bestehenden «der
der Einführung neuer Steuern nicht zulässig er-
scheinen, bevor das jetzige Steuersystem auf gesetz-
g,_ä>erischem Wege abgeändert worden ist. Dazu
_lvmmt, daß der _Reichsrat und dieReichsduma tauin
imstande sein werden, die Prüfung der vorbereiteten
Gesetzentwürfe über die Steuern in naher Zukunft
zu beendigen. Die bedeutendste Quelle
zur Deckung der Ergänzungsausgaben
dürfte der _Kransbranntweinuerkauf sein, worin
für da« Jahr 1807 eine Vetgtötzung der Ein-
nahmen um 104.600,000 Rbl. zu «warten
steht. Bei den weiteren Einnahmen ist eine
Steigerung zu erhoffen: von den _Kronseisenbahnen
um 14 Mill., von den Zolleinkünften 10,800,000
von der _Zuckerakzise, lO_^/ z Millionen, von der
Gewerbesteuer 8,700,000, von der _Naphthaakzise
8,200,000, vomGewinn der _Reichsbant 5,800,000
vom Telegraph und Telephon 4_> 2 Millionen, von
der Post 3,6 Millionen, von der Verpachtung von
Naphthaarealen 3 V« Millionen Rubel.

Von außerordentlichen Ausgaben
wurde im Aussicht genommen 124,200,000 Rbl,
für die Ausgaben anzuweisen, die durch den
russisch-japanischen Krieg hervorge-
rufen sind. Im Vergleich zum Jahre 1806 hat
sich diese Ausgabe wesentlich verringert und zwar
um 266^/2 Millionen. Ferner sind 15 Millionen
die im Jahre 1806 zur Ausreichung von Darlehen
zur Wiederherstellung der _Naphthabetrick anz_?-
miesen wurden, vollständig gestrichen. Andererseits
si nd die Ausgaben für _Eisenbahnbaut_^n
um 6^/2 Millionen vergrößert worden, doch is
hierin unter anderem, die außerordentlich« _Ausgab
von 3 Millionen Rbl. zum Bau !_« _>_ZsnK><k-
Potromfchen Teilstrecke der Anwr-Natn, eilge-
schlossen. Zur Ausreichung von _Unterflitzunan an
die von der M i tz e 1n te betroffene _Bcvvidruna
sind 61,1 Millionen vorgemerkt un.d zm JUgunss
der kurzfristigen im Jahre 1806 in ?^!>ch-
l_and emittierten Schatzscheinc 53 Mlli_^nm
Rbl.

Zur Deckung dies« _Suniyie ist außer _)er ge-
nannten Steigerung der gewöhnlichen _Ein_^_ahn_»«
und den zu erwartenden _Einanngen von

auf ewige Zeiten der UeberMß der Einü
Betracht gezogen, der sich nach vorliegende« Datei
übel den Eingang der _Einnchmen bci der Mali
si_erung des Budgets von 1.M! bilden wird, nach
dem nicht nur das in diesen Budget angclichrt
Defizit von 481,1 Million« und das Defizit uo>
158 Millionen, das von Ichre 1Ä_05 nc,-',

Abrechnungen der Reichst«!!«!« sich zu
des Jahres 1906 gebildet halte, gedeckt worden
sondern auch die «^ordentlich große,'
«_ugewchm NuöMvm_^ 'w VnstoMmn _Iichre ft
verschiedene Bedürfnisse bew'wgt war«,',!,
und die kurzfristige,! Zch'vvch_. _^, _^

-n_, Begin
des Jahre« 1906 _e_^itl_^ _^ si„j
Die Höhe des zu nmarw'_^ UHerschuM d«
Staatsresfourcen für !'»« Ichr
55 Millionen. Al5 5
übrigen Teils dieki .Ausgaben »irb_^ie 'Kredi
»_perali» n betrachtet, deren Höhe erst später. Ä
hängig u»n den Einnahmen im beginnend«
Jahre 1»"" best-mmt _nxrden lnnn.

Als Ursache _zum Abschluß einer _ilttt!
Anleihe dien: der Umstand, daß _,mter Lc
llußeioibentlii' , _^Wtzaaben des Iilüstinen _^l-.-_«

wie bereits b deutende Anweisung» zu
Liquidierung '«r _Kriegb<wzMben(l2t 3.'_^
und zur Hilfeleistung an die notleib!
uölterung (61 Millionen) figurieren, die selbst
unter normalen wirtschaftlichen Verhältnissen aus
den gewöhnlichen Ressourcen nur _schwer gedeckt
werden können.
Die Ergebnisse des Budgetjahres 1906.

Petersburg, I. Jan. (Offiziell). Vorläufige
Daten über die Realisierung des Budgets pro 1906:

Die im Finanzministerum vorliegenden Daten
über den Eingang der Staatseinnahmen und die
Realisierung der Ausgaben im Budget für 1806
gewähren lie Möglichkeit, schon jetzt vorläufige
Schlüsse allgemeinen Charakters über den Nilanz-
jchlutz diese«Budget« und über die Lage der Reichs-
rentei zu Beginn des anbrechenden Jahres 1907
zu ziehen.

Nach den nach unvollständigen Daten, die das
Finanzministeriums von den ihm unterstellten Kassen
erhalten hat, (es fehlen noch die _Rechnungsablagen
von einigen besonders entlegenen Kassen für den
Ottober und November) sind vom i._Ian. bis zum

I, Dez, 1906 an ordentlichen Staatseinnahmen
eingelaufen 2,038 Mill, Rbl.. um 200 Mill, Rbl.
mchv _+, im _selben Zeitraum de«, Jahres 1905.
Uebcr die Eingänge im Dezember 1L0L tann man
nach den früheren Jahren _1904 und 1905 urteilen
— im Dezember 1904 waren an ordentlichen Ein-
nahmen eingelaufen 22U,3U0,_000 Rb!„ 1905 da-
gegen 186,600,000 Rbl, also um 42,700,000 Rbl.
weniger. Eine derartige bedeutende Abnahme der
Einnahmen erscheint als Folge der zu Ende des
Jahres 1805 austretenden Unruhen und Streiks
die es im Jahre 1806 nicht gegeben hat. Daher
läßt sich erwarten, daß die Eingänge für den De-
zember IN06 der normaleren _Enmahmensumme
des Jahres 1904 näh« kommen würden' , wenn
auch mit einigen Abweichungen hinsichtlich
des Steigens oder FallenL gewisser _Einnahmen
wenn man das natürliche Zunehmen der
Einnahmen in den beiden letzten Monaten
des Jahres unberücksichtigt läßt, so läßt sich die
voraussichtliche Summe der Einnahmen für den
Dezember 1906 auf etwa 22? _Mill. Rbl. be-
rechnen. Alüdanu würde die Gesamtsumme der
ordentlichen Einnahmen für das ganze Jahr 1806
2038 -_^ 22? oder 2265 Mill. Rbl. betragen_.
Das wären um 237 Mill, Rbl, mehr als butae!«

mäßig vorgesehen waren, oder 241 Mill. Rbl,
mehr als die Einnahmen des Jahres 1905 be-
tragen haben. Für die ordentlichen Ausgabe»
waren 1906 budgetmäßig 2018, 100,000 Rbl.
vorgesehen. Diese Summe wurde durch ein am
22. April 1905 Allerhöchst bestätigtes Reichsrats»
_gutachten um 3,300,000 Rbl. getürzt und außer-
dem wurden laut Allerhöchstem Befehl vom
13. September 1806, _Kredite, im Betrage von
6,500,000 gestrichen. Andrer!«!« sind aus
Rechnung des Budgets für 1906 unvorhergesehene
Ausgaben bestritten worden, resp, müssen noch
_beslriiien weiden, zwecks Zahlung der Zinsen für
die im Jahre 1906 realisiertenAnleihen imBetrage
von 22,100,000 Rbl,, sowie verschiedener anderer
Zahlungen im Betrage uonebensalls gegen 20 Mill-
Rubel, Im Ganzen beträgt die Summe der ordent-
lichen Ausgaben gegen 2051 Mill. Rbl, Dcrar!
wäre also im ordentlichen Budget ein Ueberschuß
an Einnahmen im Betrage von 214 Mill. Rbl,
zu ernmrlen. Nimmt man dazu noch die aus
Allerhöchsten Befehl vom 13, September 1806
geschlossenen freien Kredite aus den Voranschlägen
der früheren Jahre im Betrage von 4,500,000 R,,
so ergiebt sich ein Einnahmen-Ueberschuß von rund
218,500,000 Rbl.

An außerordentlichen Einnahmen sind im Jahr«
1806 Einlagen für ewige Zeiten im Betrage von
1,600,000 Rbl. aus der Realisierung dci
5_proz, Anleihe von 1906 — 704,500,000 Rbl.
aus der Realisierung der 4proz. Rente im Nomi-
nalbeträge von 50 Will. Rbl. — 35 Mill. Rbl.,
au« der Emission der kurzfristigen Schatzsclicüie des
Iah«? 180«, nach Abzug der Zinsen —

''>!>,s»_X>Nb!, und an speziellenKapitalien, die zum
_^_Ka^',_» _^M,iö vi' 's" _wurden 5,300,000 N.,
im _ganzes 1,0_^ , ,, Rbl. eingelaufen
' Für außerordentlich: _> _jind im Nudgel
üon 19_^6 —' ^<5>2,9 M,_Ä.>!!>_'!>, und nach Aus-
sch luß _September ilültz geschlossenen
Kredit« «_°n _^ :,_M!onen 487,7 Millionen an-
gewiesen. Dazu lmw-ucn noch 5,;,500,_000 Rbl,
hierzu gehören ferner zur'H_5lgm!g der wnfristigen
1905, 1'^)6 _wMerten _Bo»>H '4_^ , _c»
die Zahlung, ! iür die Sicmvclsteuer auf die
üprozentige _^_lcihe vom '' , ,',,,
Rubel ! dann _sicher den bere",i in da« Budget ein-
getragenen 3< Millionen _Rdi, . noch _N , _,>>
Millionen für- die _Notleidenden und
ichlnsüich _weitere _« Mülwuen zur A»Ll,eichung von
Darlehen an die _urch die U!,ord,Nl»g^!i geschädigten
Gutsbesitz_^ , _Ai _^rdnn siad i_, ,,n«!,, diü Fonds
für die _Ausgabe _dk >ni! dem rusfisch-iapaul, >?„
Kriege und seine 1 _Fol_^' Ms»:nmenhängen, iwch
ewige Ausgaben _^u ,_5 _>"_^u, _rie bei der Reali-
sation !^._H _NudgeiH u«n l._W<> mcht _voiautzzuschen
waren. Darunter zum Unterhalt unserer Kriegs-
gefangenen -„ Japan .25,9 Millionen
als _ssi -an' ,,! "_- , 5 ia_^ , Budaet bereu«

ingctrallMen2U _MUionon. Mi _denplbcn Gcgen-
tand ist zur 5 ,_?ckui!g «ine« hierdm ' orge-
ufenenMangel?, u«MciÄ'w!>_7>> in dem bc,ii.„cten
_Honds eme Erg., -Mgsanweijm'g von 62 Millionen
wt!^ _lUi'.Ä-M! üH! Die _Ncd, der Rig, Ndsch,^)
_Vlit t_>. , _^ngc» betragen die
'ußrrln'lienilli.!/. ., _H _^uuta des Budgets
ür 1»s>6 _insgesn _lii 1088,3,MNonci,.

Nu« dem _^_argclegic,! _eihellt_: Nach Reali-
sierung des 5 _.idgcts N!", 190U beirugen die
gcwihn._ichen ,iid _^außer>>rde!i!!!>!!c.. _C',uahmen
_'_!,_35'_2 ..l! . i die gewöhnlichen und
aumri' _dpullk i Auügaben 3,138 Millillncn R,_;
folglich ij! < Uebe_^ch_^ß der Einnühmen über
die Nu«,gal<,e!_5 von ^"._^ Nilliomn zu verzeichnen_.
Wenn man nun von di«s>>r Summe das Defint

Jahre1805 ,_»: ' ,,_>'_^ von 158Millionen
'-ug l'.'iugt_, _^ als freier Bestand

der Reicksrente' '_^ 3_"ü!!!^^ .. Nübes

Inland
Mga, den 2, Januar.

Allerhöchstes _Restript
an den Vorsitzenden des Ministerrats
Minister des Innern, Reichsratsmitglied Hof-

meister P. _U. _Ztolypiu.
Peter _Arkadiewitsch!

Nachdem Ich Ihne,i nach Auflösung des ersten
Bestandes der _Reichsduma den Vorsitz "imMinister-

") In der _Mlttlelweile _eingetroffenen Pet, _Ztg, hat de,
Passus folgendenWortlaut, der die Unllaiheit beseitigt _^
„_Auheidem beansprucht der Fonds sür _Uusgolen, die mit
dem russisch-japanischen Kriege verknüpft sind
eine im Budgel des Jahres 1906 nicht vorgesehene Summe
im _Netraze «°n «2 Millionen Rubel, Dahin gehören
2ü,8 Millionen Rubel für den Unterhalt _vieler Gefangenen
in Japan, als Ergänzung zu den für denselben Zweck im
Budget angewiesenen _W Millionen Rubel.

rate übertragen hatte und Ihnen dabei die

Pflichten des Ministers des Innern beließ, setzte
Ich als vornehmste Ausgabe des unter Ihur
Leitung vereinheitlichten Ministerrats, die Wieder-

herstellung der durch die revolutionären Wirren
gestörten öffentlichen Ordnung und die Durch-
führung unaufschiebbarer _Asetzgeberischer Maß-
nahmen zur Befriedigung dringender Bedürfnisse
des Volkes gemäß "Meinen Fingerzeigen. Auf
diese beiden wichtigsten Aufgaben konzentrierte sich
die Tätigkeit des Ministerrats im Lause von 5_^2
Monaten. Die vom Ministerrat bewiesene ver-
ständige Entschlossenheit im Kampfe mit verbreche-
rischen Aspirationen, die die Durchführung dringend
notwendiger Reformen hinderten, hatte die sichtliche
Festigung der öffentlichen Ordnung im Reiche zur
Folge, ungeachtet der verzweifelten Anstrengungen
der Feinde Rußlands, das Land in den Abgrund
des Aufruhrs und der Gewalttätigkeiten zu stürzen
und ungeachtet wiederholter einzelner Schandtaten
die Verwirrung und Unsicherheit in die regierenden
Kreise tragen sollen.

Dies« empörenden Verbrechen hinderten nicht den
unemmcgten Gang der _WsetMberischen Arbeit des
Ministerrat«. Der Ministerrat hat eine Reihe
Gesetzentwürfe über die wichtigsten _Staatsfragen
vorbereitet, wobei ich für nötig befand, einige diesei
Entwürfe im Hinblick auf ihre Unantastbar!«!
als außerordentliche Maßnahmen auf Grund des
Art, 8? der Reichsgrundgesetze unverzüglich in _Kraf<
zu fetzen.

Zur Befriedigung der Landbedürfnisie der bäuer-

lichen Ncvölterung sind freie Domänenlandereien
im Europäischen Rußland sowie Apanagenländereien
und Ländereien Meines Kabinetts bestimmt; es ist
der Verkauf von Parzellen aus dem Bestände der
Fidcitommisse, Majorate, Lehnsgüter und geistlichen
Güter an die Bauern gestattet; die Zahlungen für
Darlehen der _Bauerndank sind ermäßigt, da« Aus-
scheiden von Bauern aus der Gemeinde ist erleich-
tert, für Personen bäuerlichen Standes ist ein neuer
Kreditmodus gegen Verpfändung der Upanagen-
ländcrcien in der _Nauernbank eröffnet: die Bauern
sind in ihren Rechten den anderen Ständen gleich-
gestellt, wichtige neue Rechte sind den Altgläubigen
und Sektierern zugestanden und im Hinblick au!
die Wahrung der Interessen der Angestellten in den
kommerziellen und gewerblichen Unternehmen sind
Maßnahmen zur Sicherung der normalen Feier-
tagsruhe getroffen worden.

Außerdem war der Ministerrat eifrig mit der
Ausarbeitung vieler anderer _Gefetzesprojekte be-
schaftigt, die auf dem allgemeinen gesetzgeberischen
Wege der _Reichsduma und dem Reichsrat vorzu-
legen sind. Ferner hat der Ministerrat den Ent-
wurf des _ReichLbudget_« für 180? ausgearbeitet
der, wenn die gesetzgeberischen Institutionen ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen, denselben vorgelegt
werden wird.

Mit, anerkennend« _Aufmerksamkeit d«. Tätigt
des Ministerrats verfolgend, halte Ich es fin
ge._echt, Ihnen und den Mitgliedern des Rats
Meine aufrichtigste Dankbarkeit für Ihre selbst-
verleugnende Tätigkeit auszudrücken. Ich glaube
daß Ich auch nach der bevorstehenden Einberufung
der Reichsdumll und des Reichsrats in dem vor
Ihnen geleiteten Ministerrat einen tatkräftigen
Mitarbeiter bei der Durchführung Meiner Direk-
tiven finden werde, da Ich nur in gemeinsamer
Arbeit der neuen legislativen Institutionen und
der von Mir ernannten Regierung ein _Unterpfand
erblicke für die Festigung der gesetzlichen Ordnung
und für die Erstarrung der Macht des Staates
gemäß den von Mir gegebenen Grundprinzipien in
Ucbereinstimmung mit den Bedürfnissen des zum
neuen Leben berufenen Rußland.

Ich verbleibe Ihnen unabänderlich wohlgeneigt,
Do« Original ist von Sein« Majestät dem Kais« NUel-

höchsteigenhändig unterzeichnet:
„Nikolaus".

Ne>pfle»un««aelde« und Trunttuckt.

Zu dieser Frage bringt die _Nomoje Wrcm, einer
längeren Artikel, der auf die merkwürdige _Tatsach_«
hinweist — die übrigens schon im Sommer bemerk!
wurde — doß in den Gouvernements, deren Be-
völkerung Unteiftützungen zu _Verpflegungszwecke»
empfangen hat, der Konsum fiskalischen Branntwein!
fast immer um den Betrag dieser Gelder «dei
sogar in noch höherem Maße gestiegen ist, _Ni»
besten wird diese Tatsache durch nachstehende Tabelll
veranschaulicht. Die erste Zahlenreihe gibt i»
Rubeln die Höhe der Verpflegungsgelder, die füi
das betreffende Gouvernement in der Zeit von
1, Juli 1805 bis zum 18. Mai 1806 _gezahli
worden sind, die zweite dagegen die Summe, ur»
welche die Einnahmen der Monopolverwaltung i»
dem gleichen Zeitraum gegen die vorhergehen«
Rechnui-gsperiode gestiegen sind:
W'tcbsk 1,000,184 1,187,883
_Wjatkll 1,435,320 2,404,56/
_Pjkow 2,735,305 678,5_Ä
Till» 8,010,000 858,15)
RjasllN 7,018,006 841 013
^«l 5,031,87? 1,613,612
Kostroma 378,209 857,00t
Nowgorod 864,000 777,3«?
Nishni-Nowgorod . . . 937,000 1,306 8B
_Kllsan 560,341 858_^13
Transbaikalien . . . 625,837 733 548
Pcnsll 3,287,800 807_^502
Zsimbirsk ..... 1,587,02s ?00,6k5
Tambom 5,235,622 628_^0
Gebiet des Dänischen

Heere« 858,124 848 038
_Woronesh 6, 140,000 295,602

Traurigere Zahlen, so bemerkt die Pet. Ztz..
kann es für den Volkswirt wohl kaum gebm,
Jedenfalls aber keine, die schlagender beweisen, im
furchtbar verfehlt unsere ganze Finanz- und Wirt-
schaftspolitik ist. Anstatt den Bauer zum Arbeüen
zu erziehen, landwirtschaftliche und allgemeine
Bildung zu verbreiten, macht man ihn systematisch
zum Staatspensionär und Parasiten und zieht ihm

gleichzeitig durch da« staatliche _Branntweinmonopo,

d_>l eben gewahrte Unterstützung in _systematisch ei
Weise wieder aus der Tasche!

_^ü. _^ur Verstärlung der Mittel zu Ver-
_pstegungszwecken hat das Ministerium des Innern

soeben beim Ministerrat einen Ergänzungslredit von

71,157,000 Rbl, beantragt. Von diefer Summe

!»llen 3 Mill. Rbl. zu ärztlicher Hilfe in den am

misten notleidenden Gegenden unter der Bedingung
»«wandt werden, daß auf jedes Gouvernement zu
diesem Zweck nicht mehr als 500,000 Rbl. ent-

fllllen. Für den Rest der Summe sollen zirka
112,618,675 Pud Getreide zu Saatgut und

Khrungszwecken gekauft werden. Abgesehen von

der erwähnten Summe beansprucht noch das Mini-

sterium de« Innern 1_' 2 Mill. Rbl. speziell zum
Kampf gegen Infektionskrankheiten in den von der

Mißernte betroffenen Gouvernements.
— Postwesen. Der Chef des _Rigafchen P°!t-

und Telegraphenbezirks bringt in der _Livl. _Goun.-
Zeitung zur allgemeinen Kenntnis, daß die zeit-

weilig eingestellte Annahme und Ausgabe von
Geldsendungen m folgenden _Postinstitutione»
wieder aufgenommen worden ist: in Kur-

land: in Lesten, Behnen, Groß-Lalven, Nerft
_Remten, Sackenhausen, Ellern, Annenburg, Gr°ß>
Rinnen, Siuxt, _Irmlau und Eckengraf_; in Liv-
land: in Hinz_enberg, Sagnitz, Serben, Leisk,
Lemburg und _Stomersee. Somit funktionieren

gegenwärtig sämtliche _Postinstitutionen der drei
baltischen Gouvernements in vollem Umfange_; aus-
genommen ist nur die Annahme und Ausgabe von
Geld- und Wertpaketen mit Geld, die auf Ver
fügiing desMinisters des Innern vom 9.Novembe
l_>e« Jahres überall temporär _sistiert worden,ist.

_Dorpat, _I'i'ateriiitaL _Hstouie_». Au
Dürpat berichten die Sönumed: Wie aus sichere
Quelle verlautet, werden gleich nach Weihnächte
aus dem Verein Estnifcher Studierender diejenige
Studenten ausscheiden, die Anhänger des ech
l_orporellen Geistes sind. Sie sollen die _Absich
haben, als selbständige Korporation „_Krater

_uitas LLtauieH" aufzutreten. Dazu gehöre«
25—30 Mann, mährend im alten Verein zirka 50
Nann verbleiben.

_Pernau. Nörfenkomitee. Auf der _a»
21. Dezember stattgehabten Sitzung des P_ernaue
Börsen-Komitees ist, der Per». Ztg. zufolg,
dessen bisheriger Präses Herr Ad, Rodde, Ehe
der Firma Jakob Jacke _v K«,, zum Präses de
_Pernauer Börsen-Komitees für das Jahr 180!
wiedergewählt und HerrI. Dicks, Chef de
FirmaI. Dicks H Ko„ zum Vize-Präses ne,
erwählt worden.

— Am 27. Dezember beging der _Pernaue
Nürgerklub mit einem festlichen Souper di
Feier seines hundertundeinjährigen Bestehens.I
den zahlreichen Reden und Toasten wurde de
Wunsch und die Hoffnung ausgesprochen, daß diese
alte Verein, von deutschen Bürgern vor hundH
Jahren gegründet, auch weiterhin als deutsche Ve_>
einigung bestehen und florieren möge. Unter de
eingelaufenen Glückwunschtelegrammen befand fii
auch eine Depesche des Rig. _Theaterensembles, da
bekanntlich öfters in _Pernau Gastspiele ver
anstauet hat.

Kurland. Gegen 17 Personen sind aus de
Fockenhöfschen Gemeinde verhaftet und nach Mta
ins Gefängnis abgeliefert worden, wegen Teilnahm
an der Revolution, bezw. wegen Zerstörung de
herrlichen Fockenhöfschen Schlosses.

Mitau. Leonie Freifrau von Meer
scheidt-Hüllesfem, geb. von der _Launitz i
am 30, Dezember im Rigaer _Sladtkrankenhau!
plötzlich verschieden. Diese Nachricht wi«
wohl allgemein tiefes Bedauern hervorrufen, da si<
die Verstorbene, sowohl _ais Schriftstellerin, _a!
besonders als Begründerin und treibende Kraft dei
deutschen Frauenbundes in Kurland allgemeine
Wertschätzung «freute.

Estland. Wie der Nev. Ztg. zu entnehmen, ij
es der Polizei gelungen, mehrere Pfund Silb«
und viele noch unversehrte _Silbersachen bei eine«
Nauernwirte zu finden, die bei demZerstörungszua
durch Estland vom Gute Kedenpäh gestohlen wäre?

Estland. Ueber einen Raubmord _tt
richten die Lönumed aus St. Iohannis in _Ierweiii'
In der Nacht auf Donnerstag voriger _Woch
wurde der 48jährige Schneider Juri _Waadaij
der im Karuka-Dorf in seinem Häuschen _einsa
lebte und für einen geizigen Sparer galt, in seine
Blute liegend gefunden. Der Schädel war ze
trümmert, beide Hände und der linke Fuß auf de
Rücken fest zusammengeschnürt: augenscheinlich hat
man den Unglücklichen einer Tortur unteizugei
Im Hause war alles durcheinander geworfen Wi
viel die _fpurlos verschwundenen Raubmörder _<beutet haben, weiß niemand. Die Untersuchuna
eingeleitet.

p,«_.Petersburg. B_estattungPawlow
Am Sonnabend Morgen fand die Ueberführu
der Leiche des General - Prokureurs des _Kriec
gericht« _Pawlom ins _Nowodewitschji - Kloster staUnter den Anwesenden befanden sich Vertreter d
„Verbandes de« russischen Volkes", welche ein
Kranz mit der goldenen Aufschrift - Hees mangelt an Kraft, läng« zu dulden", nkb
legten.

Petersburg. Zum Stabthaup tm»,
von Petersburg soll, wie die Virsh Wi»us durchaus kompetenter Quelle erfahren «
ehemalige _Vtlldthauptmann in _Rostow am D«,
Generalmajor _Dratschemski, ernannt werden

Petersburg. Zum Chef der Ve
'
rwa_«.

_^
d

er
Elsenbahnen ist das Mitgss-des Ingen,eur-K°nseils, Ingenieur _Generalleuln_^

A. U. _«. W _lnndrich ernannt worden »
über eine reiche Erfahrung verfügt und 'des?Energie bekannt ist. "

M Petersburg. Erläuterung zu djWahl rege In. D.° _«»m Gouverneur _^(Fortsetzung auf Seite 5.,



Leichen- u. _Mal_^
Unterricht

lugenie fM
I, Weidendrndamm Nr, 8, Quartier 4,

Sprechstunden «on 4—6 Uhr.

l_^lavierstunäen
_weiden erteil« Brunnenstraße .V»4, _^s,
_Tprechstunden »on 9—IN _u, 12—2Uhr,

ZirkusLebl-.Il-uni
im _gireu« 8»>«>n»n»!l_»,

Pauluccistraße.
Dienstag, den 2.Ian»«r «.,

8 Uhr abends:

_Lrozse prachtvolle
_VorzteUuns.

Austreten «_,n _Gymnaftiiein, _Nkrnboten,
lV,_«5 llomme_« _vol_^llt«, großes Lharirari.

13 MM _Nmmern
des Zirkus-Äiepertoir«.

Gr. komische historische Originol-Vallet! -
Pantomime in 2 Akten aus der Zeit
üudmizs X.IV., desKönigs »,Frankreich -.

Vie _Musketiere
unter _Mitimrlung der gesamten Artisten,

Statisten und des _Onrnz H» U_»U«t.
Anzeige, Morgen, Mittwoch» de»

3. Januar 19«?: _«r. «_orstellnn«.
Anzeige. Sonnabend, den 6. Ja-

nuar l»_0? : 2 «r. Feft-Vorftellungen.
Ansang um 2 Uhr nachm. u, 8 Uhr
abends_. Ein jeder _Neluchei Hut das
Necht, ein Kind unter 10 Jahren ftn
einzuführen,

Anzeige. In Vorbereitung: Große
Nalletl-Pnniomime ..Indien".

_ZirkuZdireltor Enrico Vl. _Trnzzi.Dipl. Lehrerin sucht zum WUt-
unterricht zur Vorbereitung für die
2, u, 3, _Norb.-Klasse höher« Schulen
deutsche Kinder. Näheres bis zum
?, Januar «on IN—1 Uhr lei Qst-
wald, kl, Lllgerstraße Nr, 35,

> »out_»_U, Äeu 8. _3»i>u»i' _I»0? !
> Ht>e»_ö« 8 _Udr:

I_^_iscisradsiici

_Iiam 8u',88lln.
> _^m _l_^I_^vier: Nr,

«_2N«
8«l,ml«l».

I, vi-ei Ält-itHÜenizode Hnen -
_n) _8okr!»tt>, 0 0_W_«H_<.«ii ^>i_»,i'

_z_2,imi,
l>) _?e»^o!««e, Z« tu m_^mni,
c) I_.»tti_^ I_>_ur äioWt«.

II_, _Uoxllrt: _Hrio 6er 8u8Äiinß _auF
_._^_izaro_^_NociliLeit_", <3illn«e»I in.

III , I>«i 8°_^_erette«_H,_ä,XVIII,_^l,t,
_ä) _^ _« oonnäi_^ un _kerFbr ü_^_ork_^.
b) Äam2_n, _cli_^_en _moi.
_c) _^eun«« üüette«,

IV, _»1_ll.8tr»uz»_' _Nomom _XmHe,
b1 <_lr!<>^: Im K_»dn.

_ü> R. _Itezer. _U«in 8_ckllt^«I«ii!,
_?, I_>e»U«!i!<e«.'I>«!ii!!e,' _pou_^_uoi

VI, ^> _Uuft»!_'« _^ _LulluMN ti>«t«.
l>> Nanu 8i _wb« _ver« »v_»ieut

äy8 äilnä.
c) Ler_^rett«» _- _H_.I>, mou _derber.
I'ariä _6ät, _»u _lioi.

(?oi!c!«rt<!u_^e! ö. 2aspi»!!<>solt«l_2d,

llH,»d»!_'_3 »,ä,Usxöt?. _Helsuer. >
_ll_»_,»»«,,! üd_> , 3,1N, 2,80, 2,10,>
!/!<!, 1,1.0. _sovw ?«_xt« _i, _w _3°i>,>

UUW p, _«ri!.!)«_cl? »MW

,

»^ rau nicht der Sommerliebe.
H »^ off' nicht auf _Sonimertreu;
O — Z welken im Herbst die Blätter,
U — ll Sehnen ist vorbei!

M Ptljit Nenjülil
in Erinnerung desVergangenen und

Entschwundenen»

Volksküche, Ricsingsti»^ _N_"
Mittwoch, den 3. _Ionu«:_'_^_._jleischsuppe, ÄotelelteZ mit giü'_-_»M>M UN

_«_iartoffelfuddmg, Kaffee, Tr seine Leser
bedarf _dlcsc

nicht, aber

Dienstag, den 2. Januar _I9O?»
7>/2 Uhr, _Mittclpreise, 15, Nooität.
Zum 1,N_°_>, _Unfe« _^ät«. Lustspiel
in 3 Akten von Pogson. Hierauf:
Slavifche Brautwerbung. Tanzszene
in 1 Aufzug von _Graeb. Musik von
Hertel,

Mittwoc h, de« 3. Januar l9N?>
?'/2 Uhr, Große Preise, Uionn, L 28.
Tannhäuser. Gr, _rom, Oper in 3 Wen
von Richard Wagner,

Donnerstag, den 4. _Iannar 1907,
?>/« Uhr, Lrmöhigte Preise, _Abonn. H.
28 I. Vorstellung im Zyklus Sh»l«>
_svearescher Köniasdramen, _Ntchardll.

Mtill GtMWtttlicht
beginnt am 9. Januar.

Nline XllÄllm_^
_Sprmkstllltze Ni, 2, Qu, 9,

Zu sprechen tag!, von 2—>/24 Uhr nach«_.

Kinhergllltel!
ldeutsch-russisch)

äei'tslläzti'azze ll,33. üu. .i
_Eprechstunoen von l—I Uhr,

Merline _HeliuMM

_Lill erfllhreller Lehrer,
Student der Unioersität _Lxford, gibt
Unterricht im l_^_nglischeu, in den alten
2«r, u, d, üb!, fächern, K»ufstr,8, Q,b,

sznlisWz
_^ / lnwnat.

_Ls,Xi!_niz«!r, 32 viz-H-viz _Ne_^orbe-Ver

3_ckwei_2.
Xürieli, Ml_»ru«, I_.!nt1m>.

_Mg.II.LtM-cheates.
Dienöwg, den _«. Januar, Nenesiz-

Vorftcllung in Anlaß der N-jähiigen
Nühnentätigleit der Frau U. P. 3le-
ltubowo: „Die Schwiegermutter",
Etück in 5 Akten von G, Ohnet, übers,
von _TaniowZki und Maliern, Beginn
>/_ü8, _llndc II Uhr,

Mittwoch, den 3. Januar: Der
Weg ,»r Hölle. Lustspiel in 3 Akten
von Kadelburg. _Columbine. Eine
Harlekinade in 1 Akt übersetzt von
_Manesiewitsch,

Donnerstag, den 5. Januar:
„Also spricht _Zarathusti»", Farce in
3 Alten, aus dem Französischen von S.
_Ssaburow. II. ..Tollköpfchen" , Farre
in 3 Akten von Krukowski. Beginn ^/2s,
Ende 11 Uhr.

!

Min Unterricht in der
_deiltschen _Lprachlehrc

beginnt den l_«. I«n««r> Auch gedenke
ich bei genügender Beteiligung Dante«
»Göttliche Komödie, sowie Goethes
Faust Damen (jungen und alten) vor-
zulesen und zu erklären, Nähere? «om
8, Januar ab täglich von 10—12 und
von 4—5 Uhr.

_lilarv v. _Haken.
Antonienstraße Nr. 10, Quart. 10,

_^ sUvmpia-_^_keator. _>
_KU52d<M5t!Ä!j«« _Xl,lI!,

_^ M ürnll, U»nan, cl_» n_,8<:li« soubi'ßtts. M _M

M _^
_^l-!l<' _X<'lli1l_<_3, _llNM!'i«_ci!<? 8aulu_«tte. » D

_^
7 Neil» _>"iai'ä», Voi-traßz-goudreUe. _s _—

_^ _^
U-I1_e _tluerera, 8<mbi-ette. _^, _^

W 6leoi'_3 Lu88e, Humoi-izt. M

_« >» > « ! _M_^_2 >W >!!

l_^iclit!isilan8t2!t m _^UVVUI_U>_Vdl._llzdze G»

M'N_9ttI,il,'iMi'<:l'n»,_prn «^ ' _^_sispk_on 2003. _^ _HUl.MäUlllad MI _ddUlllll _u zMüdltuMn 10 12 MM, 4 7!,,!!!»!,.
« Minzen-, llöntzeii' _^ufnall»), IlaäiuinbellHiiälunF K I_^iontdääei- S M
Unterzucnunss mit, äirckteN ßlech_^ _ieni » NektrotQ_«_rapis (_Nockfre_^uell_^-

_8tröms,Viel_2eULNd_2ä)_VlHektrol_5«l!TollIeu8_HU«i'V'Lääsi_'_OVibrHtion8'NÄ88ÄFe

_H <mit «t_2Ht<ic!,en _l_iecktsn). W

_^
_Leg_'mn _ilez _UnlemMz <!en 8. _.länuzr. »

_^su_2llN6_llillllF_«_u _^_ver_^sll tilß'Iillli von 12—1 iu tisr Läu_^_wi

Nll8tß!!»oulsv»i'ö 11. _Luilio v. Igmson-Nimmslshsl'na

_^^
_Direktor.

Mliillhen - OewttWllle
des Jungfrauen-Vereins.

E§ können noch Ausnahme stattfinden in die Fach-Kurse: Kochen, Haus-
halt, Kunftfticleu, Kleidelschneiderei, Weißzcugnähen, Doppelte (italienisch_^
Buchführung, Stenografie. _Schreibmaschine.

Anmeldungen werden entgegengenommen Montag, den 8, Januar, von
10—2 Uhr, Pu'chkm-Noulevaro L, Qu, 3.

Der Unterricht beginn! den Z, Januar,
Daselbst können Bestellungen von Kleidern und Kostümen in der

Schneiderei gemacht meiden,

Vorschule
««««ldunz«» für dieI. Nolk«i«itung«ll»ffe : _Nonwg, den 8. _Ilmu«,

von 10 Uhr morgens.
Tchulculfang: _Dienitig, den 8» Jon«»«,

Statt jeäeNnonaeven Mteilung.

_^ _^ _^' _^_"_^
ber

(U ^„ar) entschlief sanft uach viermonarlichem _?_1
schweren Leiden _mec_._ie _.nniggelel, F_^u und gute Mutter _unseres Knaben,
Tochter, Schwester und Tante " _°

_^

> Elise Keyer.
gei lilienchal,

im 30. Lebensjahre. W
Nie Bestattung der w Entschlafenen erfolgt NonnerZtaa,, den

» 4. Januar um V24 Uhr nch von der kleinen _Friedhofskapelle des
> St. Gertrud-Friedhofes aus. _'_> _^

_^
Um stilles Beileid bitwer tiefgebeugte Gatte

Riga, den 2. (13.) Januar M Srick 8e_^er. _^Schwaitzenhöfsche Straße 11.

An alle Freunde und _^_^Xen die

»._«.»_,» w«.„«,««,„^/ ""_ernachricht. >

Al«i_« Lletschmann
am Zl. December 1906 um l/2«,_k ^"_^ _^

_^, . «»«orgenL plötzlich am _Gehimschlag «erschieden ist.

auf dem Iakobi-Kirchhaf statt.
" _^_Wtwoch, den 3. Januar, um '/»l Uhr vom Trauerhanse, Romanawstillße 24 aus

_^
Im Namen der trau«^Mck_^

euer H_^^_enH,_""" '_^_""_^° «wnd° Frau Emilie Fleischmann.
, _ _«

_!

!

!

^^»^ _HZyenzliesge!'
lurn-

_u. _^Mumm
_^;><»I_?3_^

3unn»!»en«<, ! L. _^ni»»i' <:>

_sr. _^_Veilinacktzleior
----- tlir LroL_» nnci _Klsin. -

Durck _^Iit_ _̂liy6sr einFolüdrte 6ä8_t6 5mä ^?i!_IkomWell.
Le_^_Inn <!<>» n«»«n _1u>_',_izem<>«t«l» Im_?lli_»I»!i»I _^Il»_z«_ii».

_Xlinnei_'.H._bteNui!^^ ülnntllz»
_unH

U»llnei_»t»_3» vnn l/2y—W _^^> liiukeu- _, . » _, , 8— 7 ,
Hiläolion' , vlen«wF5 , li-olt»?« , «___ ? _^UHmeu _„ » _, » _, _?— ? _^

> Der _^urn>VÄst.

_Wjfersche Ermhun_^Mfilllt
_ncbst I_^mäergartenklagse unä _l_^^_vse für

Xmclergärtnerinnen
Kl Llteliilisch-j! l!lltljlhtn _UMMbindung.
Anmeldung all« Klassen bei der _Tchulvoistiherin Frl. Pfeiffer täglich

von 10—2 Uhr,
Beginn des Unterrichts amll. Januar.

Me IläminMl'äliol!.

IlMt-WterWr I. _VliilMl!
MMkt VON _^. _Wirsn, _d. _Ltakl. N. _L_^_kaur.

Beginn de« Unterricht« denll. Januar 1907.
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden am 8. 9. u. lO. Januar

non lN—l Uhr i« Tchullokal- _Undreasstr.!, _p«_rterre> entgegengenommen.
Der _Schulvorflond.

_hllgeilsberg. Kiilhtlglllttn _u. Elementarschule.
Deutsche Unterrichtssprache

bei leloniere Berücksichtigung des Russischen. Meld, täglich von 11—1 Uhr,
Beginn d. Unterrichts amll. Januar. Tchmartzenhöfsche Ntr. l«, Q. 4.
Daselbst können junge Mädchen die Kindergärtnerei erlerne«.

lwben-kl'MllM- u. l.elisMl»Il l. llätegllsie
mit äen> vollen <Hnr8u« _siuez 6_^mn_^zium«, äsu _«rloi'_^erüciiLU

Va!-bei-8itui!^5<:!»««ell uu<i ewüm 8el,ulpei_>8ioi!^t ill lloi^>«,t,
_»S»> Unle^««l>» l»«_yin><_i im !»»«» 8«>»>, !_3l>?

»»»»^ _»m >N. ^»nu«»p, >—»»^
v!« _H._ufii»!>_meex2miii2, tluäen vom 8, ^!>uul»_r »d «tHtt,
_Lolill!« u«k«t _?«,,«>»!! «ell>e»wrUcd IlU Ad!,, Lrüäern _viiti äie _2_Mull_^

_simL««izt,
I_^_AiylS H.ii»^uult LHi-ilMou unä «iiiHIiüd _ertkcklt _^eäerisit unä

nimmt _^Äß-liiUe »u i« 8«i»_Ut>»u«« iu vorx_^t, _?ter<_j««t,r»«'0 _Hr, 2,

_„ »» H H l.»ns«t.!»«n Otü, 2,00

KK. _KKUZ. _^,«««'2, «^z_««
_^ 8 _»°3en _Ni. 2.-

ll»ut«tr»««« l, «Nerirt: LrsbltN»«_,_» «!^ > 1—
»M uu<! _n»>«»»«l»»«!,!»>!>ll kll'»«! '«_I b,!!^»N

_Xanalllsium unll _famllHenzinn
_«_l p<I«»°b°l!i!sN!«° _^II_« _^lt, ««<_-_v°«° u°ä »«lllX'V;»»«'' «_lt -!>°«i°U°r
LerückLiodUeun_? ilr_^Iiouer uiä 6i_«_ew_°Iier V °r«°°r» U«»°_', <»»««»!!°-
«_°<I l.!°»«!^«m ll»tt«_n. V°_«"«» ««6 S«»<»n. ?l°°_M°. v°r°_w°ä°_«v°IW
?«_e_3», ssewü_^ ücbW _r_^_w>!iM!°k«i>, _FUte _LeHwiuillz « m_^_izea l_<_wiL°ll,

_H.er^!i°_ue Nmi>l«l!lui>_zei! _«_wti«u _2ur VorNIßunz,

krl. ttÄtkiläeblünor,
meäioiui_^ t! _^_u«^_edi!_i« ^«t_«_nn.

V2_« wtüll!lll_l zebvelll8cll8 _lIellgiMltUl. »2882gs
u MIillMi8 lieüllllet 8V

I. Weiäenäamm 4. !_Zu. 2.

_zprecllLt. 12U_^ 2_^

l Sprch-Cmse im Mt-GMMm.
für ft/tt«r_!de Schül

'r und Schülerinnen des _wgMrb°zirks _^om

>!°. I»n""">ich von 5-« Uhr. H°_n°«r wr Vem-° 25 M. _,«

üsegor "i_._lr<_^. _6_ttM!'!t !M _,MttMM.

_R. Nlühlmann's prwalöchule,
_^r°nfol_^u_^

_^2_^

_^^
_^7^^

entge«eu,e- m°n
«glich

_.n

,l-12 Uhr, _«lu,eltlch»le °_>ntlei°n w°ll°»»rd der Rechen-
Schülern, welch« '" .d>° _^M"",i„ deutscher «r»che erteilt_.

hi_>htteTii«iteOll!e..lIl!i2»Ni!_zl°sl!
_^ Nlbertftraße Nr. 1. Qu. 15.

«ch««i«ne» ««den täglich« " !!-» Uhr
«_nweldungm neun 2chnl«""_>°» _^ °

nt«««e»«en»m«en. „« l« „h,.
«lnfn<chmepntftm« a_« »'

_^<^u»«.

j _^

l2emu«l!2cc«oe _«lommep»lec«oe _V»»uilUW
_H. !^. _^IttpU0_L_2.(^.i_^e_^_We«»«_^.i.10),

_lloie»»!_,!« o«2»»e>!_u — _L »«_n_»rui _si, 3 _izi, _^_ii>ll. _A_^_i_^ic,_^ie»i» —



Status des _N_>aarr HypothelenvcrelNö
«!«»,» Dezember 1906.

««Oll»«».
2»ss».L«nt» ». ll 18,023,28
Gi«'L»nt«: »)leid« Riga« Nürsenlant N,228,000,—

d) „ „Ili, G«ftll, ««gen!,
Lredil« „ 20,000,—

_^ 278,000.—
Wnthp»«««:

_k) Swatßpapiere u, ». _Vtaal« g»ranti:!e Wert«
_papieie !»ll, 1M»,«3 8«

b) d!»_nse ander«_WerthPapiere . „ L18,4>?3.8N
_^ _^^_^^ _^

Nenten_.Lont» , 16,174,28
_Plandbnes.Dailehen t «°/_° . . . _»«. 18,055,4«,.-

«><°°/» .... 8,S^!2"l).—

_"/° ' ' ' _^
»^M_^.

_^ 28,40°,4M
Angekauft« _ImmolMen , 124,833,7«
D»rl«h_«N'Rent°nl a) Terminliche . . MI. 286 105 21

5) Verspätete . . _. 212,205,0?
_^ 548,310,28

Innen!»!' und ^!nr!chtung»los!«n>L»nw _, 10,725 U>>
3»«I»gen<C»nto : <l) _VnsicheiunaZ.Viamien _«l_>. 12,_125.N1

b) W_^i!b»>!l«ll>>ng«!»st<n „ »,548,83
«) _?nüios!atio^«<»ste_>l _„ 3_^450
_<«di°°ise

_^
> 02_^52

_^ _^^
_y,,

PIandlri«f<Nnfeltigung«'L»nt» „ »,256,0_^,
_NliemZ.Immllti! _^ 7«,<<2_»,>
Couponsteuei-Cont» » 800,88
P_>ll!!ibileiu«liicb>L»nl» , 25,708,—
N»upon§ inVerrechnung « 851,25
Neposi»e»'N»n»o „ _30,1>«!.—

». ll 31,120,4«,!?
Uredttoreö.

N«I_«n>,f«nd_,e»n!» ». ll 1,207,486,7?
Ps_andbriese in L°ur«. . . 4_'/2°/» «ll. 18,700,200,-

b»/° „ 5,201,700,—
_^'"° '- ^«.80°,-

_^ 22,««Y,7M,-
Nu«!,el°<,s!e ?!f<!nl!lriefe , 125,700,—
Einzulölende E°up°ns „ 23,211,5!)
_TiIzungS!°nd._C°nt» , S,011,8g8,,_°,4
Cllupon>^inIlIu»>,«!o»d>_C«nt» _„ 6W,5li9,?5
Nerzugszinsen-Clint» _< _, 36,4?l<28
Gelünoigle Pl»n!>b_^lf« _, 1I,L00,—
_N«lii,aItung«t»sten.C»n!» _, 51,230,8?
_DioidendcnlConIo , _„ 4,907.',«
Agi«,Conto , 534,!«i
Neimüllung _onglllluft«« Imm«iilin> ..,,.,,,„ b,_58i,_lb
TeponenteN'üonlo (Weithpüpin«) „ 30,100 —
?<pon«nteN'Cont» _ftulchzihenl_« _Nummen). .....„ 4,402,85
Pjlindbiielschulo der »«getauften Immobilien „ 4,000 —

Rbl 3I,150,44_<i,I?

_2UM Itobessen

> l

Viluz in Lp«' >. VeOliß-Lllsse l!n _Kigltl slnölvellt
«m 3l. Decembel l»««>

«««»««!ftr°h« Uli. 14, h°u_« «»ull, T_«l«,h»n Ni. 922.

984 _NItgltedel. — G»l»nt«.C°f!tal 93,036 MI. l_« «»p.

«««»». ». ll «. »»lû«. »ll, 3
Grundc<!P!tali,l!.zltich«l»n> 10,000 — Nrundcapital 10,000
Dmlehn gegen Unterpsünl,. _L4_ft,4?1 98 Vetlieb«capit»l .... 61,208 37
Düllehn gegen Nll»lwn, . L5,1l>7 51 _«elei°e>2»p!t»l ....20,887 75
<5°mpt»ir.Au«g»l«n. . . 8,128 82 Anlagen «30,301 08
Innen!« 1,044 3U Diverse _Lnditon» . . . 68,33« 53
Werth?»_p!«e 500 Zinsen 38,718 64
Dlüeise Debitoren . . . 2,577 88 !ransitoi!Ich« Summe». . 812 54
G«o>_C°nt» .....81,800 — Dividend« 1,122 74
_L»fia.C»nto 855 02 <«!ir» l> _5_«r«t
Gerichts.Conto .... 1,082 65 Hausunlosten-Conte. . . 1,20? 0?
Imm»liI»n._L»nt» . . . 131,828 34

883,584 70! 833,584 70

Die «lasse zahlt für Einlagen «V»°/_° jährlichund nimm! für D»rl«hn gegen
_Caution 8_°/o, gegen llbligationen ?^/», gegen _WerlhpaPiere 6'/>_"/_°_' Lannntliche
Einzahlungen und Einlagen in dieser _Cosse sind _steuerlr«!.

»N«», den «. I«nu«i !»»?. »<« Di«««,».
ll_^

_^^ M> _5>«>_2c>_im!nFe!''8t2li>t_^psn-Nebeln,
(^

_^
unei-_^s

ic_^t
Licliwai-ei- 8<:!iiM _uncl

_^_sic>!/<:_^l-c>m - I_^ai'b_^Äici'Vcü-ric_^tunß

^^W /^ _^_M_^U » "'^ 8pei!2>>

mit _cleut5c_^'l-u_33!5c_^ei- _Xiaviatu!', «c>wiL

« » ««» M _,^^», _^ mit v«!>» _' - >

l32u«^2_ftk konHtt'uktlon. 8«_qu6m»<V l_^^_nci_^_abun_?.

<2_esi6l'2l»Vsi'tl'iLb _unci l-a_^sp:

O«O«O««OO«O «OOOOO0_VHOO
S süs'/«8illsi!<8l:llll - 4 llllsi.. _ -̂_^

z _^ llir'/,s_». - 3 llllst. z
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Nishni-Nowgorod angeregte Frage hat das Mini-
sterium des Inner« dahin beantwortet, daß dic
3n'gl'ln vom 10. Dezember über die Ordnung bei
der Wahlvollziehung durch Zettel sich nicht auf die
vorbereitenden Wahlversammlungen beziehe. Daher
ha! die Wahl der Bevollmächtigten auf den ge-
nannten Versammlungen, auch wenn sie aus mehr
als 500 Personen besteht, in Uebereinstimmuug
mit dem Art. 111 de« Statuts durch ein Nalw-
tcment mit Kugeln und »icht mit Zettel» stattzu-
finden.

Petersburg. Zusammen stoß derPalizci
mit einer _Kampfor _ganisation_. Am
80. Dezember ist es, der Pet. Ztg. zufolge, auf
der Wiborger Seite zu einem blutigen Zusammen-
fluß gekommen, der für die Polizei sehr unglücklich
verlaufen ist. Dem langen Bericht der Pet. Ztg.
entuehmen wir folgende Schilderung: Auf Klein-
Ochta hatte eine Frau eine Wohnung gemietet, in
der sie 3 Arbeitern einer _Mctallfabrik als Pensio-
näre Aufnahme gewahrt hatte. Am 30. Dezember
wurde das ganze Gebäude vonPolizei umstellt und in
der Arbeitern!ohnung sollte eine Haussuchung vor-
genommen werden. Als nach wiederholtem _Klaffen
diePolizeibcamten sich anschickten, die Tür zu erbrechen
wurde sie plötzlich von innen geöffnet. Unmittelbar
darauf wurde dem leuchtenden Hausknecht durch
einen energische!! Hieb die Laterne aus denHänden
geschlagen und gleich darauf erdröhnten durch die
Dunkleheit schnell hintereinander mehrere Schüsse
die von dei Polizei sofort erwidert wurden. Leider
behinderte der s_«ck Frost dic PÄizeibcamten am
unbehinderten Gebrauch ihrer Waffen, Die bela-
gerten Nemohner des Hauses warfen sich auf die
Polizei, drängten sie, zurück und ergriffen durch die
Reihe der P»!izeil>eamten di« Flucht.

Nachdem die Verbrecher, trotzdem der Hof und
die Straße stark besetzt waren, unbehindert ent-

kommen waren, konnten die Verluste festgestellt
werden: als tot erwiesen sich die Revierüufjehcr
_Kugaro und Minejcm und die Schutzleute Tor-
kamst! und Iwaschka; als verwundet — _dcr Haus-
knecht _Kruglow und der Detektiv N. _Schibajcw
außerdem hatten mehrere andere _Polizeibeamte
leichte Verletzungen erhalten. Die Verwundung des
Hausknechts und des Detektivs ist schwer. Der
Pristaw, Oberstleutnant _Radsejemski ist wie durch
ein Wunder dem Tode entgangen: eine Kngel flog
dicht au seinem Kopf vorbei und verletzte leicht
ein Ohr. Wie es heißt, ist die Zahl der Ver-
wundeten recht groß, doch fehlt es zurzeit noch an
genauen Auskünften.

Die NohnungÄnhaberin _Vsuworkowa wurdever-
haftet und der politischen Polizei überwiesen; ihre
Aftermieter Arsicnjem, Peleschk» und _Maschukin
sind spurlos verschwunden. Bei der Durchsuchung
der Wohnung der _Ssuworkowa wurden eine unge-
heure Menge Patronen, drei Revolver und eine
Flinte gefunden.

Petersburg. Unverständliche Re-
gier« ngsm aß na hmen. Die Pet, Tel.-Ag.
hat folgende 2 Depeschen veröffentlicht, die mit
Recht das Erstaunen «er Presse hervorrufen:
I_ekaterinofflaw, 2«. Dezember. Eine
Kundmachung des _Generalgouuerneurs droht Haus-
besitzern und Mietern, dei denen Nomben und
Explosivstoffe gefunden werden, mit dem Kriegs-
gericht. Nichtschuldige Hausbesitzer zahlen
eine Geldstrafe von 3000 Rbl, oder werden mi!
drei Monate» Gefängnis bestraft. Wer rechtzeitig
der Polizei Meldung macht, wird nicht zur Ver-
antwortung gezogen_.

P_awlograd, 29, Dezember, Einer Kuub-
machung deK _Oenemlgouverneurs zufolge werden
Inhaber von Häusern und Wohnungen, in denen
Bomben und Explosivstoffe gefunden werden, vor
ein Kriegsgericht gestellt, während die Häuser und
Nebengebäude dem Fiskus anheimfallen. Selbst
in solchen Fällen, wenn unwiderleglich
be miesen wird, daß der Hausbesitzer, in dessen
Gebäude Explosivstoffe entdeckt wurden, tatsäch-
lich von ihrem Vorhandensein in seinem Hnuse
nicht gewußt hat, wird er dennoch mit einer
Pön bi_« zu 3000 Rbl. oder mit Gefängnis bis
zu drei Monaten bestraft.

Mit Recht bemerkt dazu der Herold - „daß in
einem _Kulturstaate hohe Vertreter der Regierungs-
gewalt erklären dürfen, daß sie auch Menschen
empfindliche Strafen aufzuerlegen beabsichtigen
denen keinerlei Schuld anhaftet, da« ist einfach etwas
Unfaßbares, Wohin kommen wir, wenn einem
solchen Regiment nicht Einhalt getan wird? Da«
Kabinett Stolypin hat bisher, und zum Teil mit
Recht, sowohl in den gemäßigt liberalen Kreisen
Rußlands wie auch im _Auslande sehr viel Sym-
pathien genossen. Möge es diese Sympathien nicht
leichtsinnig auf da« Spiel setzen, möge es nicht das
Ansehen der Staatsgewalt diskreditreren, welche es
au«, den Stürmen der Revolution retten will.

Wenn der Staat aufhört, Träger des Rechtes
zu sein, dann haben mir nichts mehr, woran wir
festhalten können,"

Die radikale Presse nutzt selbstverständlich dielen
Mißgriff zu einem heftigen Angriff auf die Re-
gierung aus und ein _Kabettenblatt macht die bos-
hafte Bemerkung, daß wenn diese Verordnung auch
für Moskau Willigkeit hätte, einer der eifrigsten
Mitglieder des Verbandes des _rusfischen Volkes
Graf _Schercmeiscm, in dessen Park kürzlich eine

Kiste mit 14 Nomben gefunden worden, 3000 Rbl.
oder 3 Monate durch diese famose Verordnung

aufgebrummt erhalte,! hätte.
Petersburg. Wie die _Sslowa und andere

Blätter melden, kursiert das Gerücht, daß der
Verkehrsminister von Schaufuh seinen Abschied zu
nehmen beabsichtigt.

Kornstadt. Am 28, Dez. im 12 Uhr 15 Min
mittag« wurde, der Sslowo zufolge, im Gebäude des
Mnriucgerichls das Urteil im Prozesse Nebogaiow
in definitiver Form verkündet. Eine _KassationsNagc
ist nicht eihoben worden,

Helfinaf»rs. Soldaten-Skandale, In
Wiborg kam es, «ie dem Rev. Neob geschrieben

wird, amletzten Mittwoch durch dieSchuld einiger
russischen Soldaten zu blutigen Krawallen , denen
diesmal ein Menschenleben zum Opfer fiel. Zwei
Soldaten hallen einen Zivilisten aufgefordert, ihnen
Vier zu besorgen. Als dieser sich weigerte, ihre
Vitte zu erfüllen, wurde er von den Soldaten zu
_i_^oden geworfen. Der auf diese Weise Beleidigte
folgte den Soldaten, die mittlerweile durch die
Vcrmittelung eines Anderen Vier erhalten hatten
wurde aber von ihnen von neuem umgeworfen und
mißhandelt. Auf die, Hilferufe des Mischandelten
liefen Menschen und auch einige Polizisten herbei
luelchcn es gelang, den einen Soldaten zu er-
greifen. Während sie ihn nun auf die Polizei ab-
führten, kam ein größerer Haufe Soldaten aus der
nahegelegenen Kaserne, ihren Kameraden zu be-
freien. Jetzt entstand ein wilder Kampf
zwischen den Polizisten und den Sol-
daten, welche mit ihren Bajonetten _dreinfuhren_.
Dabei wurde ein Hausknecht Pitkänen durch einen
Bajonettstich in den Rücken so schwer verletzt, daß
er noch an demselben Tage verschied, Femer wurden
ein Polizeikonstnblcr Nymalm und Student Fors-
man, beide am Kopf, verwundet. Als die
Soldaten ihren Kameraden befreit hatten, liefen sie
in ihre Kaserne zurück. Einer von den Flüchtenden
wurde von einem begegnenden Arbeiter zu Fall
gebracht und verhaftet.

In Kuopio hatte am letzten Montag ein
Haufe russischer Soldaten den ganzen Tag in
einem _Plwathause gezecht, und zettelte am Abend
vor dem Hause einen Tumult an. Der auf
Posten stehende _Polizeikonstabler Pöyry konnte die
Ordnung nicht wiederherstellen. Bald traf aber
cine Patrouille unter der Führung eines Offiziers
ein. Als die _Tumultuanten beim Herannahen der
Patrouille die Flucht ergriffen, sandte der genannte
P_olizeikonstabler ihnen fünf Rcvolvcrschüsse nach,
durch welche zwei Soldaten und ein Unteroffizier
leicht Verwundet wurden. Der KonstMer Pöyry
der in seinem gutcu Recht zu fein glaubte, ist in
Haft genommen worden.

_M, Warschau. Auf der Station Ostrometz
der Weichselbahnen erschienen 10 Bewaffnete, ver-
wundeten 2 Soldaten der Schuhwache und raubten
aus der Kasse 2700 Rbl., worauf sie entflohen.

— Nach Angaben der örtlichen Zeitungen hat
ein Teil der wohlhabenden Polen Preußens seit
Neujahr seine Kinder au« Posen in die hiesigen
polnischen Schulen untergebracht, um sie der Teil-
nahme am Schulstreik in Posen zu entziehen, —
Ein zweiter Grund wird aber wohl der Wunsch
sein, den Kindern Unterricht in der Muttersprache
zu teil werden zu lassen.

_Lodz, In Sachen der Aussperrung
schreibt die N. L. Ztg,: Da von einem hiesigen
Blatte eine falsche Nachricht verbreitet wurde, die
Administrativbchördcn hätten sich in die Angelegen-
heit der Aussperrung der Arbeiter gemischt, «ollen
wir nicht versäumen wiederzugeben, was die hiesig!
_Fabritsinspektion hierüber äußerte: „Als vor vier
Wochen die _Nekcmntmachung der _Akt.-Ges. K,
Scheibler erschien, durch welche den Arbeitern ge-
kündigt wurde, lenkte die Inspektion sofort die Auf-
merksamkeit darauf, daß dies illegal sei. Da
jedoch das Gesetz über das Fabrikwesen und alle
darauf bezüglichen Kommentare den Lock-out nicht
vorsehen, _lii_elt die hiesige _Fabritinspektion unter
Vorsitz des Gouverncments-Fabrikinspektors Be-
ratungen über diesen Gegenstand ab und gelangte
zu der _Uebcrzeugung, daß auf Grund Art. 104
de« Inbustrieustaws jeder Fabrikant das Rech!
besitze, den Vertrag mit den Arbeitern jeden Mo-
ment zn lösen, unter der Bedingung, daß er sic
zwei Wochen vor dem Termin der Entlassung
davon in Kenntnis setzt , «der aber den Lohn
für zwei Wochen bezahlt. Die Kündigung del
Arbeit kann mündlich erfolgen, im Beisein vor
Zeugen, bei gleichzeitiger Abstempelung der Lohn-
büchlein, «der auch ans andere Weise, die keiner
Zweifel über die tatsächlich erfolgte Kündigung
aufkommen laßt; sie braucht nicht motiviert zu
werden, aber sie muß kategorisch erfolgen _unil
den Termin der Entlassung genau bestimmen,
Der Gesetzgeber machte wohl deshalb das Auf-
lösen des Arbeitsvertrages von der zweiwöchent-
lichen Kündigungsfrist abhängig, damit dem Ar
beiter Gelegenheit geboten werde, sich anderweitic
Beschäftigung zu suchen. Der in dem Scheibler-

schen Aufruf enthaltene Passus: „sofern die Arbeiter
der _Poznanskischen Fabrik nicht zur Arbeit zurück-
kehren" — bezeichnet den Termin der Betriebsauf-
nähme in der Fabrik nicht, die ebensogut tags
darauf, wie in ein paar Tagen, oder in einpaar
Monaten wieder in Betrieb gefetzt werden konnte.
Er trug daher nicht den Charakter der unbedingten
Auflösung des _Arbeitsvertrages, und ist deshalb, der
Ansicht der Inspektion zufolge, nicht formell und
nicht dem Sinne de« Art. 104 de« _Indursticustaws
entsprechend. Auf Grund dessen berief die Inspek-
tion die Administratoren der dem Verbände an-
gchörigen Fabriken zu sich und erklärte ihnen
daß sie die erfolgte Kündigung in vorerwähnter
Form als illegal erachte. Infolgedessen soll von
der Verwaltung der K. Scheiblerschen Fabriken
am 24, (11,) Dezember v.I, die Depesche abge-
sandt worden sein, deren Inhalt das in Rede
stehende Blatt wiedergab. Die _Fabriksinspektion
hat jedoch, als Nenniltelungsorgan, kein Recht
den Fabrikanten bezüglich der Bezahlung der Ar-
beiter irgend welche Vorschriften zu machen. Ebenso
besitzen auch die Administrationsbchörden _dieles
Recht nicht. Weder die Inspektion, noch die Be-
hörden, machten in dieser Angelegenheit den
höheren Behörden Vorstellungen. Da jedoch der
Ansicht der Inspektion zufolge die Auflösung des
Arbeitsuertrages nicht in legaler Weise geschah, fo
steht den Arbeitern auf Grund des Art. 105 des
_IndustrieustnmZ das Recht zu, sich innerhalb eines
Monats vom Tage der _Entladung an das Gericht
zu wenden und für 14 Tage bezahlt zu ver-
langen. Da die Fabriken am 29. <1«,) Dezember
geschlossen wurden, läuft dieser Termin am 2ss, (16,)
Januar ab".

Ueber die Lage in Lodz finden wir in dem
genannten Blatt einen Bericht, in dem auf die
zahllosen Morde und den Terror hingewiesen wird.
Es heißt dort: „Seit beinahe einem Jahre
flüchtete aus Lodz in der Furcht vor dem Tode
die Mehrzahl der wohlhabendsten Familien, gegen-
wärtig fliehen sogar die Leiter der Fabriken, Jede
dieser Familien gab der Stadt Taufende zu ver-
dienen, und zwar den Handwerkern, den Geschäfts-
leuten, denLieferanten täglicher Bedarfsartikel u,_s,w.
Mit ihrer Abreise gehen die Geschäfte zurück, da
sic die beste Kundschaft verloren, die Institutionen
der _WohIfahrtLciurichtungcn, denen in den Ge-
flohenen die _Hauptpiotcktoren verloren gingen
vegetieren, führen ein Scheinleben, Hundert-
tausende von Rubeln der Lodzer Einwohner bleiben
im Auslande, anstatt hier verausgabt zu «erden
wo sie errungen werden und zum großen Teile
Denjenigen zum Vorteile gereicht hätten, denen die
Schuld beizumessen ist, daß man fliehen muhte."

Zum Schluß kommt der Berichterstatter noch auf
die Folgen der Aussperrung zu sprechen, wobei er
unter anderem ausführt: „In kurzem können noch
zahlreiche andere Fabriken stehen bleiben und die
_Schaar derArbeitslosen, die gegenwärtig
etwa 30,000 Köpfe zählt, wird um das
Doppelte anwachsen. Wer und womit wird man
dann dic wenigstens 150,000 Seelen umfassende
Zahl hungernder Wesen ernähren können? Wer unti
womit wird man dann die schrecklichen_Konsequenzen

des Hungers und der Kalte _hintanhalten können?
Wer wird die unglücklichen Massen von Ver-
zweiflungstaten zurückhalten können? Fürwahr, ein
_entfetzliches Spiel mit dem Vulkan. Die Mehrheit
der Arbeiter gelangte, angesichts des drohenden
Hungergespeustes, zur Besinnung, begriff die
Situation und möchte nun zur Arbeit zurückkehren.
Das Unglück ernüchtert zuweilen, doch hier bildet
ein Haufe unvciföhntcr Doktrinäre ein Hindernis
und terrorisiert die Gesamtheit. Wer mit einem
Versöhnungsvorschlag hervorzutreten
wagt und zur Arbeit auffordert, erhält
eine _KugelindenKopf. _DasistdasMoti«
der täglichen Brudermorde in Lodz und
besonders in _Naluty, wo zahlreiche Arbeiter der
P_oznanskischen und _Biedermanschcu Fabrik wohnen,
— Wer wird siegen: ob der nüchterne Instinkt
der _Selbstcrhaltung der Massen, «der der Terror

eines Hausteins Revolver-Helden — davon hängt
es ab, ab die Katastrophe, «der die Rückkehr zu
glardmten Verhältnissen eintritt. Wenn nach dielen
fürchterlichen Anstrengungen der beiden Machtfak-
toren, des Kapitals und des Umsturzes, nicht eine
Gefundung der Arbeitsverhältnisse eintritt, so be-
ginnt für Lodz die Periode des Verfalls. Die
großen Fabrikanten sollen bereit fein, die Gebäude
im Stich zu lassen, die Maschinen nach dem Innern
des Reiches zu überführen und sie _don mit dem

geretteten Kapital in Betrieb zu setzen. Das wäre
dann der Anfang vom Ende _d_«_h Mmscheu
Manchesters."

Die letzten Nachrichten lauten etwas _weniger
düfter, aber noch immer ungewiß. In Sachen des
Lock-out_« wurden am 28, Dezember (II, Januar)
vom Verband Lodzer Industrieller Beratungen ab-
gehalten_. Wie verlautet, sollen die Verständigiings-

bedingungen mit den Arbeitern eine Abänderung
erfahren; falls die Arbeiter diese Bedingungen
akzeptieren, s ollen die Fabriken in Betrieb gefetzt
werden.

_Wilna. General «. _Rennenkampff,
der _neuernannte Kommandeur desIII. Armeekorps
trifft, wie die Blätter erfahren, Mitte Januar aus
Irtutsk in Petersburg ein, um sich nach kurzem
Aufenthalt zu seinem Korps zu begeben, das im
Gouvernement _Wilna steht.

_Tchaulen (Gouv. _Kowno). Wie den Birsh.
Wcd. geschrieben wird, hat hier eine gemeinsame
Wählerversammlung von Christen und Juden statt-
gefunden, auf der eir.e Resolution gefaßt wurde
dah nicht die Nationalität oder Religion, sondern
nur die politische Stellung der Kandidaten bei den
Reichsdumamahlen eine Rolle spielen soll.

Düuaburg. Der ausländische Unternehmer
Armand Freter hat den Bau der städtifchen elektri-
schen Bahn aufgegeben und der Stadt eine Kon-
ventionalpön von 10,000 Rubel ausgezahlt. Eine
Gruppe örtlicher Kapitalisten beabsichtigt, den Bau
zu übernehmen.

Piriati« (Gouvernement _Poltawa). Auf Ver-
fügung des Gouverneurs werden die Wahlrechte
der Kleingrundbesitzer eingehend geprüft. DaZ
Wahlrecht soll z. B, denen entzogen werden, die
von Gutsbesitzern Land geschenkt bekommen haben_.
Solcher Wähler gibt es viele_.

Ieletz. Die _Provinzabteilungen des Oktober-
Verbandes kompromittieren und erschweren die
Politik «es Zentralkomitee« des Verbandes. S«
wird aus Ieletz gemeldet: Hier fand die konsti-
tuierende Versammlung der _Oktobnsten statt, die
sich mit der früheren Handels« und Industrie-
Partei «ereinigt haben. Es waren Glieder des
„Verbandes des _russischen Volkes"
anwesend, denen ein Block für die Wahlen
vorgeschlagen wurde, —

Tula. Am 28. Dezember hielten 4 Werst vor
der Stadt Bauern einen Zug an, weil die Ver-
waltung der Bahn ihnen für das expropriierte Land
noch keine Zahlung geleistet habe. Zur Ruhe-
ftiftung sind, der Now. Wr. zufolge, Kosaken hin-
gesandt worden,

Ufa. Diskreditierung eines Mit-
gliedes de« Russischen Volklver-
ban des. An die Zentralstelle des Russischen
Volksuerbandes, auf den Namen W. W. Purifch-
kewitfchs hat, wie die Ruß erfährt, der Gouverneur
von Ufa folgendes charakteristisches Schreiben ge-
richtet : „Wladimir Mitrofanowitsch! — Vor _einigen
Tagen ist der Minsker Kleinbürger _Tlwolew hier
eingetroffen, der bei mil vorsprach und erklärte,
daß er vom Konseil d_»,_s Russischen _VolksverbandeK
nach Ufa delegiert sei _i_>nd um meine Förderung
ersuchte. — Ich forderte den Polizeimeister auf

Herrn _Topolcw _legliche gesetzliche Förderung bei der
Erfüllung der ihm auferlegten Aufgabe, «.«gedeihen
zu lassen. Herr _Topolew lehnte aber die Beihilfe
der Polizei init der Begründung ab, daß der
Polizcimcister von Ufa — ein Katholik sei. Es
wurde Herrn Topolew vorgeschlagen, zur Bekannt-
machung der Bewohner mit den Aufgaben de«
Russifchen _Volksuerbandes, auf dem vorgeschriebenen
Wege eine Versammlung einzuberufen. Er ver-
langte aber, daß zu dieser Versammlung keine
Tataren und andere Frewdvölker zugelassen würden
und begann persönlich Vrofchüren, die er mitge-
bracht hatte, zu verteilen. _Ueberhaupt benahm er
sich sehr taktlos, sowohl mir gegenüber als auch
bei der Erfüllung des ihm vom _Volksvcrbande
erteilten Auftrags. — Als Herr Topolem an den
Polizcimeister gewiesen wurde, ging er von ihm
fort und betrank sich bis zur Besinnungslosigkeit
so baß er auf der Straße aufgelesen werden und
zur Ernüchterung aufs _Polizeiamt geschafft weiden
muhte. Nachdem er sich ernüchtert hatte, betranl
er sich wieder und wurde wieder ins _Polizeihaus
gebracht. -— Außerdem macht Herr Topolew in
seinem ganzen Aeußern einen höchst abstoßenden
und unangenehmen Eindruck. — Im Hinblick auf
olles Dargelegte erschien diese Persönlichkeit _fo ver-
dächtig, daß ich mich genötigt sah, tclegraphisch beim
_ssonfeil des _Rufsifchcn _Volksuerbandes anzufragen,
ob Topolem wirtlich vom Verbände delegiert sei.—
Obgleich ich mit den Zielen und Aufgaben de«
Russischen _VolksverbnndeL durchaus sympathisiere
und stets bereit bin, meinerseits ihm volle Förde-
rung _augedeihcu zu lassen, so finde ich, daß eine
Persönlichkeit wie _Topolew mit seinem taktlosen
Vorgehen der Sache, der der Russische Volks-
ucrband dient, großen Schaden bringen kann, was
ich zu Ihrer Kenntnis zu bringen mich verpflichtet
fühle,"

In Beantwortung dieser Erklärung des Gouver-
neurs hat der Vizepräsident des _Konseils des
Russischen _Nolksuerlaudes Herr Purifchkewitsch
nachstehendes Telegramm gesandt: „Ufa. Dem
Gouverneur. Danke herzlich für die Mitteilungen.
Ich habe ihm feine Vollmachten genommen. —
_Purischkewitsch."

ptu, K>sch>new. Die Stadtverordnetenver-
sammlung beschloß dem örtlichen „Verbände des
russischen Volkes" 5000 Rbl, leihweise zu überlassen.

pw. Taschkent. Große Unterschlagung
In der Rentei von _Nulieata ist ein Unterschleif
von 3?a,_000 Rbl aufgedeckt worden. Der Rent-
meister ist geflüchtet.

Ssachalin. Die Japaner a»f Sfa-
ch _alin. In dem an die Japaner abgetretenen
südlichen Teil von Ssachalin beginnt bereits eine
japanische Zeitung _Karafto _Simpo zu erscheinen
in der sich eine Uebersicht darüber findet, was die
Japaner in der kurzen Frist geleistet haben, seit-
dem dieser Teil der Insel in ihrem Besitz ist_.
Die Now, _Wr,, die darüber berichtet, bemerkt bei
dieser Gelegenheit: „Neid und _Uewunberung er-

faßt einen angesichts der Tätigkeit der Japaner
besonders im Vergleich zur Arbeit unserer Faul-
tiere smxoxoM) von Administratoren." — Die
Zahl der Japaner in Süd-Ssachalin beträgt schon
etwa 15,000, In _Korssakowsk gibt es mehr als
600 Häufer, eine Schule mit einer Abteilung für
höhere Kurse, eine Post, einen Telegraphen. Von
Korffakowsk nach Wlabimirowka führt eine Bahn
und es werden für eine Bahn von Wladimiromta
nach _Mauka Traeicrungen vorgenommen. Obgleich
das südliche _Ssachalin noch immer von Militär«
autoritäten verwaltet wird, so ist doch fchon viel
für bürgerliche _Wohlfnhrtseinrichtnngen im Gebiet
getan würden, Für den geplanten Nahnbau sind
270,000 Den angewiesen, und die Zeit ist nicht
fern, wo die Verkehrswege in Süd-Sfachalin sich
mit Hokkaido werden messen können. Im ver-
flossene!! Jahr hat die japanische Regierung schon
eine Einnahme von den Fischereien in folgenden
Beträgen erzielt: für 108 japanische Fischereistellen
die. ohne _Ambot vergeben wurden, 62,28s Den
für 112 Stellen, die mit Nusbot vergeben
wurden, 480,046 Jen, insgesamt also im ersten
Jahre 542,335 Den.

„Unwillkürlich", bemerkt, nach obigem Referat
der Pet. Ztg., die No«. Wr. zum Schluß,
„drangt sich der Vergleich der Tätigkeit der Ja-
paner mit der Tätigkeit unserer Nureaukraten o,uf
die im Laufe von Jahrzehnten es fertiggebracht
haben, das gesegnete Land in ein Gebiet für aus-
gewiesene Verbrecher zu verwandeln, in ein Land
an das man bei uns nur mit unwillkürlichem
Schaudern denken konnte."

f)reßstimmen.
Die Rist). Wed, sch einen ihr Tagewerk nicht

für vollbracht zu halten, wenn sie nicht wenigstens
an einer Stelle der russischen Regierung die gro tze
Gefährlichkeit der Deutschen in den _Ostseeproninien
nachgennesen haben. Ihr Eifer, hier die Rolle des
Warners zu spielen, ist fast ebenso groß, wie die
der Nom, Wr, inbezug auf Finnland, deren Mit-
arbeiter zur Verläumdung dieses Landes das viel-
sagende _Pfeudouym „_eaveant couzulez" benutzt.

Iu einem seiner letzten Leitartikel beschäftigt sich
das rigasche russische Kadettenblatt wieder einmal
mit dem vermeintlichen _ElMwinismus und natio-
nalistischen Bestrebungen der Deutschen in den
Ostseeprovinzen i ja, das Blatt «ersteigt sich sogar
zur Behauptung, daß dic deutsche Bewegung in
den _Oftfeeprovinzen für die Einheit Rußlands eine
stete Gefahr bedeutet, während es andererseits im
Gegensatz zur Now. Wr. die nationalistische Be-
wegung der Letten im Grunde genommen für
recht harmlos hält.

Diese Stichproben dürften zur Charakterisierung
des Artikels genügen und den Beweis liefern, daß
der mandelungsfähigc Chef-Redakteur der Rish.
Wrd. augenblicklich Deutschenhaß und Demokratie als
passendste, Mischung für seine Leser ansieht_.

Einer Abfertigung bedarf dieses haltlose Ge-
schreibial nalürlich nicht, aber für unsere Leser



dürfte es Von Interesse sein, bllß auch in russischen
Kreisen die Erkenntnis der merkwürdigen
Wandlungsfähigkeit dieses Mannes immer mehr
zunimmt. In dem _Prib, Kr. findet sich nämlich
folgende sehr treffende Abfertigung der Nationali-
tätenhetze der Rish. Wed.:

„Wenn die Rist). Wed. gegen den Nationalismus
zu F elde ziehen, vergessen sie _ganz,daß auch den
örtlichen Kadetten i_.atiünaliftische Tendenzen nicht
fremd sind, soweit es sich um die Unterstützung
der Juden und im vorigen Jahre auch der Letten
handelte. Die plumpen Ausfälle gegen den Natio-
nalismus beweisen unserer Ansicht aber nur, daß es
den Rishsk. Wcd, Vollständig an nationaler Toleranz
mangelt, worin auch der Grund zu suchen sein
mag, daß sich das Blatt so schlecht in den hiesigen
politischen Verhältnissen zurechtfinden kann,"

Zum Schluß noch einige Worte über die
seltsame Versöhnung«;,»litit der _Rishsk. Wed. —
Wir waren noch jüngst für dieEinführung lettischer
und estnischer _Vorlc>ungen an der _Dorpaler Univer-
sität eingetreten. D.e _Rishsk. Wcd. wittern da-
hinter natürlich eine Finte und unterlegen uns den
Hintergedanken: „Es kommt nur darauf an, die
russische Spracheherauszudrängen; mit der lettischen
und estnischen wird man dann schon fertig werden,"
Das nennt man Verhetzung. Die Politik der
Rishsl. Wed, ist eben so wenig aufrichtig, daß sie
es nicht verstehen können, wenn andere Leute auf-
richtig sind.

Zu den Beschlüssen des E st-
ländischen _Prouinzialrats in
Bezug auf die _Iustizreform schreibt, wie dem Refe-
rat des Rev, _Neob. zu entnehmen, das Organ der
estnischen Fortschrittspartei „Söna"_^
„Die AdUgm wären gegen die Wahl der Richter'
darauf antworteten die bäuerlichen Delegierten da-
mit, daß sie auch gegen dieForderung der _Kenntnis
der örtlichen Sprachen stimmten. Diese Handlungs-
weise der Delegierten kann man auf keine Weise
rechtfertigen, sie handelten vollständig den Forde-
rungen des Volkes entgegen. Auch das halten wir
nicht für richtig, daß viele Gebietsdelegierte vo„
denRichtern nur die Kenntnis der estnischen Sprache
(u»n den Ortssprachen) forderten. In der
Sprachenfrage könnten wir uns Finnland zum
Vorbild nehmen und bei größeren amtlichenStellen
die von beiden Nationalitäten benutzt weiden, so-
wohl die estnische als auch die deutsche Sprache
als gleichberechtigt llnerkennen. Sonst wären wir
den Deutschen gegenüber ungerecht. Den richtigen
Standpunkt nahmen nur die Herren _Treumann
und _Kallip ein. Auf ganz schiefer Basis standen
_diejenigen Gebietsdelegierten, die gegen die Kenntnis
der estnischen Sprache stimmten. Doch kann man
sich ihren Standpunkt erklären. Erstens konnte hier
Heim _Posta« Einfluß maßgebend fein, und daß
Herr _Poska gegen die Erweiterung der Rechte de«
estnischen Sprache kämpft, ist bekannt. Zweitens
was noch möglich ist, war es die Furcht, daß,wenn
die Forderung der örtlicher _Sprachenkenntni« durch-
geht, dann wieder nur Adlige zu Richtern ernannt
werden würden. Man sollte von zwei Nebeln das
kleinere wählen."

Der Petit P_arisien teilt in einem Artikel
mit der Überschrift: „Ein Ermordeter
täglich" , mit, daß die russischen Terroristen die
öffentliche Meinung der ganzen Welt gegen sich er-
regt hätten, die sich mit Schrecken von den Mördern
wendet, welche nur der Reaktion nützen, indem sie
dieser eine Waffe gegen die liberalen Ideen in die
Hand geben. —

Ausland
Nlga, den 2. (15.) Januar.

Rußland und Japan.
Aus Paris wirb vom letzten Sonnabend tele-

graphisch gemeldet: Der frühere französische Ge-
sandte in Tokio, Armand, bemerkte in ein«
Unterredung mit einemKorrespondenten der Agentur
über die russisch-japanischen Unterhand-
lungen, daß die von Rußland verteidigten Inter-
essen, darunter die Frage der Schiffahrt auf dem
_Sungari, von größter Wichtigkeit feien, da sie die
Erhaltung des russischen Einflusses im fernen Osten
und den nationalen Schutz betreffen. Rußland
müsse in Anbetracht der nationalen Eigenschaften
der Japaner streng abwägen, wie meit ein Ein-
dringen der japanischen Bevölkerung in das Reich
zulässig sei. Nach der Meinung Armands werden
die Unterhandlungen zu einer Einigung führen. Die
Japaner wünschen aufrichtig Freundschaft und An-
näherung an Rußland, die Zustandekommen und dic
Basis zu einem Bündnis geben wird, dem sich auch
andere Staaten anschließen werden.

3er Papst an die Bischöfe Frankreichs.
In einer an die französischen Bischöfe gerichteten

Enzyklika, die vom 6. Januar n. St. datier!
ist, sagi der Papst, er schreibe, um die Kirchc
Frankreichs zu stärken und zu trösten
deren Leiden, die einen schmerzlichen Widerhall in
der ganzen Kirche erwecken, er auf das lebhafteste
mitempfinde. Der Allmächtige habe allerdings für
diesen Schmerz einen tiefen Trost gespendet, nämlich
den, den der Papst empfunden habe durch die

starke und tiefe Einigkeit der französischen Katho-
liken. In der Zuversicht, daß sie schließlich
doch den «Sieg erringen würden, müßten die fran-
zösischen Katholiken sich auf jede Prüfung vor-
bereiten. Dazu müßten sie aber unter sichund auch
mit dem Heiligen Stuhle fest geeinigt bleiben. Es
qabe keinen besseren Beweis für die Wichtigkeit
dieser doppelten Einigkeit als die fortmährenden An-

strengungen, die feitens der Feinde der Kirche ge-
macht würden, um sie zu zerstören. Man sage, die
Kirche wünsche einen _Religionskrieg und eine heftige
Verfolgung. Darauf sei zu antworten, daß dic
Kirche, die Fricbensbotin, ihrer irdischen Aufgabe
treu bleibe; jedermann wisse, daß in Frankreich gegen
sie Krim geführt werde, daß sie selbst dort aber nicht

Krieg führe. Was nun die Frage der Kirchcngüw
betreffe, die im Stich gelassen zu haben der
Papst beschuldigt werde, so sei daran zu erinnern
daß der französische Staat der Kirche sür die
Erhaltung der Kirchengüter eine Organisation auf-
zwingen wollte, die sie keinesfalls akzeptieren
tonnte. Wenn man jage, die französische Regie-
rung habe einfach über Güter Verfügung getroffen
die die Kirche aufgegeben Hube, so heiße das, zu
der Beraubung noch den Spott hinzuzufügen,
Ueberdics sei die Behauptung nicht wahr, daß der
Papst sich geweigert hätte, dasselbe in Frankreich
zu billigen, was in Deutschland bereits von ihm
gebilligt worden sei. Die Verhältnisse lägen ver-
schieden, denn die deutschen Kultusvercinigungen
die übrigens lediglich geduldet würden, erkennten
dic katholische Hierarchie an, was das französische
Gesetz nicht tue. Was die Forderung der all-
jährlich abzugebenden Erklärung, bezüglich der Aus-
übung des Gottesdienstes angehe, so winde der
Papst sich damit abgefunden haben, obwohl sie
kaum eine gesetzliche Sicherheit biete.

Die Enzyklika erklärt im weiteren, daß das neue
Gesetz betreffend die Kultusübung ein Gesetz der
Anarchie darstelle, durch das Unsicherheit und
Willkür im ganzen Lande herbeigeführt würden
In dem letzten Teile ruft der Papst die Ent-
scheidung der Geschichte an; sie werde eines Tage«
sagen, daß der Papst, indem er so gehandelt habe
nicht die weltliche Macht habe erniedrigen und dic
Form der Regierung bekämpfen wollen, ferner daß
er die Kirche mit aller Macht verteidigt habe, in-
dem er für sie die Achtung ihrer Diener, die Un-
vciletzlichtcit ihrer Güter und die F eiheit forderte_.
Die Enzyklika schließt mit dem apostolischen Segen.

Deutsches Reich.
_Kolonialdireltor Ternburg

hat dieser Tage wieder eine Rede gehalten, die
von seiner umfassenden und detaillierten Kenntnis
in Dingen der praktischen Koloninlpolitit aufs
Neue überraschende Beweise lieferte. Es war am
letzten Freitag in Berlin in einer großen Ver-
sammlung, die der Deutsche Hand elstllg
zum Zwecke einer _kolonilllpolitischen Beratung und
namentlich, um _Dernburgs _dctuillierte Auseinander-
setzungen zu hören, einberufen hatte. Etwa 1800
Personen waren anwesend. Unter den Ehrengästen
bemerkte man u. _a, Staatssekretär _v. Tschir s ch k n
_UnterstaalLsekreiar Mühlberg, den Chef der
Reichskanzlei V. _Loebell, den Präsidenten des
Reichseisenbahnamtes Schulz, den Reichsbank-
präsidenten Koch sowie den Herzog und die
Herzogin Johann Alb recht zu Mecklenburg,
Prinz Reuh und Gemahlin. Der Präsident des
Deutschen _Handelstages, Kämpf, eröffnete die
Versammlung und begrüßte die Gäste; er sprach
die Hoffnung aus, daß Mißstände in der Kolonial-
verwallung sich nicht wiederholen würden.

Dann folgten die Ausführungen _Dernburgs
die von der Versammlung mit gespannter Auf-
merksamkeit angehört und mehrere Male mit lauten
Bravorufen undHändeklatschen unterbrochen wurden.
Wir können sie wegen ihrer vielen Einzelheiten
aus dem Bereiche der _Kolonialpolitit und wegen
ihres großen _llmfanges nicht ausführlich wieder-
geben. Wir lassen darüber einige Bemerkungen
der Berliner Tägl, Rundschau folgen. Das Blatt
schreibt:

„Gestern Abend sprach der neue _Kolonialleiter

vor einem kritischen Auditorium, Dies ließ die
lautlose scharfe Aufmerksamkeit, mit der man
den Ausführungen Dernburgs folgte, deutlich
fühlen. Der deutsche _Handelsstand wollte von
dem berufenen Vertreter der deutschen Kolonial-
politik selbst erfahren, was er von den Aussichten des
Kolonialbesitzes zu halten hat. Und Dernburg
hat diese Feuerprobe bestanden. Man merkte ordent-
lich, daß er in seinem Element war, als er den Män-
nern der Hochfinanz, der Industrie, des Handels, bei
denen eine sichere Uebcrsicht über die weltwirtschaft-
liche Lage etwas Selbstverständliches ist, die Not-
wendigkeit kolonialer _Erpansion für die deutsche Nation
auseinandersetzte. Es war hohe Zeit, daß man
die kolonialen Geschicke einem Kaufmann anver-
traute, der dic wirtschaftliche Lage mit nüchternem
Blick überschaut. Denn wir leben in einem Zeit-
alter, in dem die Kämpfe der Völker um die Vor-
herrschaft, um die Existenz sich auf wirtschaftlichem
Gebiet abspielen. Bei den Worten Dernburgs
wird es manchem erschreckend klar geworden sein,
welch großer Gefahr wir entgegensteuerten, indem
mir unsere _Kolonialgebiete, dic allein uns in der
ferneren Zukunft zu einem ernsthaften wirtschaft-
lichen Wettbewerb mit andern Völkern befähigen,
brach liegen, man kann fast _fagcn verkommen
ließen,"

Zum Schluß der Versammlung sprach Kämpf
_namenz des Vorstandes des Handelst»«?« dem
Kolonialdircltor den Dank aus und feierte den
Redner als Vertreter kaufmännischer Grundsätze,
Die kaufmännische Devise sei: wägen und wagen_.
Wägen die Aufgabe, Kräfte und Ziele, wagen das
Kapital hineinzustecken. Dieser Grundsatz werde
unter Ternburgs vernünftiger Leitung den Kolonien
zum Fortschritt verhelfen_.

Es >e_>, im Beschluß hieran, bemerkt, daß, wic
aus London vom Sonnabend gemeldet wird, die
dortigen Unionisten-BIattcr den _Kolonialdircktot
Dernburg nach seiner Rede vor dem deutschen
H_andelstllg _nls den deutscheu _Ehamberlain
feiern.
Eine bedeutungsvolle Kundgebung im Wahl-

kampf.
Zum vorigen Donnerstag hatten Graf Hocns-

broech-Haag und Wirkt. Geh. OberrcgierungLrat
Dr. Klein in Bonn eine Anzahl hervorragender
Katholiken der _Rheinprouinz z_»
einer vertraulichen Besprechung nach Düsseldorf
eingeladen. Das Ergebnis der Besprechung ist
_folgender Aufruf, der von vierzig Männern in

angesehener Lebensstellung unterschrieben ist:
„Am 23, Januar steht das deutsche Volt einer

wichtigen, folgenschweren Entscheidung gegenüber_.

Die Neuwahlen zum Deutschen
Reichstage werden nicht nur über da«

Schicksal der Forderungen der Reichsregierung be-

stimmen, deren Ablehnung durch da« Zentrum und
die Sozialdemokratie am 13. Dezember 1906 zur
Auflösung de« Reichstag« gefühlt haben. _EZ

handelt sich bei dieser Wahl vor allem um dic
Frage, ob au« ihr eine Mehrheit hervorgehen
wird, die im Stande und bereit ist, die Reichs-
regierung in ihren Bestrebungen zur Erhaltung der
Machtstellung des Deutschen Reiches und der
Sicherheit und Entwicklung unseres kolonialen
Besitzes rückhaltlos und dauernd zu unter-

stützen. Al« Katholiken müssen mir e_« tief
beklagen, daß die Leitung des Zentrum«
sowohl bei der letzten Abstimmung im Deutschen
Reichstag wie beim gegenwärtigen _Wahlkampfe eine
Haltung eingenommen hat, welche da« patrio-
tische und monarchische Empfinden weiter
Kreise schwer verletzt. Sie steht im
direkten Widerspruch zu den Grundsätzen, welche
bei der Gründung des Zentrum« und in seinem
Kampfe für die Rechte und Freiheilen der Kirche
als maßgebend anerkannt worden sind. Diese
Grundsätze geben den Angehörigen der Partei alle
Freiheit der Entschließung und Abstimmung
in allen nationalen und wirtschaft-
lichen Fragen. Wenn jetzt Führer des

Zentrums von ihren Wählern und Abgeordneten
d,e unbedingte Heeresfolge auch dort verlangen, wo
kirchliche Interessen weder bedroht noch berührt
erscheinen, dann fühlen mir uns als Katholiken und
Vnterlandsfreunde verpflichtet, gegen dieses Ver-

fahren entschieden Verwahrung einzulegen. Ist das
Zentrum, wie feine Führer und _Spieler es be-
haupten, eine politische und _Volkspartei, dann muh
es jedem Katholiken _unvermehrt sein, auch durch
die Abstimmung bei den _Reichslagswahlen seiner
abweichenden Ansicht in nationalen und kolonialen
Fragen Ausdruckzugeben. Von diesem Standpunkt aus
bitten mir unsere Gesinnungsgenossen in Stadt
und Land, am 25, Januar nur solchen Kandidaten
ihre Stimme zu geben, deren Gesinnung und
politische Vergangenheit die Bürgschaft gibt, daß
sie, unbeirrt durch kleinliche _Parteiinteressen, für
des Reiches Ansehen und Macht, für die Er-
haltung und Sicherung seine« kolonialen Besitze«
in gleicher Weise wie für die Wahrung des kon-
fessionellen Friedens eintreten meiden. Wir wenden
uns zugleich an alle diejenigen innerhalb und außer-
halb unserer Rheinprvuinz, welche mit uns die
Vorstehend ausgesprochenen Ansichten teilen, und
bitten sie, uns ihre Zustimmung zur gegen-
wärtigen Erklärung zu geben. Der Ausfall der
Reichstagsmcchlen und die weitere Stellungnahme
der Zentrumsfraktion werden die Maßnahmen be-
stimmen, welche erforderlich erscheinen, um gegebenen-
falls die Scheidung zwischen den politischen Zielen
der gegenwärtigen _Parteinertretung und den Be-
strebungen der Katholiken auf _lirchenvolitischem
Gebiete herbeizuführen."

Ka,ser Wilhelm und der Luxus im Heere.
Nach Meldung einer militärischen Korrespondenz

hat Kaiser Wilhelm gegen den Luxus im Heere
erneut Stellung genommen. Unlängst hatte er sich
nach einer Teilnahme am Mittagessen in einem
Offiziertorps sehr ungehalten über Delikatessen
französischen Sekt und teure Weine ausgesprochen
die bei dieser Gelegenheit gereicht wurden. Eine
kaiserliche Willensmeinung, die jetzt durch das
Miütärkabinett der Armee zur Kenntnis gebracht
worden ist, spricht den Wunsch au«, daß auch bei
Anwesenheit des Monarchen im Kreise von Offi-
zicrtorps die Speisenfolge nur aus Suppe, Fisch,
Gemüse, Braten und Nutter und Käse bestehen
solle. Nls Getränk sei nur ein einfacher roter und
meißer Wein «der eine Bowle, und zum Braten
ein Glas deutschen Schaumwein« zu reichen, Liköre
nach dem Mittagessen seien überflüssig, wie der

Kaiser es auch nicht wünsche, daß gleich nach der
Tafel wieder andere Getränte herumgereicht würden

Van der Ansiedelung Deutscher,
die aus Rußland auswanderten, wird der
Franks, Ztg, aus Pofen auf Grund de« Berichts
eines Beamten der Ansiedlungskommission ge-
schrieben: Es wird besonderer Wert darauf gelegt
s og, Rückwanderer aus Rußland und _Galizien an-
zusiedeln, „Das ist barer Gewinn für das Deutsch-
tum, denn im Anstände würden sie uns, sagte der
preußische Beamte, doch schließlich verloren gehen
während sie hier eine wertvolle Truppe bilden.
Tenn da« sind durchweg Leute, die im Auslande
ihre Nationalität und Religion bewahrt haben, also
national widerstandsfähig sind, und meist auch
wirtschaftlich sehr tüchtig. E« sind unter den
Russen zumal Viele Sektierer, Baptisten und Sab-
batianer, über die sich unsere Pastoren manchmal
beschweren. Aber grade das sind ganz ausgezeichnet
nüchterne, sparsame und ehrliche Leute, E« ist
interessant, daß die meisten noch heute ihren reinen
schwäbischen Dialekt sprechen. Wir haben ferner
in Ostromo unter dem ehemaligen russischen
Pastor _Rosenberg eine _Kleinsiedelungsgesellschaft
gegründet, die alle deutschen Flüchtlinge au« Ruß-
land, auch Industriearbeiter, aufnimmt. Vorwiegend
sind es aber doch Landarbeiter, die un_« sehr
nützlich sind. Die Grundbesitzer beschweren sich
zwar darüber, daß wir ihnen zu hohe Löhne zahlen
aber wir müssen die Leute doch festzuhalten suchen

'

Unter ihnen sind die au« _Wolhynien stammenden
ludellos, die aus dem Gouvernement Warschau
minder tüchtig. Aber wir erziehen sie langsam
durch Gutsuerwalter unk Fortbildungslehrer und
meist mit gutem Erfolg. Wir siedeln sie aber

dann nicht rein an, sondern unter den Westdeutschen
Es blieben zwar beide Teile lieber unter sich, für
unsere Zwecke ist es aber doch dienlicher, wenn der
aus dem Osten stammende ein bischen von den
Leuten aus dem Westen flankiert wird,"

Verschiedene Nachrichten.
*^ Am letzten Sonnabend ist da« preußische

Abgeordnetenhau« bis zu Beginn der
zweiten Februar-Wache n. St. vertagt morden.

»_^ Nach dem Wiederbeginn der Schule ist,
wie der Köln. Ztg. offiz iös gemeldet wird, festge-
stellt worden, daß in der Provinz Posen
zurzeit noch 38,000 Kinder streiken
während es auf demHöhepunkt de« Streiks 48,000
waren.

"— Au« Hamburg wird Vom letzten _Freitag
gemeldet: TerVerein Hamburger Reeder
hielt heute eine Generalversammlung ab. Hierin
wurde festgestellt, daß der Konflikt mit der
Leitung de« Verein« der Schiffsoffiziere
«!s erledigt zu betrachten sei, da für diel
geringe Zahl der ausgetretenen Offiziere v«ll
wcrtiger Ersatz geschaffen worden ist. Es wurde
beschlossen, für die Kapitäne, Offiziere und Mann-l

_schaften auf den Schiffen der _Vereinsmitglicder
einige neue Institutionen ins Leben zu rufen, die'
den Angestellten einen Ersatz bieten werden für'
das, was ihnen durch ihren Austritt aus dem
Verein etwa verloren gegangen ist. So soll unter
anderem eine Unterstützungskasse für Witwen und
Waisen, ein Rechtsschutz für die Angestellten, ein
Schiedsgericht in Streitigkeiten und eine Unter-»
stüßuugstasse für die in Not geratene Angestellte
eingerichtet werden.

Frankreich.
Nudget-Zchwierigieiten.

Au« der im französischen Senat gegenwärtig

stattfindenden Beratung des Budget« heben wir

folgende Kundgebungen von allgemeinerem Interesse

hervor: Am letzten Sonnabend erklärte der Gene-
ralberichterstatter _Gauthier, die allgemeine
Lage Frankreichs könne der Englands

Italiens, Deutschlands, Oefterrcich_« und Rußlands
gleichgestellt werden. Die Schmierigkeiten, das
Budget zu balancieren, seien besonders auf uner«
wartete militärische Ausgaben zurückzuführen. Man
müsse neue Hilfsquellen, neue Einnahmen schaffen.
Er schließt mit der Erklärung, daß die Einkommen-
steuer nicht den Charakter eines Ersatzes von anderen
Steuern tragen, sondern eine Mehrleistung zu ihnen
bilden müsse, um die fozialenReformen durchführen
zu können. Der Finanz mini st er führt einen
Teil der gegenwärtig bestehenden Schwierigkeit auf
die außerordentlichen militärischen
Ausgaben zurück und ergeht sich in längeren

Ausführungen über die zwei Vorschläge, die es er-
möglichen könnten, das Budget zu balancieren. Der
eine, der von _Poincars herrühre, sei von der
Kommission abgelehnt worden, der andere sei sein
eigener. Der _Finanzminister schließt, Frankreich sei
eine Großmacht auf militärifchem, maritimem und
kolonialem Gebiete, müsse aber gleichzeitig große
soziale Reformen verwirklichen und dieser Aufgabe
so schwer es auch sei, mit strenger Pflichterfüllung
gerecht werden. (Lebhafter Beifall.) Die General-
debatte wird darauf geschlossen, und nach Annahme
sämtlicher Kapitel des Budgets des Innern die
Sitzung aufgehoben.

Großbritannien.
2>»s neue Heer.

Wie au« London gemeldet wird, hieltKriegs-
minister _tzaldane am letzten Freitag in Glasgow
eine Rede, in der er ausführte, die Verfügung,
die eine neue Armee schaffe, habe in dieser
Woche die Genehmigung de« Königs
erhalten und werde sofort veröffentlicht werden.
Der Plan sei weitreichend. An Stelle eines Armee-
korps mit einer Anzahl kleiner Divisionen werde
das _Landesheer in Zukunft au« fechs großen
Divisionen, jede zu drei Brigaden, und au« Vier
Brigaden Kavallerie bestehen. Auch Artillerie werde
diesen Divisionen zugewiesen «erden; außerdem
Batterien, die als Schulen für reguläre Batterien
dienen füllen. _Haldane gab zum Schluß seinem
Zweifel an der Einführung der allge-
meinen Wehrpflicht nachdrücklich Ausdruck.

Nachrichten de« _Dailn Telegraph zufolge, hat die
Kommission der Reichsverteidigung da«
Gutachten abgegeben, daß die Erbauung eine«
Tunnel« unter dem Kanal _Lamanche
die Sicherheit des Staates bedrohen
würde.

Südafrika.
Die Buren und die neue Verfassung.

Aus Johannesburg schreibt man unterm
20. (?.) Dezember: Endlich ist das von der libe-
ralen Regierung abgeänderte _Verfassungsaesetz be-
kannt gemacht worden. Kein Wunder, daß die auf
einem Kongreß zu Pretoria versammelten Buren
den einstimmigen Beschluß gefaßt haben, sich an den
Wahlen und an der au« den Wahlen hervorgehenden
gesetzgebenden Körperschaft _aktiu und passiv zu be-
teiligen. In der _Sprachenfrage und der Ab-
grenzung de« Stimmrechtes sind den Buren ge-
waltige Zugeständnisse gemacht worden. In bezug
auf die Behandlung der Farbigen, insbesondere der
Kaffern, sind die im Friedensvertrag festgelegten
Bedingungen mit besonderem Nachdruck hochgehalten;
in der _Chinesenfrage können die Buren durch die
Ausübung der verfassungsmäßigen Rechte einen
ungeheuren Druck auf die Minengruppen ausüben
und ganz sicher werden sie nicht versäumen, sich
diese Macht durch die Wahlen vermittelst einer
großen Antichinesen-Agitation zu sichern; sobald der
Bur die Majorität hat — und es steht gar nicht
in Frage, dah sich im neuen _Volksrat eine chincsen-
f_eindkche Mehrheit zusammenfinden und bilden
wird —, läßt er mit sich reden, um die sonst ganz
unvermeidliche Katastrophe, welche die unvermittelte
— im Gegensatz zu einer allmählichen — Hcim-
endung der Chinesen für diese« Land und "ganz
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Südafrika bedeuten würde, abzuwenden. — Mi!
Ausnahme bei _Vuren sind alleParteien !chon eifri«
an der Arbeit, für die Hälfte der Parlamentssitze
sind jetzt schon mehr Kandidaten aufgestellt, als fürt
ganz« Parlament erforderlich sind.

vermischtes.
Zelluloid-Vrandlataftrophe. Strasburg _i. E.,

11. Januar, Heute morgen 6 Uhr ist die Ofen-
f _abrik Hubert, u. Ko. im Torfe _Gcispolsheim voll-

ständig niedergebrannt. Das Feuer, das infolge
einer Explosion von Zclluloidvorräten fast augen-
blicklich das ganze Gebäude in Flammen fetzte
versperrte auch die Ausgänge, sodaß sich nur ein
kleiner Teil der Arbeiter retten konnte. 2_N Ar-
beiter, junge Männer und Mädchen, «er-
brannten. <^in Mädchen wurde schwerverletzt
gerettet, dürfte aber kaum mit dem Leben davon-

kommen_. Nach einer amtlichen Meldung ist das
furchtbare Unglück mit unglaublicher Schnelligkeit
vor sich gegangen. Die Leichen der Verbrannten
wurden alle auf einer Stelle zusammengedrängt
ganz verkohlt _imd unkenntlich, aufgefunden. Die
Unzahl der Opfer beträgt 21, alles junge Ar-
beiter und Arbeiterinnen im Alter «_on 16—17
Jahren,

_lokales

Vortragszyklen im Gewerbeverein.
Auch im Hcrbstsemester des verflossenen Jahre«

ist die Beteiligung an den Vortragszyklen eine rege
gewesen, wodurch der Beweis erbracht ist, 5aß die
Veranstaltung solcher Vorträge dem Wunsche und
Bedürfnis des Publikums entsprochen hat. Für das
nächste Frühjahrssemester sind folgende Vortrags-
Zytlen in Aussicht genommen.

Oberlehrer R, Zinck behandelt aus derKirch en-
Geschichte: Julian _Apostata. — Das Christen-
tum als Staatsreligilln. — Aufkommen des

Papsttums. — Das Mönchtum, — Die Formu-
lierung der Hauptdogmen der Kirche. — Augustin
und Pelagius. — Heilige Reliquien und Bilder,
Der Islam. — Die Christianisierung der Ger-
manen und _Slaven. — Das mittelalterliche
Kirchenwesen: 2. Gregor VII,; b. Kampf der
Päpste mit den Hohenstaufen, — Geistlichkeit
Mönchtum und theologische Wissenschaft im
Mittelalter. — Kultur und Kirchenzucht im
Mittelalter, — Die _Reformbewegung des 15.
Jahrhunderts.

vr,Ernst Seraphim wird über die erste
Epoche der livländischen Geschichte
sprechen. Es kommen zum Vortrag: Vorgeschichte
und Gründung der deutschen Kolonie. Die Be-
festigung der deutschen Herrschaft im Kampf gegen
die einheimische Bevölkerung, Russen und Dänen,
— Die innere Entwicklung _Livlands im 13.
Jahrhundert. — Der Kampf um den livländischen
Einheitsstaat bis zum Frieden von Danzig (13_U_7),
— Der deutsche Orden im Konflikt mit Polen
und Litauen und innerlivländische Zustände bis zur
Mitte des 15, Jahrhunderts, — Innere Gegen-
sätze und Ausgestaltungen bis zur Reformation.
— Die Reformation und ihre Einwirkung auf
_Livland. — Bis zur Katastrophe. — Der große
Russentrieg und der _Auseinanderfall der _livl,
Konföderation.

In das Gebiet der Kunstgeschichte wird

uns Herr Inspektor H. _Dannenberg einführen
durch einen Vortragszyklus über Griechische Kunst.
Die Vorträge werden durch zahlreiche Lichtbilder
illustriert weiden. Es wird behandelt »erden: Die
Entwicklung der klassischen Archäologie als Wissen-
schaft, Mykenische Kultur und Kunst, Evans For-
schungen in Kreta und ihre Resultate. _Schliemann
und die trojanische Frage. Der dorische Stil. Die
älteste Skulptur und die Funde auf der _Akropolis,
Der Aphailllempel in Aegina. Myron Der jonische
Stil. Phidias und sein Kreis. Olympia. _Paionios
von Mende. Die Skulpturen _von _Phigalia. _Polyltet
und feine Schule, _Vtopas. Praxiteles. Lysipp.
Der Hellenismus. _Pergamenische Kunst. Die Laoloon-
gruppe. Der Ausgang griechischer Kunst,

Herr Oberlehrer E. Greue wird sprechen über
die Geographie Rußlands in Bezug auf
Handel und Industrie, es wird daher dieser Zyklus
besonders für diejenigen «on Wichtigkeit fein, welche
durch ihren Lebensberuf auf diesem Gebiete tätig
sind. Es gelangen zum Vortrag unter Anwendung
von Lichtbildern: Industrie und _Fabrikmesen ,
Chausseen, Karawanenwege. Eisenbahnen. Post-
und _Telegraphenwefen. Exporthandel, Import-
Handel, Hafen- und Handelsstädte des Europäischen
Rußlands, _Handelspunkte des Asiatischen Rußlands,
Tauschhandel. Bevölkerung des Russischen Reichs,
Religionen.

Herr Adj.-Professor K. R. Kupffer stellt m
Aussicht folgendes Thema: „Leben und Ver-
breitung der Pflanzenwelt, insbe-
s ondere in unserer Heimat." (Mit
Lichtbildern und anderen Demonstrationen.) Zuerst
soll die Abhängigkeit des _Pstanzenleben« von
Wasser, Warme, Licht, Luft und Tieren in großen
Zügen dargelegt, die Anpassungsfähigkeit der
Pflanzen an verschiedene Lebensbedingungen er-
örtert, ihre Verbleitungsmittel und Wanderungen
besprochen werden. Hieran wird sich eine zu-
sammenfassende Betrachtung der Wechselbeziehung
zwischen Klima und Pflanzenwelt anschließen und
die Vergesellschaftung «on solchen Pflanzen erliuter!
werben, die gleichartige Ansprüche an Klima und
_Bodenbeschaffenheit stellen. Der zweite Teil des
Zyklus soll alsdann durch entsprechende Lichtbilder
unterstützte Schilderungen der charakteristischen Ve-
getationsformationen aus den verschiedensten Welt-
gegenden enthalten, wobei namentlich die Ursachen
dieser «der jener Formation erörtert und den
pflanzengeographischen Verhältnissen unserer engeren
tzeimet eine besondere Berücksichtigung erwiesen
werden soll, um das Verständnis und Interesse an
floristischen Studien weiteren Kreisen de.« Publikums
zugänglich zu machen.

Dozent _N»^. Dr. M. _Centnerszwer wird
in diesem Semester au« der Physik die Umwand-
'ungen der Energie behandeln, und zwar: Be-
wegung. — Harmonische Bewegungen. — Arbeit.—
Wärme. — Elektrizität, — Magnetismus. _^
Licht. — Strahlende Wärme und strahlende Elektri-
zität. — Materielle Strahlungen. — Probleme
icr Gegenwart,

vr, mßä. M. _Treymann spricht „Ueber Ent-
wicklungWachstum und Verteilung _derMenschen -
raffen auf dem Erdball". In 10 Vorträgen
soll alles Wesentliche, für Jedermann Wissenswerte
möglichst eingehend mitgeteilt werden, und zwar in
folgender Fassung: Die körperlichen und geistigen
Merkmale der Menschenrassen; die Natur- und
Kulturvölker: Der angeborene Charakter. — Die
Völkerwanderungen und die Völkersprachen: Di«
Erziehung. — Die 3 Hauptrassen' Die schwarze
gelbe und weiße Rasse. Die Wundervoller und die
Standvölker. — Die Eigenart der schwarzen
Rasse. — Die Eigenart der gelben Nasse. — Die
_Eiaenart der weißen Rasse. — Die _Eiaenart der

roten Rasse: Die Eskimos in Grönland. — Die
Eigenart der braunen Rasse: Die Malaien. —
Die ursprüngliche Nesicdclung desErdball«. Paradies.
Sintflut. — Rasscntreuzun , und Inzucht (Naiur-
erziehung). — Ausblick in die Zukunft der Menschheit.

Herr Oberlehrer H, Diederichs aus _Mitau
hat einen Vortragszyklus über Deutsche Ge-
schichte zugesagt. Der Inhalt desselben ist fol-
gender: Stimmung nach den Befreiungskriegen. —
Kotzebues Ermordung. — Burschenschaft, — Reak-
tion. Aufschwung der Wissenschaften. — Iulircuo-
lutioli. Wirkung auf Deutschland. Revolutionäre
Bewegungen, — Kirchliche Wirren. Friedrich Wil-
helm IV. und seine ersten _Rcgierungsjahre, —
Liberale Richtungen. — Die Revolution 1848. —
Das Frankfurter Parlament. — Scheitern der
nationalen Bestrebungen. Schleswig-Holstein. König
WilhelmI. — Konflikt wegen der Heerc3_refo,m,—
Bismarck. Preußens und Deutschlands Erhebung.
Befreiung von Schleswig-Holstein, Entfcheidungs-
kampf mit Oesterreich 1866.—Norddeutscher Bund,
— Krieg mit Frankreich 1870. — Herstellung des
_deutschen Reiches 1871. — Kulturkampf. Zoll-
politik. Soziale Reformen. Befestigung im Innern.
Kaiser Wilhelms Tod.

Dozent Dr. pkil, U. v. Heden ström wird
die neueste Geschichte Rußlands bis
1904 vortragen. E« sollen behandelt werden: Die
Reformperiode der sechziger Jahre,— Der polnische
Aufstand. — Der russisch-türkische Krieg 1877—78.
—Die revolutionäre Bewegung der siebziger Jahre,
— Veifasfungspläne und der Tod AlexandersII,—
Reaktion und Opposition 1884—1304, — Die
wirtschaftlichen Verhältnisse am Ausgange des Jahr-
hunderts, — Rußland und Asien _18L0—l904.

Dozent C. v, Schilling hat einen Zyklus
von Vorträgen über „Recht und Staat"
freundlichst zugesagt. Die einzelnen Kapitel laute!!:
Bedeutung de« Staates für den _Kulturfortfchritt,
Stellungnahme der sozialistischen und anarchistischen
Lehren zum Staat. — Entstehung der sozialen
Verbände: Familie, Stamm, Nation, Staat,
Entstehung des Rechtes. — Der Begriff des
Staates. Typische Formen der Staaten. Despotie,
Monarchie und Republik, Bundesstaat und Staaten-
bund. Rußlands neueste _Staatsform, Zar, Reichs-
rat, _Reichsduma, Wahlrecht und Wahlordnung.
Ministerrat. — Gesetzgebung und Regierung. Ge-
wohnheit und Gesetz, Gesetz und Verordnung
Autonomie, — Entstehung und Anwendung des
Gesetzes. Erläuterung de« Gesetze«. Justiz. Ge-
richte, Zivil- und _Kriminaljustiz. — Souucräne
Gewalt und Volk, Politische und bürgerliche
Rechte, Die vier Freiheiten, — Bedingungen _dcr
Rechtsfähigkeit. Mündigkeit. Physische und psychi-
sche Gesundheit. Stand und Profession, — Dil
Rechtsstellung der Frau, Verwandtschaft und Ver_^
fchwägcrung. — Religion und Nationalität in ihre:
Rechtswirkung.

Ueber die Verteilung der Vortrage auf die ein-

zelnen Abende soll demnächst Bekanntmachung er-
f olgen_. Vorläufig kann hervorgehoben werden, daß
einige Vorträge im Frühjahrssemester schon um
6 Uhr abends beginnen werden, und zwar in-

folge des _Umstandes, daß die Räumlichkeiten des
Gemerbevereins nicht zu jeder Zeit zur Verfügung
gestellt werden können. Außerdem hat sich die
Vortragskommission _verllnlaht gesehen, den Ein-
trittspreis zu erhöhen, nämlich von 1 Rubel pro
Vortragszyklus _lzirta 10 Vorträge) auf 1 Rubel
50 Kop, Da dem Gemerbeuerein bisher allein
durch Ueberlassung seiner Räume Unkosten er-
wuchsen, während die von den anderen Vereinen
freundlichst zugesagte Garantiesumme bisher nicht
in Anspruch genommen morden ist, so soll für die
Mitglieder des Gewerbenercins eine Preis-
ermäßigung eintreten und zwar die Zahlung
1 Rubel pro Vortragszyklus (zirka 10 Vortrage)

bestehen bleiben. Mitglieder der Euphonie, des
Technischen, Naturforscher-, Altertumsforscher-,
Gartenbau-, Kaufmännischen und des Deutschen
Vereins haben unter den allgemeinen Zahlungsbe-
dingungen, 1 Rbl. 50 _Kop, für einen Zyklus zu
den Vorträgen Zutritt, Die Vorträge sollen Mittc
oder Ende Januar beginnen und womöglich vo:
Ostern schließen_.

Die Rigasche Rundschau hat mit dem 30.
Dezember ihren 40. Jahrgang «ollendet. Da
die Abonnements-Register früherer Jahre nicht
mehr vorhanden sind, so richten wir an unsere
geschätzten Leser die Frage, ob sich unter Ihnen
Jemand befindet, dcr sich mit » 0 ller Gewiß-

heit dessen erinnert, seit Begründung der

Ztg. für Stadt u. Land, also vom Januar 186?
ab, ununterbrochen Abonnent unseres Blattes
gewesen zu sein. Um Mißverständnissen vorzu-
beugen, bemerken wir indessen, daß wir weder
einen Ieton zu stiften, noch ein _Fcstdincr zu ver-
anstalten beabsichtigen. Es handelt sich lediglich um
die eventuelle Feststellung einer Tatsache, die für

lie Geschichte unsere« Blatte« von
Interesse ist.

Der Baltische Oeneralgouverneur hat das
Urteil des temporären Kriegsgerichts in _Rigi vom
16, Dezember 1806, dem zufolge der Nitausche

Bauer Peter Sihle wegen Verbreitung von Pro-
klamationen an die in _Nilau abkommandierten

ssofakcn zu lebenslänglicher _Ansiedlimg i» Sibirien
_verurteilt war, derart geändert, daß Sihle nur auf
einige Jahre der Korrektionsabteilung einzu-
reihen ist, p,

I, Dcr Petersburger Gerichtshof trifft am
15. Januar in Riga ein, um eine Anzahl politischer
Anklagen abzuurteilen. Die Sitzungen werden im
Gebäude des Bezirksgericht« stattfinden und etwa
eine Woche mähren.

_^, Die ersten Opfer im neuen Jahre.
Gerade um die _Mitlernachtsstunde, als da« neue
Jahr eingeläutet wurde, kam dcr in der Pernauer-
straßc wohnende _Passagierfuhrmann Ossip Rudsailis

nach Hause. Dort fand er einige Nachbarn vor
und als er nach einigen Minuten fortfuhr, fuhren
einige von ihnen eine kleine Strecke mit, um
spazieren zu fahren. Es befanden sich unter ihnen
die Frau des Fuhrmanns mit kleinen Kindern, die
23 Jahre alte Elisabeth Iürgcnsohn, dcr etwa
19 Jahre alte Ossip _Labanowsty und der etwa
13 Jahre alte _Schanno Kruhming. An der Ecke

der Revaler- und Krähenstraßc beschul; sie plötzlich
eine Patrouille von Soldaten und Schutzleuten, wo-
bei der Fuhrmann _Rudjaitis tötlich, die Elisabeth
Iürgcnsohn lebensgefährlich und Tchanno Kruhming
am rechten Arm unterhalb de« Ellbogens verletzt
wurden. In Begleitung der Polizei wurden sie
alle zurück — nach Hause geführt, wo _Rudsnitis
bald darauf verschied, mährend Elisabeth Iürgcn-
fohn in _halbdesinnungslosem Zustand und _Schanno
Kruhming ins Stadttrantcnhau_« geschafft wurden_.
Das Leben der Iürgensohn befindet sich in Gefahr,
Eine Untersuchung ist eingeleitet und Ossip Laba-
nomsky wurde verhaftet, weil die Patrouille be-
hauptet, daß auf sie geschossen worden sei. Ver-
mutlich handelt es sich wieder um den Unfug, in
der _Neujahrsnacht Schüsse abzufeuern.

_^. Oin gestörter Voll. Im lettischen Verein
„Rota" war in der Nacht auf den 1, Januar c. ein
Ball, Gcgen 4 Uhr morgens entstand zwischen
einem Offizier und dem Publikum ein Stielt,
wahrend dessen dem Offizier der Säbel entzwei-
gebrochen und die _Eplluletten abgcrissen wurden.
Nachher wurde da« Lokal in dcr Kurmanowstraßc
von der Polizei und vom Militär _umMgclt un
die Gäste wurden durchsucht, wobei einige arretiert
wurden.

I. E_>n ans _Swlrlen Gefluchteter. Am
21, Dezember wurde in dem Hause Nr. 75 der
Ritterstraße in einer konspirativen Zwecken dienenden
Wohnung, in der sich Räuber und wichtige politische
Verbrecher versammelten, ein _unbelannter Mensch
verhaftet, der sich Jahn Bildert nannte und angab
zur Grünwaldschen Gemeinde verzeichnet zu sein.
Der Verhaftete wurde ins Müausche Gouvernements-
Gefängnis geschafft, «0 er am 28. Dezember ge-
stand, daß er der Groß-Sessausch« Bauer Eduard
_Reucslahz sei, der vor einiger Zeit vom Kriegs-
gericht von der Anklage des Mordversuchs an dem
Gehilfen des Groß-Sessauschen Gcmeindcältcsten
Steinberg wegen Mangels an Beweisen zwar frei-
gesprochen, aber auf administrativem Wege in das
_Tobolslsche Gouvernement zur Ausieolung verschickt
worden sei. Von dort fei er mit einem falschen
Paß entflohen.

_^, Nach Mittel-Sibirien wurden am 31.
Dezember mit dem Zuge Nr. 2 gegen 70 politische
Verbrecher expediert, unter denen sich auch die
Arbeiter-Delegierten hiesiger Fabriken befanden.

_^. Aus _Pleskau trafen hcute Morgen mit
dem Zuge Nr. 13 17 politische Verbrecher ein
welche dorthin geflüchtet waren_.

Mitau. Das temporäre Kriegsgericht verhandelte
am 30. Dezember c, die Anklage gegen den
Bauern Andreas Kupinsly wegen Geld-
und _Waffenraubcs. Am 10. Dezember 1805
kamen mehrere Bauern, von denen dcr eine einen
Revolver in der Hand hielt, auf das Gut Iatobs-
hof im _Mitauschen Kreife und forderten die Her-
ausgabe sämtlicher Waffen. Als die Tochter des
Besitzers, Irma _Harf ihnen 4 Flinten und einen
Revolver auslieferte, forderten sie noch die Heraus-
gabe von Geld. Sie gab ihnen 4 Rbl., worauf
sie fortgingen. Unter ihnen war dcr 40 Jahre
alte _Nnikcichofsche Bauer Andreas _Kupinskn »!!»«
_Kupowsky erkannt worden, welcher nachher in Riga
aufgefunden und verhaftet wurde. Er leugnete
zunächst feine Schuld, gestand aber später, am ge-
nannten Tage mit ihm unbekannten Menschen aus
dem Gute _Iakobshof zugegen gewesen zu sein
als dort Waffen und Geld geraubt wurden; ei
selbst habe aber an dem Raube keinen Teil ge-
nommen. Da« Gericht erkannte ihn für schuldi«
und verurteilte ihn zur Zwangsarbeit
auf 4 Jahre und zum Verlust samt-
licher Rechte und Vorrechte. —z>.

Das neue Jahr hat, von feierlichem Olockcn-
geläute begrüßt, seinen Einzug gehalten. Im Ge-
merbeverein wurde es mit einer Sylvesters«»
erwartet, in den Räumen de« Schützenvereins «on
der Riga-Vorstädtischen Freiwilligen Feuerwehr auf
einer Sylvester - Redoute mit _Mummenschatz
empfangen, Gestein waren die Kirchen von An-
dächtigen gefüllt und um die Mittagszeit war es

schwer, eines Fuhrmmmsgefährtcs habhaft zu weiden
da sie von denen in Beschlag genommcn waren, die
bei Vorgefetzten undBekannten ihre Visiten-Tournee
machten. Nachmittags und abends waren die
Theater der verschiedenen Zungen, bis aufs letzte
Plätzchen besetzt und auch auf den Schlittschuhbahncn
wogte reges Getriebe, Mit heute tritt die ge-
wohnte Arbeit wieder in ihr Recht, in der Hoffnung,
daß da« neue Jahr uns innere Ruhe bringen
werde.

Als Mitglied des kuratorischen Konseils
der Manschen Teemannsschule iür weite

Fahrten ist gemäß stattgehabter Wahl dcr
Kaufmann 1. Gilde Hugo Vockrodt bestätigt
worden.

Musikschule der Kaiferlich-Nusfischen Musik-
ncsellschaft. (Direktion Guido v. Samson-
Himmelstjerna.) In Ergänzung des heutigen
Inserat« werden mir mitzuteilen ersucht, daß «on
_diesem Semester an u. U. noch folgende allgemein-

bildende Fächer gelesen werden und zwar: Aesthetit
und Psychologie der Musik (vorgetragen von Frl.
Olga Inojeffs) und Aesthetik in Verbindung mit
Formenlehre und musikalischen Erläuterungen (vor-
getragen von Herrn Oskar _Springfeld). Zu
den obengenannten Fächern haben auch Hospitanten
Zutritt.

Internationale Kunst- und Kunstgewerbe-
Ausstelln«!,. In St. Petersburg veran-
staltet am 1. Februar 190? das Komitee des
„Ersten Damen-Kunstvereins" in den Sälen der
Passage (Newski 48) anläßlich seines 25jährigen
Jubiläum« eine Internationale Kunst- und Kunst-
gewerbe-Ausstellung, an der die _Teilname auch
nuswärtiger Damcn-Kunstvercine und einzelner
Damen im Interesse der Ausstellung erwünscht ist,
Angcnommcn würden _Kunstgegenstande: Malerei
und Skulptur undKunstgewerbe: Mosaik, Keramik,
Glas- und Porzellanmalerei, Möbel, Holzschnitzerei,
Tcppiche, Spitzen, Stickereien: c.

Die ausgestellten Gegenstände unterliegen einer
_Vrpcrtis« und werden die besten Sachen vom
Ministerium für Handel und Industrie mit Aus-
zeichnungen in Gestalt von Medaillen und Ehren-
diplomen belohnt werden.

Die Ailüftellu_^g wird am 4. Februar er-
öffnet merdcn und wird einen Monat dauern.
Nähere Auskunft erteilt die Präsidentin des
Ersten Tamen-Kunstvercins A, Snbanejeff
_lIwllnowskllill 5) undI, Koehler, Wassili-
Ostrow, 12, Linie 47/37, Q. 7.

Im städtischen Kunstmuseum ist, wie bekannt,
kürzlich eine sehr umfangreiche Ausstellung von
Werten des aus Riga gebürtigen, 1885 in Berlin
ucrstorbenen Malers Prof. Georg Wilhelm
Timm eröffnet worden, deren Besuch wir dem
kunstliebendcn Publikum nochmals warm empfehlen_.
Im _Kupferstichtabinett sind gleichzeitig Arbeiten zu
schcn von Timms Lehrer, dem Prof. der Schlachten-
malerei an der Petersburger Akademie Alexander
Sauerweid (aus Kurland stammend) und
von mehreren seiner Mitarbeiter an dem von
Timm von 1851—1862 herausgegebenen Kunst-
journal,

Bezüglich des Postkarten-Mangels, über den
in der Presse _gcklagt wird, wird das Publikum
darauf aufmerksam gemacht, daß es bisher nie an
Posttaiten-Blantctts gemangelt hat und daß gegen-
wärtig solche in allen _Postanstalten zu '/_-> Kop.
das Siück zu haben sind. Sie sind beim Gebrauch
nur mit der entsprechenden _Postmarte zu versehen_.
Immerhin kann der Zustand, daß keine Z-Kopeken-
P_osttarten mit eingedrucktem Stempel zu haben
sind und daß man statt der tarifmäßigen 3 Kop,
für eine Postkarte 3'/« Kop. zahlen muß, nicht
normal genannt werden,

_Neujahrsrechnungen stehen mit dem neuen
Jahre in engster Fühlung. Sie sind unbeliebt
bei denen, welche sie in der ersten Ianuarhälfte
empfangen. Diesen Gefühlen konnte mit einem
Male ein Ende bereitet werden, indem man den
Neujahrs-Rechnungen das Schicksal gäbe, das sie
längst verdienen, in ihrer gegenwärtigen Form
wenigsten« verdienen. Die _Iahresrechnungen, die
mit dem Beginn des neuen Jahres für das alte
präsentiert werden, sind in der Zeit der heutigen
Gcfchäftsbctriebs-Untosten, des gegenwärtigen
Geldpreises und des rücksichtslosen Wettbewerbe«
direkt ein wirtschaftlicher Unsinn. Leider ist kein
Zwcifcl daran erlaubt, daß es mehr das Publikum
ist, wie die Geschäftswelt, das immer noch an
den _Iahresiechnuugen festhält, es sogar als eine
Beleidigung mitunter empfindet, wenn nach einem
Vierteljahr der _Kontenauszug präsentiert wird.
Wir bleiben eben doch wunderbare Leute, So
viel moderne Luft lassen wir über unsere Grenze
die teilweise wenigstens ruhig draußen bleiben
könnte, aber die dicksten alten Zöpfe, die wir
selbst noch haben, die schneiden wir nicht ab.
Um Millionen wirb die Arbeitstätigleit durch _diefe
Kreditmißmirtlchafl geschädigt. — Darum muß
diese cingerissene Gewohnheit auf ein vernünftiges
Maß reduziert werden. Dieser Mahnruf der
N. Lodz. Ztg. kann auch für unsere Verhältnisse
gelten.

_Ztaottheater. — Am Sonnabend gab die auf
Engagement gastierende _Koloraturfangerin Fräulein

Hedwig Schröder die Partie der Frau Fluth
in _Nikolni'Z komischcr Oper „Die lustigen
Weiber «on Windso r". Was sie an biegsam-
behenden und _gefchmackuoll nuancierten Tonuer-
zierungcn bot, das erreichte, ungeachtet feiner vir-
tuosen Beschaffenheit, doch nicht den besonderen
sonnigen Reiz, den diese schalkhaft und übermütig
lächelnde Partie ausstrahlen _foll. Dazu hätte es
einer intakteren Frische des Vtimmklange_« und
cincr lebensvolleren Offenbarung «on innen heraus
animierten weiblichen Humors bedurft, der auch in
der an sich geschickten und bestimmten Darstellung,
zumal im Mienenspiel«, nicht so frohlockte, wie e«
von dcm funkelnden Uebermut der Shatefpeare'fchcn
Originalrolle und der graziös sprühenden Lebens-
freude der Nikolai'schen Komposition vorausgesetzt
wird. Als eine musikalisch durchaus zuverlässige
gewiegte und intelligente Sängerin, die ihrer Sache

stets sicher ist, erwies Fräulein Schröder sich auch
in dieser Partie. _Friedr. Pilz er.

II. Im _Ttadttheater trat gestern Herr Fritz
Rsmond nach _feincm Urlaub zum erstenmal wieder
auf, und zwar in derselben Rolle, in der er sich
vor Antritt seines Urlaubs verabschiedet hatte, als
Eisenstein in der „ Flederm _aus ". Das an-

scheinend ausverkaufte Haus zeichnete Hrn. Remond
für seine amüsante und flotte Darstellung des Lebe-
mannes der mittleren Gesellschaftskreise durchreichen



_PnM aus, der in den Zenith stieg, als er die
Einlagen „Vorschuh auf die Seligkeit" und „_Lnn
8«ir, m_^äaiae !», !uu«" gesungen hatte. _DaZ
Publikum gab sich nicht eher zufrieden, als bis dei
Sänger noch ein Lied spendete „Die Jahreszeiten
der Liebe" , das einen neuen Beifallssturm erregte_.
Beiläufig ein paar kleine Ausstellungen, die bei
weiteren Aufführungen der Fledermaus vermieden
werden könnten: Eisenstein sagt, als er den im
Frack auftretenden Prinzen Orlomski sieht: „Die
Tschertesfen, die ich bisher gesehen habe" —
das hat doch nur einen Sin«, wenn der Prinz in
Tscherkessentracht erscheint. Ferner sollte Herr
Schuler, der den Alfred mit dem hohen C gibt
wenn er von Eisensteins Arrest spricht, das
Kreuzen der Hände unterlassen, da bei einem Arrest
doch von Fesselung keine Rede sein kann, — Frl.
Großkopf mußte wegen Indisposition das Uehrchen
estamotiere» , ohne die Schläge ihres Herzens
zahlen zu lassen, und, ließ auch den _Czardas aus-
fallen. Die _Balleteinlagen fanden wiederum die
lebhafte Anerkennung des Publikums und die _ron
den Damen _Marietta _Valb« und Alm» Böhm mit
Feuer und Eleganz _getanzte Mazurka mußte auf
stürmisches Verlangen des Publikums wiederholt
werden.

Stcldttheater. Es sind mehrfach Anfragen an
die _HHeaterlcitung ergangen, ob die Detektivkomödie
„Sherluck Holmes" nicht auch an einem
Sonn» oder Feiertag zur Aufführung gelangt_.
Diesen Wünschen zu entsprechen, ist das Stück für
den nächsten Feiertag am Sonnabend, den
L. _Iannar, angesetzt und wird die für diesen Tag
angesetzte Operette „Die lustige Witwe"einige
Tage später zur Aufführung gelangen, — Mitt-
woch — Abonnement L 28 — _aelanat Richard

Wagners „Nannhäuser" zum ersten Wal in
dieser Spielzeit zur Aufführung mit Herrn Fritz
Remond in der Titelrolle. — Donnerstag —
Abonnement H 28 — beginnt der Zyklus der
Shakefpcareschen Königsdramen mit RichardII.
Diese Vorstellungen finden bei ermäßigten
Preisen statt.

_^, Der _Passxgierzug Nr. 9 aus Moskau
verspätete sich um beinahe 2 Stunden. Der Grund
ist unbekannt,

Betrug durch Pastlarten. Bekanntlich existieren
Postkarten, die äußerlich den 1- und 3-Rubelscheinen
sehr ähnlich sehen. Ihre Verbreitung wurde zwar
«_or einiger Zeit durch ministerielle Verfügung inhi-
biert_. Trotzdem sind sie aber noch immer im
Handel erhältlich. Kürzlich ist in _Libau eine Dame
das Opfer eines mit Hilfe solcher Postkarten aus»
geübten Betruges geworden. Die von einer
3-Rubel-Posttarte abgelöste grüne Rückseite war, der
Lib. Ztg. zufolge, auf einen 1-Rubelschein aufgeklebt
und dann in ein Packet von 3-Rubelscheinen hinein-
gelegt worden, in welcher Form das eigenartige
Papiergeld dann auch seinen Abnehmer fand_.

Der _Frlluenvercin bringt zur Anzeige, daß
den Verlauf der Strümpfe und Socken
aus der _Strickaustalt des _Fraueniercins, vom
1. Januar 180? Fräulein Großmann, große
Münzstraße Nr, 3, gefälligst übernommen hat_.

Der Verein erwähnt dankend, daß _wciland Herr
Nadlermeistct Taube 32 Jahre den Verkauf ver-
mittelt habe. Das Publikum wird höflichst gebeten
auch im neuen Lokal der _Strickanstalt sein Wohl-
wollen zuzuwenden,

_^, Den Angestellten und Tagelöhnern der
Kronseisenbahnen ist das Recht freier Fahrt auf
sämtlichen _Kronseisenbahmn gewährt morden, falls
sie ein Jahr ohne Unterbrechung gedient haben.
Freibilletts müssen für jede Fahrt besonders aus-
gestellt werden.

Sportverein „_Kaiserwald_". Die zum Sonn-
tag, den 31. Dezember, in Aussicht genommenen
Vissegelwcttfahrten fanden infolge schlechter Vis-
uerhältnisse nicht statt. Einzelne _Schlittschuhsezler
sowie Eisjachten liefen allerdings bei frischem
Winde in pfeilgeschwinder Fahrt über den See
doch blieben sie oft in Schlamm und Schnee arg
stecken und es gab allerlei kleine und harmlose
„Unglücksfälle".

Die angesagte Musik spielte am Sonntage, Die
Eisberge wurden besonders am _Neujahrstage rege
befahren. Auf den zum _Sportpark hinführenden
Straßen ist die Schlittenbahn ausgezeichnet.

_Gisberichte. (Mitgeteilt von der Lchlittschuh-Legel-Seltion
des Sportvereins „Kaiserroald"). Dünai Oberhalb der
Brüllen schlecht _resp. nicht fühlbar; unterhalb der Brücken
offen, _^ KurländischeUa- schlecht fahrbar, —
Mühlgraben: offen, — Stint-Lee_: schlecht fahr»
bar. — Iägelfluß_: offen. — Düna-Aa-Kanal:
offen, — Iäge! > See: _unfahrbar_; bei der Manufaktur
und Brücke offen, — Weiße Seen: fchlcch! fahrbar,

3er Haaensberaer Turn- und Sportverein

veranstaltet Sonnabend, den 6, Januar c,,
in seinem _Vereinslokal im _Hagensberger Part uni
^«5 Uhr nachmittags eine We ihn acht «feie:
für Groß und Klein, zu der auch Gäste eingeführ_«
werden tonnen,

_Hxgensbersser Part, Heute Mittwoch, 8 Uhr
findet die letzte Soiree des beliebten _Hofschauspielcrs
Emil Richard statt, welche gleichzeitig da« _Ubschied«-
bencfiz für ihn bildet und wieder ein ausverkaufte«
Haus finden dürfte. Am Donnerstag beginnt
Richard ein längeres Gastspiel am Libauschen
_Stadtiheatcr ! auch für die _Sommersaifon in
H_agensberg hat er ein längeres Gastspiel vereinbart
und wird alsdann in der von ihm selbst verfaßten
Posse „_Schaniw von Dünakant" auftreten.

Unglücksfall. Am 31, Dezember, um 7 Uhr
morgens, glitt auf dem städtischen Dampfer „I>"
als er sich zwischen der Tusowschen Haltestelle und
dem Jachtklub befand, die Kassiererin dieses.Dam-
pfers, die 25 Jahre alte Wilhelmine Lodsing auf
dnn N_«d«ck bctz _Tmnpfni »u_«, und stürzt im
Fall durch die _Oefsnung im Geländer in die Düna
w« sie ertrank. Die Leiche wurde von Fischern
geborgen und der Sektionskammer übergeben,

Diebstähle. Der Schweizer des in der Elisabeth-
straße Nr, 85 belegenen Hotels „Rosnin", Samuel
Brieger, zeigte an, daß ihm am 2g. Dezember, um
4 Uhr morgens, während er schlief, aus der Tasche
ein Taschenbuch mit 3? Rubel in _KreditoilleM
und verschiedenen Schuldscheinen auf den _Betrag
von 534 Rbl. 50 Kop, gestohlen morden sei. Dci
Verübung dieses Diebstahl» war ein Bauer L, ver-
dächtig, der von der Polizei verhaftet wurde und
sich _schuldia bekannte.

Der Direktor der an der Alexanderstraße 164
bclegenen Maschinenfabrik ehemals _Felscr ck Ko,,
der Ingenieur Ludwig Raasche, zeigte an, daß aus
einer der Fabrik gehörigen verschlossenen Scheune
an der Suworowstraße Nr. 136 zwei _Kupferplatten
im Gewicht von 344 Pfund im Werte »on 20LR,
gestohlen worden seien. Durch die _Untersuchung
wurde festgestellt, daß die Diebe über den Zauu
geklettert waren und das Vorhängeschloß vor dei
Scheunentür abgebrochen hatten_.

Der an der Rjäsaner Straße Nr, 14 wohnhafte
Bauer Eduard Behrsin zeigte an, daß in der Nach!
auf den 80.Dez. aus seinem mittelst Nachschlüssels
geöffneten Stall ein Pferd im Werte von 100 Rbl.
gestohlen worden sei.

Die deutsche Michsangehörige Emilie Dollingcr
zeigte an, daß ihr am 3U. Dez, um 1 Uhr nach-
mittags auf dem Dünamarkt von unbekannten
Knaben, die sie in ein künstliches Gedränge gebrach
hätten, aus einem _Sacnoyage ein Portemonnaie mit
121 Rbl. in Gold und Silbcrgeld, sowie mit
einigen ausländischen Kupfermünzen gestohlen
morden sei.

Der in der großen Moskauer Str. Nr, 9 wohn-
hafte Polozkische Bürger _Salman Hindin zeigte an.
daß am 31. Dez., zwischen 2 und 4 Uhr morgens
während er schlief, aus seiner mittelst Nachschlüssels
geöffneten Wohnung verschiedene Sachen im Werte
von 468 Rbl, 55 Kop, gestohlen morden seien.

Aus _Voldera« gelangte folgendes Telegramm
an die Börse:

Die See und das Fahrwasser der Düna von
Riga bis zur Mündung sind eisfrei. Lebhafter
NW-Wind. 1 Grad Wärme.

_Nrandschaden. Aus unbekannter Veranlassung
war in der Nacht vom 30. zum 31. Dezem-
ber », p. auf dem Dachboden des an ber gr, Jacob-
Straße Nr. 5 belegenen Hauses von Opolko Feuer
entstanden, Eine auf dem Boden gelagerte größere
Partie Brennholz gab dem Feuer reichliche Nahrung,
so daß die anscheinend spät alarmierte Feuerwehr
eine recht harte Arbeit zu bewältigen hatte. Durch
das sachgemäße Vorgehen der Löschmannschaften
konnte der Brand aus denEntstehungsherd begrenzt
und nach ca. dreistündiger Arbeit abgelöscht werden.
Vom Feuer vernichtet _murde der Teil des Dach«
stuhls, unter welchem sich das Holz- und Mehl-
lager des Herrn Bäckermeisters Nreede befand
während die unter dem Brandherd befindlichen
Etagen nur durch Wasser beschädigt sind. Das
Gebäude von _Opolko ist bei der städtischen Gegen-
seitigen Gesellschaft und die Waren des Herrn Breede
sind bei der Gesellschaft _Rossija versichert, —^.

Unbestellte Telegramm« vom 31, Dezember bis zum
1, Januar, lZentral-TelegraphenIontor), Poitin, Ringmundß-
ll°f, — IasivinZky, _Imenez, — _Ltryk, _Iurjew, — _Vibtol,
Ialta. — Herzenberg, _Lenkoran. — _Iakimjut, _Sematitschi. —
_Hnmnow, _Wilna, _^ _Nachmanoro, O»rb»to_,vo, — N»!hin»,
_Plozl, — MUi_», Mkwien,, — _Vchcill, Odessa,, — Sirach,
Wladiwostok, — Warlchamzki, _Golta, — Perron,», _Zarskoje
Sselo. >— _Vaduschinsli, Schuwalomo. — Ahber, Riga. —

lfreüuenz am 31. Dezember.

Im Stadüheater am Tage (Die _siclien
Raben) 1916 P°_rl»„en.

Im Vtadttheater a« Abend Ml« früh
und fünf) ?«_4

„II. Lüidtheater am Tage ....725 „
„ am Abend . . . . üllN „

„ FMchen TdMn cu« T»_M . . . . Nl« „
»m Abend. . . . «32

„ _Zirkul am läge 4_^1 „
„ „ am Abend 8_^ »
„ _Vari«!«Llmnpia 21? „
„ Ulcazar 2»»

am 1, Januar.
Im _Stadttheater am Tage (Die sieben

Raben) IM» Personen
„ Stadttheater am Abend <FIcde>'M»u«) 1343 „
„II, _TtadttllMtcr am Tage , , .51)« „
„ „ „ am Abend , , . . 700 „
„ Lettischen Theater am Tage .... 482 „
„ „ „ „ Abend .... 545 „
„ Zirkus am Tage 5!>3 „

„ am Abend 1328 „
„ Variotö Olympia 320
„ _Alm_,ar 41»

5t»!endcrn«t_>,. Mittwoch, den 3. Januar _^ W!n»l_«
— Eonncn-Aufgang 8 Uhr 55 Minuten,, -Untergang
4 Uhr 13 Min./TaaMänge 7 Vtunden I« Min,

Marktbericht.
Vutterbericht

mitgeteilt von der Gesellschaft von Landwirten„Selbsthilfe"
»ig», 30, Dezember.

Nie «_oranZzuschen war, ist nach den Feiertagen das Ge-
schäft !_ehr still geworden, und haben die Preise, namentlich
für abfallende Qualitäten, nachgeben muffen_,
für _Exportbutter I, Klasse . . 35—4« Kop. pro Pfund.
„ ,_, II.„ , . 81-34 „ „
,. ,,III, „ , , 28-30 „ .

Netto loco Riga,
Parifer Vutter (pasteurisierte)'). 35—40 „ „ „
Prima Tchmndbutler") , . . . 83—4« „ „
_Tilckbutter 82—38 „ „ „
Küchenbutter 25—3« „ „ „

^) in Pfundstürken gepreßt.

K»_penhagenel _Butteibericht von
Heymann u. K«.

Kopenhagen, 10. Jan. (28, Dezember). Das Komi!«
der _Kovenhagenei Grohhändler-Zozictät notierte heute für
dänische »_utter 1. Klasse 1«2 Kronen pro _KO Kilogramm
hier geliefert _Nettopreis,

Der für baltische GutZ- und _Meiereibutter bezahlte höchste
Preis war L8 Klonen pro 50 Kilogramm gleich 42 _Kop,
pro Pfund _russ, franko hier geliefert_.

Der Mark! war diese Woche flau_.
Die verschiedenen baltischen Marien, l>ie wir zuletzt

empfingen, erreichten 85 bis 98 Klonen, sodich wir zu 83
bis 98 Kronen Netto hier geliefert abrechnen können_.

Andere russische «hauptsächlich sibirische) Lutter erreichte
80 bis 94 Kronen,

>'N, 122 russische Pfund gleich I«_y dänische Pfund
ION ruff, S, M>l, aleiil! ,_iria 192 lmn, _ssr_.

_Handel, Verkehr und Industrie.
Erste innere _Priimienanleine.

M, Petersburg, 2. Jan. Bei der Gewinn-
ziehung der ersten inneren Prämienanleihe
fielen die Hauptgewinne auf folgende Serien und
Nummern:

1 Gewinn v,_20U,_000 Rbl. auf Ser. 19,520 Nr. 15,
1 „ „ 75,000 „ „ „ 17,L2i „ 41.
1 „ „ 40,N"U „ „ „ 4,88U „ 22,
1 „ „ 2ü,0a« „ „ „ 79« „ 37.

3 Gewinne zu I0,oa« Nbl. auf Sei. 7,579
Nr, 19; Ser. 8,245 Nr. 8; Ser. 18,449
Nr. 32.

5 Gewinne zu 8000 Rbl. auf _Ser. 15,022
Nr. 8: Ser. 15,488 Nr. 41; Ser. I1,94N
Nr. 2; Ser. 902 Nr. L3; Ser. _ia,3«3 Nr. 48.

8 Gewinne zu 5,000 Nbl. auf 2er. 10,424
Nr. 17, Ser. 12,718 Nr. 29, Ser. 18,743 Nr. 14
Ser. 14,700 Nr. , Ser. 13,815 Nr. 13
Ser. 14,1N1 Nr. 35, Ser. 5,731 Nr. 27, Ser.
8,344 Nr. 35.

20 Gewinne zu 1,000 Rbl. auf Eer. 10,680
Nr. 11, Ser, 18,101 Nr. 23, Ser. 14,081Nr.32,
2er. 301 Nr. 27, Ser. 14,185 Nr. 11, Scr.
8,938 Nr. 20, Ser. 5,586 Nr. 17, Ser. 8,243
Nr. 37, Sei. 18,885 Nr. 6, Ser. 4,84? Nr, 1,
Ter. 7,814 Nr, 1, Ser. 5,462 ,Nr. 15, Scr.
1,880 Nr. 5, S«, 15,709 Nr. 13, Ter. 3,H13
Nr. 32, Sei. 8,073 Nr, 32, Ser. 11,788 Nr. 38
Ser. 12,974 Nr. 47, Ser. 15,133 Nr, 1, Ser.
13,254 Nr. 21.

Der ßindruck des temporären _Nudgets Nutz«
lands im _Auslande.

Berlin, 14, (1.) Januar. Die Mitteilung _deZ
Finanzministeriums über den temporären Aüü-
gabcnetat für _daK Jahr 180? hat hier an der
Börse uud in der Presse einen ausgezeichneten Lin-
druck gemacht. _Ta2 Berliner Tageblatt sagt
„Wenn man bedenkt, welche Schwierigkeiten dag
verflossene Jahr zu bestehen hatte, so ruft die
Tatsache, daß der Stand der Einnahmen jetzt «iel

günstiger erscheint, aw _etz bei der _Zusammen
stelllma, des Budgets für das Jahr 1906 zu er-
warten war, ein Gefühl der Befriedigung hervor.
Die Realisierung der Voranschläge für das
Jahr 180? hängt ««n den inneren _politifchen Be-
dingungen ab," Das Berliner Tageblatt und
andere Zeitungen bemerken ferner, daß die Aussicht
auf eine neue russische Anleihe _keincswegz den
günstigen Eindluck vermischen konnte, den die
ministerielle Kundgebung gemacht hat. Die Berliner
Nürsenzeitung sagt, das Kommunique des Finanz-
ministeriums und die _Nestripte an Stolnuin uud
Kolowzem haben einige Personen darauf schließen
lassen, dah in allernächster Zukunft eine neue russische
Anleihe bevorsteht. In _Wirllichleit , hat die Er-
wähnung der _Kreditoperation in der ministeriellen
Mitteilung nur die Bedeutung eines Hinweises auf
die Realisierung des Budgets, Bis jetzt sind noch
nirgends Verhandlungen zum Abschluß einer neuen
russischen Anleihe begonnen worden und von einer
Derartigen Operation wird in nächsterZukunft nicht
die Rede sein. _Russenfonds auf heutiger Närse
lebhaft _aefraqt.

London, 14. (1.) Januar. Hier hat die
Mitteilung des _Finanzministers über das Reichs,
budget einen ausgezeichneten Eindruck hervorgerufen,
Die Westminister Gazette schreibt unter Anderem
„Wenn man an den historischen Gang der Bege-
benheiten des _«_erftossenen Jahres denkt, so muß
man zu dem Schluß gelangen, daß das geradezu
staunenerregeude Zahlenmaterial von den uner-
schöpflichen Ressourcen Rußlands zeugt. Wir be-
grüßen die günstigen Perspektiven der russische»
Finanzen, die auf eine feste Basis gestellt sind, wir
freuen uns _fowohl für Rußland als auch für
England, da eine schwache Staatsgewalt einen ge-
fährlichen Faktor in der internationalen Politik
darstellt."

Eisenbahnwesen.
Perm, 1. Januar, Auf der Petersburg-

Wjatkaer Bahn ist heute der direkte Passagier-
oerkehr eröffnet worden. — Au« Wfatka wird
gemeldet: Hier ist der Petersburger Bahnhof
heruntergebrannt. Die Ursache ist Ueber-
heizung.

Polozk, 1. Januar. Heute ist auf der Linie
Bologoje-Polozk-Siedlez der direkte _Passagierverkehi
eröffnet worden, in diesen Tagen wird der direkte
Güterverkehr aufgenommen,

_Sysran, 1. Januar. Der nach Moskau
gehende Postzug der Samara-Slatouster Bahn steht
seit dem gestrigen Tage eingeschneit bei der vier-
zigsten Werst vor der Stadt,

Auch aus Kiew, Iusowka und _Atkarsk treffen
Meldungen über Schneeverwehungen ein; der regel-
mäßige Eisenbahnverkehr ist gestört.

(Fortsetzung auf Seite 9.)

T o t e n l i st e.
Karl Ernst _Grlmmaldt, 82I., 28./XII., Riga.
_Aleiander Niemann, 2Ü,,/XII,, Dorpat,
Elmar Karl V» oi_«, 3ll,/XII„ Vorrat,
MarieLouise heim», geb. Schult,«, 85I,, 24,/XII,, Finnland

Mustamäll) ,
Pastor Dr. Jakob Zur!, 31,/XII,, Petersburg.
GencralmajorsnütlneAnna _Fedorowna von Mühlern,30./XII.,

Petersburg,
_Ottilie Lampe, 81I., 3I./XII,, Petersburg.
Tischlermeister Uugust Lehman, 2N./XII,, Petersburg.
W_,_ll,e!m N chmaim, 2«,'Xll„ P'oZkau,

_«_etternotiz,»om 2, <I2,_1 Januar, 9 _llbr Morgen« —
1Gr. «_Narometer 753 mm. Wind:WVW, Trübe,

'/22 Uhr _Nachm, — 2 _Gr, It Narometer 752 mm_.
Wind: NNW, !rl!le,

öeebericbte.
Cuxhaven, 14, Januar, (Tel,) In der Mündung

der Elbe hat der _Liverpolcr Dampfer „ Pengwerne "
der aus Chili mit einer Salpeterladnng eingetroffen war
Schiffbruch erlitten_; die Mannschaft ist umge >
kommen.

— Hau »_rie, Freitag lief, der Lii, Ztg. zufolae, im
_ZMepr, des _LeelchlepperZ „U n t e _r m e se _r IN" der
Seeprahm „Untenveser 5" in havariertem Zustand in den
Libauer Hasen ein. Der _Seeprahm war mit einer Ladung
PitpropZ von Riga nach Dortmund bestimmt, kam aber
auf der Höhe von Lyserort in schweren Seegang, der ihm
einen Teil der _Decklast _megschlug und die _Echanzkleiduna,
demolierte. Nach der Reparatur dürfte das Schiff feine
Reise unverzüglich fortsetzen.

_Nrieflasten.
Herrn?. —»— , Hier. Wir nehmen davor

Ukt_^ daß Sie Ihrer Empörung über „Ein bal-

tisches _Gedenkblatt. _Nilvesterfeicr in Ävlaud 1W_6

lveröffcntlicht in der _Balt. _Tageszeitung
Nr. 298 vom 31. Dezember v. I.) Ausdruck geben

und sprechen auch unsererseits unser tiefes Bedauern
über das Erscheinen de» häßlichen Poems aus.

_^^»2i'lßll'ii.?2lllllcclzti'.l2
Ln>i_>i»i!ss VON 9 'OI-M, ki» 8k!«!«. _2_»tu>>
ent_/_slusn it.»._v. _«okmei'xl«». Tunßil'
_2Äm«i,»«ue«_tHIel,ll°_6e.,_e«u»i>I»^0 _X.

cÄ_^oL»nu.a
_i.iü Air<m»_ro c_»._ik, _H_^pee-b 52112,11.
_»vi, _5>!ün_«. Nix. knn_<I«ct,»u. I_854_NI

Miäon _ader — _Ge _fliehte inMen,
I8t von allen _ü»8 _Nttersty Lßiäen,

Denn nimmer _erlogenen (l«r I_^ieh_« _X_«rx«n,
_^I_» im Kßdioennon, er_^tordßnon Ilßr_^ßn,

_varnm _lillnn äie I,ie1,_ß a_«n _^d8«nie<_1 nur _38h«n
Unä nni- er_^terden _«n_^_Ieion

mit äem
_Leden,

_vio inniss_^ten _^un8_ene _«uin _nenen ,Iani-
»ein 5«iMs

Hs_^7 _^^
e

_^K«r,,tr. _^F_^D strumpte.
'_45enftona_»V

sp_^i„z _ssiiLzt_) auß gebildeten Kreisen
üefucht. Gu!e Lage, Offerten «üb
Ä, «, Ar, 8533 empfängt die „Mg,
Rundschau".

Verkauf <_ler Strümpfe uns Socken
aus der _Htrick - Anstalt des Frauen-Vereins

übernimmt vom I. Januar _N»>7

Frl. _Grstzmmm, _Vr.Mu-AnM Ar. 3.

E,ne _elcgHnte

R_3mhuz»6_arMur
passend für ein _Kabinett, auch! Damcw
Toilette au_3 Bambus u, Trume»»,
spicgel ist ,u _nertnufc» große New»
s!r»s!e Nr. 11, Quartier ß_.

Meister
zur Beaufsichtigung einer _Hohpaupefabrik
im _Witeb«!, Gmw. wild ««sucht. D»_Z
Montiren der Maschinen erforderlich. Off,
5ul> A, >s. ._V 8532 empfängt die Ria,.
Rundschau.

3 schöne, sonnige Zimmer, zusammen-
hängend oder einzeln mietfrei.

Mcs TleiWiüi-ztlchM,
Ülüabcchstr 21. Q,1, Hau« Tiesenhausen.

Gin M_>. Immer
ist ,» _uerin. ssertrudftr. 42, Q« 8

2r. 3c!)lol!-5tr. 17.
_Beletage für Keschiiftszu'cckc mietfrei.

R. V. z. z. W.
Die Blusen- und _Ordnungßmannschaft

der VorstädtilchenFreiwilligen Feuerwehr
hat sich Mittwoch, d. 3. I»». !9»l,
präzife 12 Uhr mittag« zur Veerdigung
de« weiland Kameraden, des Ver-
malwngziates

lllolz _fleizchmilnn
auf der Station gr, Neroastrahe Nr, 10
einzufinden.

Der H»uptm»nn,
Der Qbcrkommandcur.

WM IchMH.
l_^IMbenö.

u,_^,1_?, _Ha_,>»_7 _Xe^^'elll,
Oräner._l. _»_2_>t«^.

Nr. _Lrinllll_3un. °_^'_^
_iVillen. _Vun 3—! unä L—> 1_/Iir,

Von» <^u»l_2l«l« _iu>>U«!!lge»
!l«l»_'», omvllU!^« vom 4,

lünul!!' .11!
in in»«»»«» _unH !lin»le>_'!li'_»nll»
Kelten von 10— 12 u. 4—t! I,'I,r
_Ä_^ii_^n_^tr_^äo ,'6,

Hr. _^ol_». _Weinberg.

Alles Gell, i>n Vclt
auf 42 hocheleganten Postkarten, natur-
getreu, », k? schöne _Gralulationskarlen,
also _IW 2t, für 3 Rubel p»_rtofrei,
H. Ichlichting, Nerlin-Rirdorf, Nogat-

straße 23,II. _Postmarken nehme inZahl,

1 tüchtiger Gehilfe
«_Christa der lrci Lnudot'spr. mächtig,
kann sich melden in dcr

Grüncn Apotheke_^ Libau.

KMPllllVll
für eine flott gehende Fabrik (Konsum-
nrtikcl) mit guter Kundschaft gesucht.
Erforderlich 10—15.000 Rbl. Kapital
kann sichergestellt werden. Offerten Lud
ti. L. 6539 _cmvf. d. C'i'ped. d. R. R. _^oktoswüräe

_HN enroz_' . Ho''k8<^u_^_n (Dr. _^_ur., lor.
Iin1._< _pnil., m«?6., _tdsol.) k_>i'ieÜ_6 ic?_b ._^s_>_it
_^6 .7. _»äeli_^om.. _«zissü. _Inlorm. u.

I_^_zlt,
I_^tV'rcn_^l! in IÜLN >>_tllHi6ii_il.I-itUllll_^_ii,
>'ur Ulie_^, _^_eine I_>_03t1<.. u._,Oi-.._N."

Junger Landwirt,
in Deutfchland _landioiitfchaftl. Schule
besucht, von Iug. auf im Fach, ledig,
der mit Erfolg größere Güter vermaltet,
sucht, gestünt auf gute Zeugnisse,
Stellung. Offerten »üb N. _H. 853S
empsöngt die _Lrped.d. Rig, Rundschau.

_»s. l. uiiiülsliüliz «eilünztü!!
Wr II»>>t> u, _L!»»en!ei<I«!>, _innere
_un<! Xinsei-IirHnIiliEitou. _1'_3_^!_ird v.
9—1 u, 4—8. 1'?!, 2b38, ÜU_ _̂betli.

LtrklßZß 20n. viZ-ä-viL l_^_22r 13_erF.

_^_zz_^^._. von HN—3>! _«o«, prc
^/_H _s«

_^
_Pfd,,3»h nniöbene» _._«_M»«!^^_. s>>rup

und
frisch«

Vier swd zu Haien

Cchte _^_esnbergsr unä
schUerhunllelilelpen
sind ,u _nertaufc» _Aleranderstr, 4, II.

Zllßlltt lictlellllllll!.
^»HV«^M _Tonnerstaq, den 4. Januar 1907:

Keine Probe.
^^_MM

»»'
Freitag, den 5. Januar _IVV7:

Probe mit Weihnachtsbaum
und Austausch mitzubringender kleiner Geschenke,

Der Vorstand.



Zur _Nefor« der _Fabrilinspeltion.
Die interrcssortüche Konferenz bezüglich der

Ntbeiterfrage beriet llm 30, Dezember _das Projekt
einer Reform der _Iabritinspeklion, Alle Ressorts
außer dem Ministerium des Innern fanden eZ für
möglich_, die Inspektion von der Verpflichtung zu
befreien, Mißverständnissen zwischen den Arbeit-
gebern und Arbeitern vorzubeugen; lluch soll sie
unabhängig «om Gouverneur eingesetzt werden.
Die Ersetzung der Gouvernementseinteilung der
lokalen _Aufsichtsorgane durch eine Bezirkseinteilung

_nls allgemeine Negel wurde abgelehnt,

Pia. Zur Einfuhr landwirtschaftlicher Ma-
schinen. Der _Oberdirigierende für Ackerbau und
Agrarwesen brachte im Ministerrat eine Vorlage ein
wonach gestattet werden soll im Jahre 1307 land-
wirtschaftliche Maschinen bis zu einer Summe von
1 Million aus dem _UMande zu importieren, D«
Ministerrat verfügte am 29. Dezember, die Frage
im Allgemeinen nicht zu entscheiden, sondern dem
Oberdirigierenden _anheimzustellen, in den einzelnen
Fällen mit Vorlagen zu kommen. —

— Den»tulielter 2Piritu«. Die Hauptverwaltung
für Ackerbau unk _Landeinrichtung hat dem Ministerkonseil
ihre Erwägung, betreffend die Wiederherstellung
des freien Handels mit denaturiertem Spiritus im
Interesse der Landwirtschaft vorgelegt,

— VonnVwo-Weile. Die _Gesellschllft der Eisenwerke
und _Vtohlgieherei „Sormomo" hat 1805—1906 mit einer
Nettoeinnahme »on 2,834,093 Ril, gegen 2,340,713 Ril
1804—1905 abgeschlossen. F ür _Amortilationszmecke sollen
»uf Vorschlag der Verwaltung 350,000 Rbl. bestimm!
meiden. Nach ferneren statutsmäßigen Abzügen bleibt ein
Reingewinn «<m 1,803,05« Nbl, Zur Verteilung »l§ erst«
Dividende gelungen 720,000 Nll,,- der freie Nest von
595,898 Rbl. wird den Ullionären zur Verfügung gestellt
Im Vorjahre betrug die Dividende 1,050,000 Rll,

— Die Neichsrentei hat am 23, Dez, die 5, Einzahlung
(18 Prozent) »on den Bankhäusern erhalten, welche di«
letzte 5_pr°z, Anleihe realisiert hüben,

— Die Fl»c _htst»mma_«n auf den Eisenbahnen betrugen
am 3l, Dez, 73,890 Waggonladungen, darunter «3,00«
Waggons Getreide, 4M» Waggons Baumwolle und 4<)(!<
_Waqaons _Holzmaterialien.

— «roë Uusspeirnng in Nerlin, Eine Versammlung
»on 2000 Unternehmern, Tischler und Fabrikanten «on
Holzutensilien, beschloß unverzüglich alle Arbeiter zu ent-
lassen, die dem Verbände der Holzarbeiter angehören. Diese:
Beschluß soll sofort in Kraft treten und den Urleitgebern
dieser Branche verboten sein, mit den eigenen Arbeitern
Verhandlungen zu führen. Der Aussperrung unterlegen
gegen 20,000 Arbeiter,

— Gi»ë F»biilbl«»t »n Peter«bnl«, In de«
Nöhrenwalziverkstätte der metallurgischen Falril de,
französisch-russischen Gesellschaft entstand am Sonnabend eir
Feuerschaden. Die Dampfmaschinen und Nachbaute _sind
durch Feuer _vernichtet worden. Die Fabrik ist für 2'/^
Millionen Rubel versichert, der Schaden beträgt 300,00«
Rubel.

Neueste Post.
Allerhöchste Auszeichnungen

sind in Anlaß des Neujahrsfestes 1807 in großer
Zahl verliehen worden. Wir entnehmen dem
Regierungsanzeiger folgende Daten:

Ernannt zu Mitgliedern des _Reichsrats: der
Präsident des Ministerrats, der Minister des
Innern, Hofmeister Seiner Majestät des _Kaifeis
Wirk!, Staatsrat Stolypin, unter Belassung in
der Hofmeistermürde und in allen anderen; der
Iustizminister _Geheimrat _Schtscheglomitom
unter _Belassung in seinem Amte; der Senator
Geheimrat Koni, unter Velassung im Amte eines
Senators; der Professor emei-. der Petersburger
Kaiserlichen Universität _Geheimrat Sserge-
jemitsch und derProfessor emer, der Moslauschen

Kaiserlichen Universität _Geheimrat Gueiier
der Oberprokureur des Hl, Synods Wirkl, Staats-
rat _Kammerher Peter _Iswolski zum Hofmeister
des Allerhöchsten Hofes, unter _Nelassung auf seinem
Posten. Zum _Manufatturrat der deutsche Untertan
D, G. L. Bauermeistet.

Verliehen: der Alexander _Newskyorden dem
Reichslontrolleur Geheim«! P, _Schwanebach
Im Ressort der Institutionen der Kaiserin Maria
der Wladimirorden 4. Klasse dem Arzt am Nikolai-
Kinderkrantenhause Dr. meä. Viktor _Feldt; dem
Lehrer am St. Petersburger Alexander-Institute
Karl Kupffer; der Annenorden 3, Klasse dem
Dr. meä. Alfred v. Sellheim; der StaniZlaus-
«rden 2. Klasse dem Dr. ineä. Andreas
_«. Sellheim.

Im Ressort des Ministeriums der Volls-
aufklarung ernannt: zu Wirklichen
Staatsräten der Direktor des _Rigaschen
Polytechnikums _Woldcmar von Knieriem sowie
die _Professore an demselben Institute: Maximilian
GlasenapP, Gustav Kirstein, Edmund
Pfuhl, Johann Koch und Paul Walden, der
Professor an der Universität Dorpat Fedoi Je-
wetzly; zum Staatsrat der Kurator des Riga«
schen _Lehrbezirks Tmitri Lemschin;

Verliehen der Annenurden 2. Klasse
dem Professor des _Rigaschen Polytechnikums Otto
H_ofmann,' der Annenorden 3, Kl, dem
Lehrer am _Rigaschen _Stadtgymnasium Hermann
Löffler_, dem älteren Ethnographen am anthropo-
logischen und ethnographischen Museum PeterI.
Leo Steinberg, dem Lehrer der _Rigaschen
Stadttöchterschule Wladimir Suensson_; der
_Stanislllusolden 2, Klasse den Professoren
am Rigaschen Polytechnikum Piers Bohl
Richard Hennig, Martin Stahl-Schröder
dem Adjunkt-Professor am selben Institute Paul
»on Denffer, dem Lehrer an der Peter-Paul« -
Kirchenschule i_» Moskau Robert Halle, dem
Lehrer an der Petri-Kirchenschule in Petersburg
Johannes Teybuth; der _Stanislausorden
3. Kl. den Dozenten am Rigaschen Polytechnikum
Alfred M,eder und Karl Kangro, dem Lehrer
an der Petri-Kirchcnschule in Petersburg Johannes
CarIblom_.

Im Ressort des Justizministeriums «erliehen:
deiStanlslausorden I. Klasse dem Pro-
lmeursgchüfen an der Warschauer _Gerichitzpalate
Edmund NaronRahden_; der Wladimii-
orden 4. Klasse dem Mitglied« der Odessa«
GenchtZpalale Nikolai Baron _Stackelberg;
der Annen oiden 2. Klasse dem _Gliede des
Smolenster Bezirksgerichts im _Wiasmajchen Kreis«

Karl Schmidt, dem _Ehrcnfricdensrichter im
Mitllu-Nauskeschen Kreise Knmmerherr _Naron
Maz von der _Ropv, dem Ehrenfried«n«rich!_er
de« Neval-Hapsalschen Kreises Bogdan Naro»
Maydell, dem Friedensrichter des 3. Bezirk«
des 3uckum-Talsenschen Kreises Baron Friedrich
von Heyking; der _Stanislausordcn
2 Klasse dem Sekretär an der Dorpat-Wnroschen
Krepostabteilung Friedrich Ottho, dem Ehrcn_>
friedenslichter des Mitau-Nauskeschen Kreises
Kammerjunker _Anatol Leonid Fürst Lieven.

Im Ressort des Ministerium des Inneren
Verliehen: der _Wladimirorden 4, Kl,
dem Rigaschen Polizeimeister Hofwt
Wilhelm Nieländer und dem _Distrikstpristam
der Rigaschen _Stadtpolizei Hofrat Heinrich Roß-
mann; der Annenorden 3. Kl. dem Mäu-
schen Polizeimeistersgehilfen Hofrat Ludwig Nil-
tschinsky, dem älteren Gehilfen des Friedrichstädti-
schen Kreischefs _Hofrat Friedlich Hcrwig, dem
Pristaw der _Mitauei Stadt-Polizei Iwan San-
derson, dem Pristam der _Libauer Stadt-Polizei
_Sachari Kublitzty; der _Stanislausorden
2, Kl. dem _Pristam der _Mitauer Stadt-
Polizei Louis Grube; der _Stanislasorden
3. Kl. dem jüngeren Gehilfen des Friedrich-
städtischen Kreischcfs Georg Baron _Klovmann
und des Tuckumschen _Kreischefs Oskar «on
Nrasch, dem _Pristaw der _Libauer Stadt-Polizei
Iwan Gensior; ein Allerhöchstes Geschenk ist
Verliehen worden dem Chef der _Detektivabteilung
bei der Rigllschen Stadtpolizei Pristam Iw»n
_G r e g us.

Im Ressort der _Kanzellei Seiner Majestät l
Ernannt: zum Staatssekretär der Chef derBitt-
schriftenkanzellei, Mitglied des _Reichsrates, Stall-
meister Baron _Nudberg,

Im Ressort des Gefängnismesens: Verliehen:
_oerWladimirurden 4, Klasse dem Chef der
Rigaschen Airestanten-Korrektionsabteilung Oberst-
leutnant Konstantin Ernst,

Im Ressort des Finanzministeriums: Ver-
liehen: der Wl _adimi _rorden 4, Kl, dem
Revaler KaufmannI.Gilde _Kammerzienrat Christ«»
Rottermann, die goldene Medaille
„für Eifer" am Annenbande: dem Mitglied«
der _Repartionskommission in Sachen der Ergän-
zungsgemerbesteuer bei dem Rigllschen _Kameralhof,
Vizepräses des _Rigaer Nörsenkomitees Aeltcsten
Wilhelm _Kerkovius; dem Rigaschen Kauf-
mann I, Gilde Louis _Herzenberg, demDüna-
burger Kaufmann I,Gilde _Momscha Joffe;
dieselbe Medaille am _Etanislausbande den Win-
dauer _KausteutenII. Gilde Dicdrich _Heydemann
und Paul Tusch.

Zur Chronik der revolutionären Bewegung,
M, In _Petrom § l (Dagestan) ist der Polizeimeistel

von einem Anarchisten ermordet morden. Der Mörder ent-
kam_. In Mariupol (Gouo, _Iekaterinosslaw) ist einem
Fabrikkassierer von einer bewaffneten Bande die Summe von
23,WN Ml, geraubt worden. Bei _NerdjanLl (G»uv,
Taurien) wurde des Nachts ein Posttransuort von 10 be-
waffneten Anarchisten überfallen, dem Postillion die Waffen
abgenommen und 1200 Rll, geraubt. In Lod z sind des
Abends 2 _Tramwaykondutteure von bewaffneten Banden der
_Tageserlos geraubt morden. In SIlamians! (Gouv,
Charkow) wurde in der Nacht eine Bombe ins Fenster einer
Krons-Branntweinniederlage geworfen, welc he im Innern
des Gebäudes alles zertrümmerte, Auch auf die Wächter
wurde geschossen. Menschen sind nicht zu Schaden gekom-
men_. Bei Lodz wurde auf der Chaussee eine Patrouille
aus Soldaten der Landwächtern von Revolutionären be-
schossen. Die Patrouille gab _Gegenfener und verwundete
einen Anarchisten und verhaftete 5 Personen. In TifliZ
fand in einem Hause eine Bombcnerplosion statt, durch die
2 Personen verwundet wurden, darunter der Hausbesitzer,
Die Explosion erfolgte beim Laden der Bombe durch Re-
volutionäre. Eine Person ist verhaftet. In Odessa
drangen 13 bewaffnete Reuolutionäre in eine Typographie
und erzwangen unter Todesdrohungen den Druck einer
Masse Proklamationen. Sie entkamen unbehindert. In
_Ssemastopol wurde auf einen Polizeipristaw eine
Bombe geworfen. Durch die gemaltige Erploston wurde er
niedergeworfen. Als er sich unbeschädigt erhob, wurden auf
ihn eine Menge Nevolnerschüsse abgegeben, die aber fehl-
gingen_. Bei der Verfolgung durch die Polizei, warfen die

Banditen noch eine Bombe und verwundeten einen Haus-
knecht. Drei Personen sind arretiert worden. In Kiew
ist eine Jüdin Kaplan, in deren Zimmer eine Bombe erplo-
dierte, vom Feldgerichte Zu unbefristeter Zwangsarbeit in
den _Nergroerken verurteilt morden_.

Paris, 12. Januar, Der Ministerrat hat das
OesctMprojetzt über die Aufhebung der
Kriegsgerichte zu _Friedenszeitcn, sowie über
die Aufhebung der Disziplinarkompagnien gebilligt,

Paris, 12, Januar. Major _Dreyfus wurde
von einem Unbekannten auf der Straße über-
f allen. Er wurde zu Boden geworfen und ihm
das Kreuz der Ehrenlegion von _Waffenrockc
abgerissen.

London, 11, Januar. Der Times-Korrespondent
in Tanger erhielt Einblick in di« Tchrififtücke
aus dem amtlichen und persönlichen Schrift-
wechsel Raisulis. Ls befindet sich _dcrimtei
die mit dem großen _Ntaatssiegel versehene Er-
nennungsurkunde _Raisulis zum Gouverneur, _fcrnei
Briefe hoher Beamten in Fez, die _Raisuli umGeld
ersuchen und ein vor zwei Monaten geschricbenei
Priuatbrief des Sultans, der mit den Worten
schließt: „Wir hoffen von Eurer andauernde,,
Energie zu hören im Bewußtsein, daß Ihr unser
uneingeschränktes Vertrauen besitzt,"

London, 12. Januar, Gestern wurde der
russische Botschafter Graf Benkendorf vom

Könige in Audienz empfangen.
London, 13, Januar s31. _Dezembers Der

Vertrag mit Frankreich inbetreff der Neuen He-
briden ruft die Unzufriedenheit Neuseelands hervor
und wird für unvorteilhaft gehalten. Die Eile
der englischen Regierung in dem Abschlüsse _dce
Vertrages erklärt sich durch die Furcht, Deutschland
werde Ansprüche auf die Hebriden erheben.

London, 12. Januar. Dem Standard zufolg«
soll der Vertrag zwischen England und Ruß-
land über das gemeinsame Vorgehen in Per-
fien schon geschlossen worden sein. Zunächst wer-
den beide Machte der persischen Regierung je einc
Million, spater noch _^ Millionen Mark vorschießen
Ohne ihre Zustimmung da'.f Persien aber _uoi,

keiner anderen Macht Geld borgen, Rußland wird
angeblich England freien Handel in Tndpersicn
>Mll._ntic«n, während England der _russischen Po-
litik in der Provinz _Kharrssan keine Hindernisse in
den Weg legen will,

Äonstantinopel, 12. Januar In Dshidda sind
2 Fälle von _Pesterkrankung verzeichnet worden.
Die _MedizinalveiwaNung hat die Einfühlung einer
_^täliiacn Öunrantäne _uerordnet_.

Telegramme
2t. Petersburger Telegraphen-Agentur.

_Nigaer Iweiglmreau.
Petersburg. 1. Januar. (Offiziell.) Aller-

höchstes Kaiserliches Restript an den
Finanz mini st er, Mitglied des Reichsrats
_Senateur, Staatssekretär und Wirklicher _Geheimrat
Kokowzem:

„Wladimir _Nikolajewilsch! Nach einer kurzen
Erholung von der anstrengenden Arbeit, die die
Verwaltung der Finanzen des Vaterlandes
während des verflossenen Krieges von Ihnen forderte
sind 2ie von Mir aufs neue auf den wichtigen
und verantwortungsvollen Posten eines Finanz-
ministers berufen worden. Indem Sie mit un-
geschwächtem Eifer diese Pflichten erfüllen, widmen
Sie Ihre umfangreichen Kenntnisse der Festigung
der Zahlungsmittel des Landes, Als ein erfreu-
liches Zeichen einer in dieser Beziehung zu bemer-
kenden Besserung erscheint die günstige Realisierung
des Reichzbudgets für das Jahr 1906. Infolge
des _Ueberschufses der Einnahmen über die Voran-
schläge des Budgets, ist die Möglichkeit gegeben
aus diesem Posten nicht nur die laufenden gewöhn-
lichen und außerordentlichen Ausgaben zu decken
sondern auch einen beträchtlichen Teil außerbudget_^
licher Ausgaben, die nach der Aufstellung des be-
zeichneten Budgets in festgesetzter Ordnung bewilligt
morden sind. Zu gleicher Zeit dokumentiert ein«
verstärkt« Nachfrage nach russischen Fonds im
Ausland« , sowie der erneuerte Zufluß von Volks-
einlassen in die Sparkassen, die Wiederkehr del
Vertrauens zur _Finanzlaae im Reich,

Indem Ich Ihre verständnisvolleArbeit, die
von ersichtlichem Erfolg gekrönt war, schätze, erachte
Ich es für gerechtfertigt. Ihnen dafür Meine auf-
richtige Erkenntlichkeit auszudrücken.

Verbleibe Ihr unabänderlich wohlgeneigter"
Auf den: Original hat Seine Kaiserliche Majestät

Höchstcigenhändig zu unterzeichnen geruht i
„unk dankbarer Nikolai"

_Zarskoje _Sselo, 1, Januar 190?.

Petersburg. 1, Januar. Der Ministerrat hat
am 29, Dezember eine Vorlage des Ministers des
Innern über die Assignierung von 71,157,000 Rbl.
zur Anschaffung von Getreide für die Saat- und
Verpflegungsnot der Bevölkerung der von der Miß-
ernte betroffenen Gouvernements geprüft und be-
schlossen, 10 Millionen Rbl, aus den Budgetresten
für 1908 anzuweisen; der Rest soll auf Grund
des Art, 17 der Regeln über die Voranschläge aus
den außerordentlichen Mitteln des Jahres 1907
bestritten werden.

Petersburg, 1. Januar, Zwecks Einräumung
größerer Vergünstigungen an die Wald besitz er
in der Anwendung des Gesetzes über die Erhaltung
der Wälder, hat die Hauptverwaltung für Agrar-
mesen den _Waldschutzkomilees _anheimgestellt, eine
gleichzeitige Lichtung von zehn Iahresholzschlägen
in den Forsteten zu gestatten. Den Komitees
wird außerdem ein freieres Gestalten des Aus-
h_auens und _Ausrodens von Wald in den zum
Verkauf an die Bauern bestimmten Teilen
empfohlen,

Petersburg, 1. Januar. Hier sind 20 Grad
in Kaluga 25 Grad und in _Iarosslam 30 Grad
Kälte beobachtet morden_.

II

.
Petersburg, 1, Januar. In der gestrigen

Nacht wurde während einer Haussuchung an der
fünften Linie auf dem _Wassiljemsti Ostrom von den
Einwohnen: auf di« Polizei geschossen, wobei ein
Schutzmann getötet und ein _Reuieraufseher und ein
Schutzmann verwundet wurden. Nach einem kurzem
_Feuergefecht wurden 7 Männer und 3 Flauen
«erhaftet. Ein Mauscrgewehr wurde gefunden.

«simbirst, _I.Imumr. Hier herrscht Z0 Grad
Kälte und Sturm, Die Post von Ssengilei
irrte tllgelnnZ umhcv. Die Postillione haben durch
den Frost schwer gelitten. In den Kreisen sind
viele erfroren. Infolge der Schneestürme haben sich
die Züge dreier Bahnen um 24 Stunden verspätet_.
Stellenweise funktioniert der Telegraph nicht. An
ein« Stelle ist der Telegraph auf 46 Weift vom
Ttunn beschädigt,

_Kalisch, 1. _Ianulll, Der katholische Bischof
derKalisch-Kujawstischen _Eparchi« hat di« Verfügung
getroffen, das, in allen Kirchen der _Eparchie eine
Erläuterung darüber verlesen meide, worin dei
«om Papste den _Mariauiten auferlegte Fluch bestehe.
In der Erläuterung ist darauf hingewiesen, daß es
den orthodoren Katholiken verboten ist, mit den
_Mariavitcn zu verkehren, mit ihnen gemeinschaftlich
zu arbeiten, unter einem Dache mit ihnen zu
wohnen, Abmachungen mit ihnen zu treffen, mit
ihnen zu korrespondieren u. s, w,; die Toten dürfe
man nicht nach _Christenmeise begraben_.

<5l>_crss«n. I, Januar, Im Gebäude des Volks«
Auditoriums wurde von den Kadetten die zweite
Vorwllh!«ersllM!n!u„ss eröffnet. Alle Versuche der
Redner der linksstehenden Parteien, des Audito-
riums Herr zu werden, endeten erfolglos. Es
wurde ihnen zugerufen: „Herum«! Genug
Schweigen!" Ein Redner der monarchischen Orga-
nisation regte das Nationalgefühl der Anwesenden
derart an, daß die Versammlung di« Volkshymnc
anstimmte, der lange _Hurmnife folgten,

_Nriansl. 1. Januar. In einer zahlreich be-
suchten Versammlung der _hllndclsmdustriellcn
Partei unter dem Vorsitze GringmutZ wurde
ein Telegramm an Seine Majestät den Kaiser
gesandt, in dem die Bitte ausgedrückt war, durch
den _Zarischen Willen die Nebellion mit ihren

frevelhaften Ermordungen treu« Diener de«
Zaren und der Heimat zu dämpfen.

_Tamarlan», 1, Januar. Ueb« die t°t°.lt
Sonnenfinsternis wird berichtet: Bald nach 9 Uhr
begann eine leichte Dunkelheit, worauf es immer
finsterer wurde, um 9 Uhr 53 Minuten waren im
Eisenbahnwagen die Gegenstände schwer von ein-
ander zu unterscheiden. Die Finsternis dauerte
zwei Minuten, darauf fing es an hell zu weiden
schneller als es dunkel wurde. Während der
ganzen Dauer der Finsternis schneite e«.

Berlin, 14. (1.) Januar. An dem Anhalter
Bahnhofe wurde der Kassierer de«Bundes
der Landwirte, als er Geld zur Post gab, um
1300 Mark beraubt; die Verbrecher sind
entkommen. Der Vorfall hat große Sensation
verursacht.

Berlin, 14. (1.) Januar. Kaiser Wilhelm b_«
gab sich um die Mittagszeit in russischer Uniform
in das russische _Botschaftspalais, um durch den
Grafen Osten-Sacken Seiner Majestät dem Kaiser
und der Kaiserlichen Familie seinen Glückwunsch
zum Jahreswechsel auszudrücken. Vordem hatte
Generalleutnant Graf _Hohenau der Gräfin Osten-
Sacken im Namen des Kaisers Blumen überreicht.

Saint-Menne» 14. (1.) Januar. Hier entgleist«
ein Tramway-Waggon mit dreißig Passagieren.
Zwei Passagiere sind getötet und zwanzig verwundet.

Toli», 14, Januar. Die Zeitung Iiji-Schimpo
erklärt, daß durch die Kürzung der Dienstzeit der
Infanterie auf zwei Jahre der Bestand jeder
Division um 800 Mann jährlich wachsen meide
Der Gesamtzuwachs werde in 10 Jahren 150,000
Mann betragen_.

Wechselkurse der Rigaer Börse vom
2. Januar _18_U7.

London 3 M. ä. pr, 10Pf, St,i «3,90 B, 93,40 G
Berlin 3 M, ä, pr, 100 iü,.Nl, _^45,82>/zV, _45,5?>/2_G
Paris 3 M. 6. _pr, 100 Franc«: 3?,3?>/2Ä, 37, 1?'/^
London _Checls 95,2« 2. 94,70 «3
Verlin „ 46,45 N, 4«,2« G
Paris 37.75 », 37,55 G

St. Petersburger _Norse.
(Privat. Ohne zioilrechtliche Verantwortung.)

Petersburg, _Vienit»«_,«> _Ionu«.
1 Uhr ic» Min.

N«chse!'Kur§ London 3 _M »5,3» —
Berlin 3 M 48,4? —
Pari« 3 M _3?,?7 —

4proz, _Staatsrente 73,50 —
Prämienanleihe 368 —

272 -
ÄdelZloft 228 —
Russische Bank für aus». Handel ...383 —
St, _Petersb, Intern, Handels» 421 —
_Kolomna Maschinenfabrik 476 —
Russisch-Baltische Waggonfabrik.... 400 —
Waggonfabrik „Dmigatel" _^ _^
Tonez-Iuijenila 121 _^

Tendenz: still aber sehr fest,
Schlußkurse,

_Gem
innere Prämienanleihe..,,..» ,. 369

II, „ „ 273
AdelÄose 228

St. Petersburger Telegrapheu-Agentur.
_Uigaer Zweigbureau.

Bei Beginn des Druckes war das heutige _Kur«<
Bulletin der Pet. Tel, Ag, noch nicht eingetroffen,

Petersburg, 30, Dezember.
Rerk. _»em.

Wechsel-Kurs a, London3 M _^ 84,10
4 proz, Staatsrente — 73'/?
5 „ Reichsschatzscheine «on 1904 ...98 —
4^/2 „ Staatsanleihe von 1805 ....-- 92_"
5 „ innere Anleihe I9NÜ — 91'/«
5 „ Neue russische Anleihe 190« ... — 86'/«
4 „ Pfandbriefe der Adels-Ugrarbanl .71 —
5 „ I, innere Prämieanleihe oon 1884 331 376'/,
5 „II. „ „ 1866 2?« 272»
5 „ Piamienpfandbriese d, Adels-Ugraib, 222 —
3>/2„ Pfandbriefe der Udels-Ngiarb,!—IV, — 6?'/,
_32/10,, Ollig, d,russ, gegens, _Nooenkr. (Met,) 73 —
4 „ _rufs. _kons, Eisenbahn-Unleihen . . 118 —
4_^2,, Riäsan-Uralsker-Eisenbahn-Obligat,. — _^
4V2,, MoZiau-Kasanei-Nisenbahn-lllligat,. — —
4>/2 „ St, Petersb, 2wdl,chyp,°N, _Psdir, . — 7«'/<
4>/2„ Moskauer „ ,, . 77'/, —
4'/»,, _Wilnaer Ägrar-Banl-Pfandbr, , . 74'/, —
4>/2„ Moskauer „ „ . . 75>/2 —
4'/2„ Charkow« „ „ . . ?5'/_z —
4'/»,, _Poltamaer „ „ . . 73'/_z —
AMen: M°«Iau-Mnd«_u°Rr,bms!ei-E>seni. , «8 —

Süd-_ ŝt-Nahnen — 92»
I. Zufuhrl,-Gef, in Rußland . . 20 —

„ Nolga-Kama-Kommerzbank . , . 725 —
„ Rufs, Bank für auZm, Handel . . 363 —
„ R,Hand,-u, Industrie!,,inPetersb,. — 29?
„ St, PeleiÄ, Intern, _HandelZi, . — 421
„ „ Diskontobank ... — 458
„ „ Priüat-Kommerzl. . . — 143'
„ _Rigaer Kommerzbank — 215"°
„ Nrjänsker Schienen-Fabrik ... — 112'
„ Stahlguß-u,_Masch,-F, „_Tsoimo»»" — 130
„ _Nolonma Maschinen-Fobril, ...— 478'
„ _Gesellsch, der Malzew-Nerle... 895 —
„ _Gesellsch, der Putilomschen Fabrik . — 8»""
„ Russ,-N»lt, Waggon-Fabrik . . . _^ —
„ Waggon-Fabrik „Phönix", ...— 205'
„ „ „Dwigatel" ... — —
„ Ni!°p»l-Mmiup°l «3'; Don«z°Iur>l«ka 121'//.

_Tnngaie! 76',
Tendenz: Dividendenwerte fehr unbelebt, zum Tchluh

etwas abflauend, Fonds ruhig, doch behauptet, L»_s<
z iemlich fest,» Kleine Abschlüsse, " Käufer, »" Eikl, Dividende,

Wetterprognose für den3.(16.) Januar.
(Vom Vhnfikalischen Haupt-Observatorium in St,Petersburg)
Neben Null: mäalich Niederssiläae_. Westwind

zleninhr 1907
Ihre Visitenkarten haben ferner mit einer Gabe zu

wohltätigen Zwecken abgelöst:
John Cecil Urmitstead,
_Oaehtgen«, P„ !)>-,, Kreisarzt, Wenden.
Wilhelm Kästner, Ingenieur, Petersburg.
Müller, Robert, To.ilünstler.
Hermann Schacht!.
Schweinfurth, Daniel, Weinhandlung, Mühlen«

s traf!? Nr. 87.
_Tidrik Ad., Ttuhlmachenneister.
Zinowüty, Eugen, Apotheker,
_Zinowsky, Fedor, Zahnarzt.



NeuMr.
Und wieder sprang ein dunkles Tor,
Und wieder flutet Morgenluft
Entgegen aus dem Dämmerflor
Aus unbetretnen Fluren vor:
Im Frühlicht grüßt ein neues Land —

Rauschend in deiner Hand
Flattert _hochauf das Panier!
lind hinter dir und mir

Schließt sich wieder eine Gruft . . .

Stehst du, und lauschest zurück
Nach dem metallenen, Ton,
Nach dem _dumpfen Verhallen?
Denkst du, wieviele Tore schon
So ins Schloß uns gefallen?

Wie zwischen allen
Jahr um Jahr
Unser Wallen
Ohne Erfüllung war?

Wie wir Pilger nach klarstem Gral
Durch hemmende Qual,
Durch täuschende Lust

Weiter und immer nur weiter gemußt!

Bruder! voran geschaut_.
Vor in die fernste Ferne!
Dort, wo es graut und braut_.
Dort noch immer wartet das Glück

_Unverloren
Hinter vielhundert Toren!
Sieh, schon erlöschen die Sterne
Unserer _letztbegrabenen Nacht —
Wieber ein Tag ist erwacht_.
Ein Tag vor Gott, ein Jahr der Tat!
Brauchen mir besseren Rat?
Fort, und hinein mit festem Schritt!

All wa2 wir sind und haben_.
Liegt nicht dahinten begraben —

All unsre Sehnsucht nehmen mir mit!
Hanns _v, Gumppenberq.

Noch gestern . . .
Noch gestern hielt ich Deine kleine Hand.
Und all' die Lieder, die ich dir gesungen_.
Die sind mit dir aus dieser Welt verbannt_.

Verblüht, verklungen.
Nn deinem Sarge knie' ich stumm und still_.
Ob sich das _Schicksal nicht erbarmen will . . .
Noch gestern hielt ich deine kleine Hand . . .

Roman-Feuilleton
" der „Rigaschen Rundschau".
Das Mädchen mit den Vögeln,

Von Henry Bordeaux (Paris),
Autorisierte Übersetzung von EllenGodmyn (Wien)-

1. Kapitel.
„Ich besitze weder einen häßlicheren Anzug noch

häßlichere Stiefel!" konstatierte Andre Simiöre_«
bescheiden, indem er den Kopf neigte, um sichbesser
zu betrachten und abzuschätzen.

_Zrau Timieres betastete den Stoff am Aermel
und sah mit gerührtem Blick auf das Schuh-
wert, dessen Leder dem Schmutz und derFeuchtigkeit
Trotz bot.

„Dieser Barchent ist solid", meinte sie nach
ihrer Prüfung beifällig, „und was die Stiefel
anbelangt, so sind sie undurchdringlich, unnec-
gleichlich, bewunderungswürdig" ,

Angesichts dieses glänzenden Zeugnisses lächelte
der Ingenieur, den seine Arbeitstracht nicht eben
verschönte, vergnügt und zog die junge Frau an
s eine Brust:

„Kleine _Lolla, du bist auf deinen Mann
nicht eitel".

Sie schüttelte mit überlegener Miene den Kopf:
„Ich bin vorsichtig, das ist besser".
„Gefalle ich dir in diesem steingrauen Gewand?"
Spöttisch erwiderte sie:
„Ziehe doch einen Smoking an, um deinen

Tunnel zu sprengen!"
Durch die weitgeöffneten Fenster drangen kaum

die ersten Sonnenstrahlen und es war doch bereits
acht Uhr, an einem Morgen des schönen Sommers
1904, der einen zauberischen _Lichtglanz entfaltete.
Aber die Nachbarschaft der Berge beeinträchtigte
den Sonnencwfqana, wie den Untergang.

Iselle, wo _Andrs Siinwres seit sechs Jahren
wohnte, ist da« erste italienische Dorf, auf da« man
stößt, wenn man den _Simplon hinabsteigt, Es liegt
vor dem _Val d'Ossola, von wo man sich an den
Lag» Maggiore und in die Ebene von Mailand
begibt. Der Länge nach an den Rändem der
napoleonischen Straße gebaut, ist es von
zwei«, vier- oder fünftausend Fuß hohen Mauern
umgeben. Dennoch sind die Mauern bereits
weiter von einander entfernt als in Gondo,
dem letzten Schweizer Dorf, wo der Hohlweg zum
Ersticken eng ist. Sie lassen Raum für einige
Wiesen, einige Baumgruppen, die einen heiteren
Zug in die düstere Landschaft bringen. Selbst in
diesem entlegenen Gebirgswinkel bereitet Italien

seinen Empfang vor, wie eine Kokette ihre Schön-
heitsmittel und Schminken,

Die Glocken des Postwagens, der in Iselle um-
spannt, und die Funktionen der Zollbeamten, die
hier bereits den pompösen Namen „Finanzwächter"
führen, waren das einzige, was seinerzeit den
Flecken belebte, als im August des Jahres 1898

die Arbeiten für die neue Eisenbahn begannen, die
Nrig mit _Domodossola, die Schweiz mit Italien
verbinden sollte. Wie mit einem _Zauberschlag ver-
vierfachte sich die Neuölkerung. Arbeitsstudie wurden
gebaut, und kleine Villen mit Garten für die In-
genieure. Albergi und _Trattorien schössen wie
die Pilze aus dem Boden, mit Schildern, die
den Ruhm des _Simplon und einen schäumenden
Nsti ankündigten. Man richtete Kugelspiele ein
und hielt Sonntag» beim Klang der _Guitarre und
Harmonika Ball ab. Der Berg wurde angebohrt
wie ein Faß, aus dem Schätze quellen sollen. Man
mußte einen doppelten Tunnel von ungefähr 20
Kilometern Länge aushöhlen, einen Tunnel, der
um fünf Kilometer länger war als der vom Tt,
Gotthard, um zehn länger als der vom _Nrlb_^g
und um sieben länger als der Tunnel vom ÄDnt
Cenis) dazu das Gewicht von zweitausend Meter
Felsen stützen — alles für die Summe von achtz g
Millionen, Die Bahn sollte im Mai dem Verkehr
übergeben werden, allein der Kontrakt wurde ange-
sichts unerwarteter Schmierigkeiten um ein Jahr
verlängert. Fast alle Vorhersagen der Geologen
betreffs der Lage der _unterirdischen Quellen, der
Temperatur und Härte der Felsen hatten sich als
irrig erwiesen, je mehr die Arbeiten fort-
schritten, denn die menschliche Wissenschaft lebt
von Bankerotten, bei welchen sich die Liquidatoren
bereichern.

Einige Jahre nach seinem Abgang von der
Zentralschule hatte _Andr_« Simi_«res Gelegenheit
gehabt, bei den Entwürfen und Vorbereitungen der
neuen Strecke und später bei deren Ausführung
verwendet zu werden. Im April 1903 hatte er
geheiratet und seine Frau mit in die Berge ge-
nommen, trotzdem diese nichts weniger als geeignet
für eine derartige Vrvedition schien. Sie war ein
schönes, kaum zwanzigjährige« Geschöpf, brünett
groß und biegsam wie jene gebrechlich aus-
sehenden Weinftöcke, die sich gleichwohl nicht unter
der Last der Trauben beugen. Immer lebhaft
und leichtherzig sang sie den ganzen Tag im
Tal mit einer prächtigen Stimme und tanzte
so oft sie besonders zufrieden war. Wenn man
sie sah und hörte, hatte man das Gefühl, daß ihre
Jugend für die Welt geschaffen sei — aber seit
ihrer Heirat hatte sie Iselle nicht verlassen und nur
im Lachen innegehalten, als sie ein reizendes kleines
Mädchen zur Welt gebracht, das si e mit ihren
Liedern einwiegte, einschläferte und aufweckte. An
diesem Morgen rüstete sich ihr Mann so kriegerisch
aus, um die heißen Quellen zu bekämpfen, die im
Innern des Tunnels die Arbeiten hinderten und
die Vollendung verzögerten. Da er den Tag unter
der Erde »erbringen sollte, verweilte er beim An-
blick seiner Frau, um einen Vorrat an Licht und
Freude mitzunehmen. Nachdem er über seine Aus-
rüstung gespottet hatte, wandte er sich um, um zu
gehen. Er warf noch einen Blick zum Fenster hin-
aus, der bald von den Bergen gehemmt wurde und
umfaßte damit das vertraute Fleckchen Erde, das

zweifellos dem rasch Vorüberziehenden, der nach
Italien fährt, malerisch erscheint, dessen Interesse
sich aber für den Bleibenden, der seine Zelte auf-
schlägt, bald erschöpft, da ez so eng begrenzt und
so verödet ist,

„Welch' eine Gegend für Dich, Lolla!" tonnte
er sich nicht enthalten zu sagen. „Nun, wir werden
sie bald verlassen"

„Schon!" meinte sie.
Sofort eilte er drei Schritte zurück und rief:
„Ich muß Dich für dieses liebe Wort küssen!"
„Wir werden es bedauern, Iselle zu verlassen,

mein Freund,"
Mit gerührtem Stolz betrachtete er seine reizende

Gefährtin und sagte:
„Du mußt mich doch recht gern gehabt haben,

um Dich hier mit mir zu vergraben!"
Ein leichter Atem im Zimmer unterbrach sie:
„Der Beweis!" sagte sie und näherte sich der

Wiege die im Hintergrund des Zimmers, geschützt
oor dem Luftzug stand.

Er ging ihr nach und als er sich vorneigte, hielt
sie ihn zurück und warnte:

„Küsse es nicht! Dein Bart sticht,"
„Ist das wahr?"
„Ich kann es Dir versichern," behauptete sie

lachend, „Die Wange brennt mir noch,"
Er machte sich ernste Selbstuorwürfe:
„Ich bete Dich an und tue Dir weh."
Aber sie fuhr fort zu lachen:
„Uns Frauen mutz man immer ein wenig un-

sanft mitspielen, um uns zu gefallen,"
„Ja, man muß Euch schwierige, heroische

Dinge vorschlagen. Euch reizen. Das is!
mir gelungen. Denn es war wohl
sehr verwegen, einem jungen Mädchen die
Einsamkeit vorzuschlagen,"

„Mit Dir!"

„Ein wildes Land , . ."
„Das Deinige!"
„Die Flucht aus der Welt . . .«
„Gemeinsam . . ,"
„Der Anblick dieses Gefängnisses . . .«
„Wo man sich wohl fühlt!"
„Und der Verkehr mit den Arbeitern . . ."
„Es sind brave Leute."
„Das war alles Grund genug, mir in« Gesicht

zu lachen, gestehe es!"
„Vor Vergnügen, mein Herz ,"
Sie wechselten diese raschen Reden, wie im

F_ederballspiel, über das rosige runde Kindchen hin-
weg, das mit geschlossenem Mund und geballten
Fäustchen im Schütze seiner Ellern schlief. Die
Uhr schlug acht,

„Ich habe mich verspätet." sagte Andre,
Ein letzter Blick auf das Kino und unter großen

Anstrengungen, um mit seinen dröhnenden Stiefeln
auf den Zehenspitzen zu gehen, was durch seine
Vemühungen, im Gleichgewicht zu bleiben, mehrLärm machte, als wenn er den Fuß natürlich auf-
zesetzt hätte, verließ er von Lolla begleitet das

Zimmer, Sie ging mit ihm bis an die _Holzgalerie
die das Häuschen umgab, und die mit einer Seite
auf die Stiege, mit der andern in den Tauben-
schlag aMief. Sobald _Lolla erschien, umgaben
drei ober vier Tanken mit den Flügeln schlagend
ihren Kopf. Sie streckte die Arme von sich, um
sie abzuwehren, aber sanft und dabei erfolglos.

„Ich habe nichts für Euch," versicherte sie
„Macht, daß Ihr fortkommt!"

Sie wallten nichts davon hören, und »Is die
Sonne endlich über den Berg stieg, empfing sie
ihre Strahlen durch das Gesieder hindurch, das sie
rosig färbten. In dieser Beleuchtung, mit ausge-
streckten Händen zwischen den Flügeln, mit lachenden
schwarzen Augen, lachenden weißen Zähnen, lachenden
Wangen zog sie die ganze Lieblichkeit des Morgens
und der Jugend auf sich.

Andr_« verlängerte seine Verspätung noch und
bewunderte sie. —

„Das erstemal, als ich Dich sah," erinnerte er
sie, „gabst Du den Möoen Futter. Es war am
Genfersee. Das zweitem»! füttertest Du Schwäne
am Strand von Lausanne."

Es war ihr jetzt gelungen, die Vögel abzu-
schütteln, und sie eilte _»uf ihren M_»nn zu:

„Ah," sagte sie lebhaft, „Du hast mir Dein
Reisetagebuch versprochen, das Du damals geführt
hast. Gib es mir!"

„Morgen, Lolla."
„Nein, nein, gleich!"
„EZ ist schon so spät für mich."
„Auf ein wenig mehr kommt es nicht an!"
„Anspruchsvolle _Lolla!"

Sie zog einen unzufriedenen Schmollmund.
„Ich habe es Dir versprochen," hob er wieder

an, „wenn Du vernünftig sein würdest."
„Ich bin eine _Familienmutter."
Sie fügte in flehendem Ton hinzu:
„Es muß so drollig sein, den Eindruck kennen zulernen, den man als junges Mädchen auf seinenMann gemacht hat!"
Bezwungen nahm _Andrs _Simitzrez eine geheim-

nisvolle Miene an, während er die Stiege hin»
aufging, die er bereit« halb hinabgestiegen war.

,Hüte Dich vor dem Schicksal der Psyche!"
„Was kümmert mich Psyche!"
„Sie wurden unglücklich, weil sie ein Geheimnis

ergrunden wollte!"
„Sie wäre noch viel unglücklicher gewesen wenn

sie es nicht gekannt hätte!"
Während dieses Zmeigespräches waren siebeide zurückgekehrt. _Andrs suchte in seinem

Arbeitszimmer alte Hefte, die in einem
ziemlich Mechten _ZuMlide waren. Er zeiate sie
seiner Frau:

„Was Dich angeht, ist rot angemerkt. Der Rest
zahlt nicht.' _(Fonsctzung folgt.)

Vermischtes.

— Eine Erinnerung an _Meyerbeer erzählt
der alte literarisch-theatralische Veteran Hugo Waucr,
Um 17. September 1844, so berichtet er, sollte
das ein Jahr vorher abgebrannte Berliner Opern-
haus mit Mcyerbeers «Feldlager in Schlesien"
feierlich eröffnet werden. Monatelang hatte dag
Einstudieren der Lhöre gedauert, und Wochen hin-
durch dauerten die Teilproben auf der Bühne,
Nachdem der erste Akt mehrere Abende vvn 6 bis
12Uhr geprobt worden war, kam der unbeschreiblich
komplizierte zweite Akt an die Reihe. _Menerbeer
dirigierte selbst, klopfte zum Perzweifeln oft ab
und sagte dann mit seiner weltberühmten liebens-
würdigen Höflichkeit: „Die Herren Blase-Instru-
mente" , oder „Die Herren Bratschen", oder auch
„Die Herren Klarinetten" usw. „möchte ich bitten
hier darauf zu achten, daß" usw. Endlich, nach
sechsstündiger, heißer Arbeit kam es zum Finale
des zweiten Aktes. Auf der Bühne standen 9 U
Sänger; hinter diesen vier Militär-
Musik chöre mit in Summa über 70 Blasin-
strumenten, Trommeln und Pmckn_', dazu das aus
mehr als 100 Mann verstärkte Orchester und —
alle schmetterten ein minulcnlnnge_« Fortissimo, _Al«
dieser Tonmassen-Orkan endlich schwieg, standen wii
alle betäubt. Meyerbeer blieb auf seinem Diri-
gentenstuhl und sprach lebhaft mit „der erste»
Geige", Der Regisseur _Staminsky trat neben den
Souffleurkasten und sprach zu Meycrbeer. Gleich
darauf erschien auf der anderen Seite des Kastens
der Thealermeister _Guimpel, ein wegen seiner
urwüchsigen, echt Berliner „Schnoddrigkcit" in
weiten Kreisen bekanntes beliebtes Original. —
Als Meyerbeer ihn bemerkte, fragte er in seiner
liebenswürdigen Höflichkeit: „Lieber Herr Guimpel
haben Sie mir etwas zu sagen?" _Guimpels ab-
sichtlich laut und deutlich gegebene Antwort rief
sowohl im Orchester als auch bei den Sängern und
Militär-Musikern eine stürmische und anhaltende
Heiterkeit hervor, Menerbeer aber schüttelte lächelnd
den Kopf und drohte mit dem Taktstock. Und was
hatte Guimpel geantwortet? „Ach, hochgeehrter
Herr General-Musikdirektor, ich hätte wohl eine
inständigste Bitte! Möchten Sie nicht vielleicht die
jroße Iiite haben, mir det niedlige Finale für
meine _Giutarre zu arrangieren?"

— Gin Prinz und eine Prinzessin auf dem
Vrettl, Prinz Robert von Nroglie und sein«
schöne Gattin Lstella, die kürzlich im _Londonn
Tivoli-Theater aufgetretensind, betrachten ihr Enaaqe_,

ment, wie sie einem Interviewer erklärten, als eine

glückliche Wendung in ihrem bis jetzt wenig be-
neidenswerten Abenteurerleben, Der junge Prin'
beklagt sich bitter über die Behandlung, die ihm
sein Vater _angedeiheu läßt. Nicht genug, baß ei
ihn seit seiner Vermählung verstoßen, läßt er ihn
imablässig durch seine Advokaten mit Klagen be-
drohen_. Trotzdem unternahm der Prinz mutig
de» Lebenskampf in Amerika, um seine Gattin
und sein kleines, reizendes Töchlerlein Iassemonde
zu erhalten. Er ließ sich zuerst als Kellner
in einem _Kafseehause engagieren. Solange er Er-
frischungen darzureichen hatte, ging «3 zur Not
als man aber von ihm verlangte, daß er einige
Dutzend Teller auf einmal in die Küche hinaus-
trage, mußte er den Dienst «erlassen, da er sich
zu schwach fühlte. Nicht besser erging es ihm, als
er Maurer werden wollte. Das Maurersyüdikat
ließ es nicht zu, daß er als Lehrling eintrete;
in s einem Alter sei man schon Arbeiter und ver-
diene ß Dollar täglich. Tel Prinz muhte sich
damit begnügen, beim Abreißen von Gebäuden
tälig zu sein, womit er 2 Dollar täglich verdiente_.
Hierauf wollte er Mechaniker werden. Er be-
mühte sich sechs Stunden lang vergebens, einen
verdorbenen Motor zu verbessern, und wurde weg-
geschickt. Nach diesen Erfahrungen begreift man
es, daß das Engagement im _Tivolitheater, das
der Prinz dem Impresario Louis de Reeder ver-
dankt, ihm geradezu als Erlösung erschien. Der
Prinz ist als Orchesterdirigent angestellt, während
seine Frau singt.

— Wie man in Petersburg in „Wohl-

tätigkeit_^ macht. Vor einen Tagen wurde im
Kleinen Theater zu Petersburg eine Soiree zum

Besten des AM des Kaiserlichen _Theatervcreins

veranstaltet, die einen Reinertrag von 1500 bis
1»00 Rbl. abwarf, während sich die Bnütonnnahme

wie die Birshew. _Wed, von absolut _cinwandsfreier
Seite erfahren, auf 5800 bis 5700 Rbl. beliefen

s o daß das Arrangement des Abends die horrende
Summe von rund 4000 Rbl. gekostet hatte! Diese
Ausgaben fetzen sich wie folgt zusammen: Honorar
den mitwirkenden Künstlern und Künstlerinnen ca.

1000 Rbl., Annoncen und Wichen c», 800 Rbl.,
Miete des Theater» ca. 55« Rbl. usw. Das ge-
wöhnliche Bild — annähernd zwei Drittel der Ein-
nahme entfallen auf die Ausgaben »nd nur ein
Drittel kommt dem eigentlichen Zweck der Ver-
anstaltung zugute, bemerkt die Pet. Ztg.

— Klausen von _Knas_^. Unbeacht
et

von
der Oeffentlichkcit ist zu Beginn dieses Winters
der Mann dahingeschieden, der die Knabenhand-
arbeit angeregt und dafür jahrelang gewirkt hat
Jens Adolf _Llauson von _KaaL. Der im 81.
Lebensjahre in seiner dänischen Heimat Gestorbene

hat den besten Teil seines Lebens in den Dienst
der Idee gestellt. In Emden leitete er den ersten
deutschen Handfertigkcitskursus, zu dem von weither
die Lehrer zogen. Die _eindringendste Beurteilung
hat Kaas von Seminardirettor Nr. A. Papst in
der Denkschrift des Deutschen Vereins für Knaben-
Handarbeit zum 16. Kongreß für _Knabenhandarbeit
erfahren. Er lehrte auch den Blinden den Hand-
fertigteitsunterricht. Clauson von _Kaas hat auch
in unseren _Ostseeprovinzen gewirkt.

— Mit 15 Lebensjahren — Ehemann' .Em
ganz eigenartiges Vorkommnis spielte sich in Erten-
schmik bei Paderborn ab und wurde vor der Straf-
kammer zu Paderborn aufgerollt. Dort hatte sich
nämlich ein Ehepaar zn verantworten, dessen stärkere
Hälfte erst 15 Jahre zählte, während die Gattin
4? Lenze erblickt hat. Die Frau war zu dem aller-
dings stattlich entwickelten Herrn Jungen derart in
Liebe entbrannt, daß sie ihn, um ihn heiraten zu
können, verleitete, sein _Geburtsattest zu fälschen.
So wurde denn der dadurch auf 22 Jahre künst-
lich gealterte „Mann" mit seiner Braut tatsächlich
standesamtlich getraut. Aber auch zur Erlangung
der für den Hausstand erforderlichen Geldmittel
mußte der junge Ehemann herhalten: die Frau
«erleitete ihn zum Diebstahl, und bei dessen Ent-
deckung kam auch die Urkundenfälschung ans Tages-
licht. Die Strafkammer verurteilte den „Mann"
zu zwei und die Frau zu neun Monaten Gefängnis.
Auf Grund des Urteils wird später die Ehe für
ungiltig erklärt werden.

_MmeimtseilllMlij
Der Verlag der „Nissaschen _Nunoschau"

ersucht diejenigen Abannenten_.deren Abon-
nement am 31. Dezember abgelaufen ist,
da« Abonnement baldmöglichst zu erneuern
damit keine Unterbrechung in der Zustellung
der Zeitung eintritt.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten-
Guthaben und zwar 20 Zeilen bei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement.

Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal
im Monat die Illustrierte Beilage, nach
modernem Muster mit Portrait-Gallcrie
landschaftlichen und technischen Abbildungen
mit Genre- und Sporlbildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

Man abonniert in der _Expedition in Riga
Domplatz 11/13, sowie bei allen am
ssopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Abonnementspreise am Kopf der Zeitung.

Für die »_edaltwn _verantwortliche
Die Herausgeber

c»ll«. Mr. «. Sluctz. Dl. Ulfred _N«etz.

Neujahr.
Scheu und zaghaft, wie ein kleiner Bube

Kommt das neue Jahr zu mir herein_.
Kommt herein in meine Arbeitssuche:
„Willst Du mir ein guter Vater sein?"
Mutter Zeit mit ihren weißen Haaren
Steht und lächelt zu dem Kinde hin:
„Weißt Du noch, wie wir einst Kinder waren.

Wirst Du meinen Buben gut erziehn?"
Schmeichclnd-zärtlich hat der kleine Knabe
Seinen _Kindcrarm um mich gelegt ...
Gieb mir, Gott, daß ich Vertrauen habe
Zu der Pflicht, die Du mir auferlegt!

Benno Mandel!
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